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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Mittel zum Färben von keratinhaltigen Fasern, insbesondere menschlichen 
Haaren, das 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivate in Kombination mit reaktiven Carbonylverbindungen enthält, 
die Verwendung dieser Kombination in Mitteln zum Färben von keratinhaltigen Fasern, zur Farbauffrischung 
bzw. Nuancierung von bereits gefärbten keratinhaltigen Fasern sowie ein Verfahren zum Färben von keratin-
haltigen Fasern, insbesondere menschlichen Haaren.

Stand der Technik

[0002] Für das Färben von keratinhaltigen Fasern kommen im allgemeinen entweder direktziehende Farb-
stoffe oder Oxidationsfarbstoffe, die durch oxidative Kupplung einer oder mehrerer Entwicklerkomponenten 
untereinander oder mit einer oder mehreren Kupplerkomponenten entstehen, zur Anwendung. Kuppler- und 
Entwicklerkomponenten werden auch als Oxidationsfarbstoffvorprodukte bezeichnet.
[0003] Als Entwicklerkomponenten werden üblicherweise primäre aromatische Amine mit einer weiteren, in 
para- oder ortho-Position befindlichen freien oder substituierten Hydroxy- oder Aminogruppe, Diaminopyridin-
derivate, heterocyclische Hydrazone, 4-Aminopyrazolonderivate sowie 2,4,5,6-Tetraaminopyrimidin und des-
sen Derivate eingesetzt.
[0004] Spezielle Vertreter sind beispielsweise p-Phenylendiamin, p-Toluylendiamin, 2,4,5,6-Tetraaminopyri-
midin, p-Aminophenol, N,N-Bis-(2-hydroxyethyl)-p-phenylendiamin, 2-(2,5-Diaminophenyl)-ethanol, 2-(2,5-Di-
aminophenoxy)-ethanol, 1-Phenyl-3-carboxyamido-4-amino-pyrazol-5-on, 4-Amino-3-methylphenol, 2-Ami-
nomethyl-4-aminophenol, 2-Hydroxymethyl-4-aminophenol, 2-Hydroxy-4,5,6-triaminopyrimidin, 2,4-Dihydro-
xy-5,6-diaminopyrimidin und 2,5,6-Triamino-4-hydroxypyrimidin.
[0005] Als Kupplerkomponenten werden in der Regel m-Phenylendiaminderivate, Naphthole, Resorcin und 
Resorcinderivate, Pyrazolone, m-Aminophenole und substituierte Pyridinderivate verwendet. Als Kupplersub-
stanzen eignen sich insbesondere α-Naphthol, 1,5-, 2,7- und 1,7-Dihydroxynaphthalin, 5-Amino-2-methylphe-
nol, m-Aminophenol, Resorcin, Resorcinmonomethylether, m-Phenylendiamin, 2,4-Diaminophenoxyethanol, 
2-Amino-4-(2-hydroxyethylamino)-anisol (Lehmanns Blau), 1-Phenyl-3-methyl-pyrazol-5-on, 2,4-Di-
chlor-3-aminophenol, 1,3-Bis-(2,4-diaminophenoxy)-propan, 2-Chlorresorcin, 4-Chlorresorcin, 2-Chlor-6-me-
thyl-3-aminophenol, 2-Methylresorcin, 5-Methylresorcin, 3-Amino-6-methoxy-2-methylamino-pyridin und 
3,5-Diamino-2,6-dimethoxypyridin.
[0006] Bezüglich weiterer üblicher Farbstoffkomponenten wird ausdrücklich auf die Reihe "Dermatology", he-
rausgeben von Ch. Culnan, H. Maibach, Verlag Marcel Dekker Inc., New York, Basel, 1986, Bd. 7, Ch. Zviak, 
The Science of Hair Care, Kap. 7, Seiten 248 – 250 (Direktziehende Farbstoffe), und Kap. 8, Seiten 264 – 267 
(Oxidationsfarbstoffe), sowie das "Europäische Inventar der Kosmetikrohstoffe", 1996, herausgegeben von der 
Europäischen Kommission, erhältlich in Diskettenform vom Bundesverband der deutschen Industrie- und Han-
delsunternehmen für Arzneimittel, Reformwaren und Körperpflegemittel e.V., Mannheim, Bezug genommen.
[0007] Mit Oxidationsfarbstoffen lassen sich zwar intensive Färbungen mit guten Echtheitseigenschaften er-
zielen, die Entwicklung der Farbe geschieht jedoch im allgemeinen unter dem Einfluss von Oxidationsmitteln 
wie z. B. H2O2, was in einigen Fällen Schädigungen der Faser zur Folge haben kann. Problematisch gestaltet 
sich nach wie vor eine Bereitstellung von Oxidationshaarfärbungen im Rotbereich mit ausreichenden Echt-
heitseigenschaften, insbesondere in mit sehr guten Wasch- und Reibechtheiten. Desweiteren können einige 
Oxidationsfarbstoffvorprodukte bzw. bestimmte Mischungen von Oxidationsfarbstoffvorprodukten bisweilen 
bei Personen mit empfindlicher Haut sensibilisierend wirken. Direktziehende Farbstoffe werden unter schonen-
deren Bedingungen appliziert, ihr Nachteil liegt jedoch darin, daß die Färbungen häufig nur über unzureichen-
de Echtheitseigenschaften verfügen.
[0008] Färbemittel, enthaltend 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivate sowie deren Verwendung zum Färben von 
keratinhaltigen Fasern oder zur Farbauffrischung bzw. Nuancierung von bereits gefärbten keratinhaltigen Fa-
sern sind bislang nicht bekannt.
[0009] In der Veröffentlichung N. Baumann et al., Liebigs Ann. Chem., 1968, 717, 124–136, werden Reaktio-
nen von Pyrimidonen als Methylenbasen beschrieben. Ein Haarfärbemittel, enthaltend 1,2-Dihydro-pyrimidini-
um-Derivate, oder die Verwendung der offenbarten Hemicyanine zum Färben von keratinhaltigen Fasern wird 
nicht vorgeschlagen.
[0010] In der deutschen Patentanmeldung DE-A1-2047431 werden kationische Methinfarbstoffe zur Färbung 
von anionisch modifizierten Fasern, wie sauer modifizierten Polyestern oder Acrylnitrilpolymerisaten beschrie-
ben. Zur Darstellung der kationischen Methinfarbstoffe werden unter anderem 3,4-Dihydro-3-methyl-4-methy-
len-chinazol-2-on und 1,3,6-Trimethyl-4-methylen-pyrimidin-2-on sowie zwingend Terephthalaldehyd verwen-
det.
[0011] In der deutschen Patentanmeldung DE-A1-2165913 wird ein Verfahren zur Herstellung von Ausbleich-
bildern unter Verwendung von lichtempfindlichen Farbstoffen vorgeschlagen. Die beanspruchten lichtempfind-
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lichen Farbstoffe gehören zu der Klasse der Pyrimidon- bzw. Thiopyrimidonfarbstoffe.

Aufgabenstellung

[0012] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, Färbemittel für keratinhaltige Fasern, insbesondere 
menschliche Haare, bereitzustellen, die hinsichtlich der Farbtiefe, der Grauabdeckung und den Echtheitsei-
genschaften, wie beispielsweise Licht-, Reib- und Waschechtheit sowie Schweiß- und Kaltwellechtheit, insbe-
sondere im Rotbereich, qualitativ den üblichen Oxidationshaarfärbemitteln mindestens gleichwertig sind, ohne 
jedoch unbedingt auf Oxidationsmittel wie z. B. N2O2 angewiesen zu sein. Darüber hinaus dürfen die Färbe-
mittel kein oder lediglich ein sehr geringes Sensibilisierungspotential aufweisen.
[0013] Überraschenderweise wurde nun gefunden, daß die in der Formel I dargestellten 1,2-Dihydro-pyrimi-
dinium-Derivate, insbesondere in Kombination mit Verbindungen enthaltend mindestens eine reaktive Carbo-
nylgruppe, sich auch in Abwesenheit von oxidierenden Agentien hervorragend zum Färben von keratinhaltigen 
Fasern eignen. Sie ergeben Ausfärbungen mit hervorragender Brillanz und Farbtiefe und führen zu vielfältigen 
Farbnuancen. Es werden insbesondere Ausfärbungen mit verbesserten Echtheitseigenschaften über einen 
Nuancenbereich von gelb über gelbbraun, orange, braunorange, braun, rot, rotviolett bis hin zu blauviolett und 
schwarz erhalten. Der Einsatz von oxidierenden Agentien soll jedoch nicht prinzipiell ausgeschlossen werden.
[0014] Gegenstand der Erfindung ist ein Mittel zum Färben von keratinhaltigen Fasern, insbesondere 
menschlichen Haaren, enthaltend mindestens ein 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivat gemäß Formel I und/oder 
dessen Enaminform, 

 wobei 
– R1 und R2 stehen unabhängig voneinander für eine lineare oder cyclische C1-C6-Alkylgruppe, eine C2-C6-Al-
kenylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Arylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Heteroarylgrup-
pe, eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, eine 
C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkylgruppe, eine Gruppe RIRIIN-(CH2)m– , worin RI und RII stehen unabhängig voneinander 
für ein Wasserstoffatom, eine C1-C4-Alkylgruppe, eine C1-C4-Hydroxyalkylgruppe oder eine AnI-C1-C6-alkyl-
gruppe, wobei RI und RII gemeinsam mit dem Stickstoffatom einen 5-, 6- oder 7-gliedrigen Ring bilden können 
und m steht für eine Zahl 2, 3, 4, 5 oder 6,
– R3 und R4 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom oder eine C1-C6-Alkylgruppe, wobei min-
destens einer der Reste R3 und R4 eine C1-C6-Alkylgruppe bedeutet,
– R5 steht für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Poly-
hydroxyalkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkoxygruppe, eine Gruppe RIIIRIVN-(CH2)q–

, worin RIII und RIV stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe und q steht für eine Zahl 1, 2, 3, 4, 5 oder 6, wobei 
der Rest R5 zusammen mit einem der Reste R3 oder R4 einen 5- oder 6-gliedrigen aromatischen Ring bilden 
kann, der gegebenenfalls mit einem Halogenatom, einer C1-C6-Alkylgruppe, einer C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, 
einer C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, einer C1-C6-Alkoxygruppe, einer C1-C6 Hydroxyalkoxygruppe, einer Nitro-
gruppe, einer Hydroxygruppe, einer Gruppe RVRVIN-(CH2)s– , worin RV und RVI stehen unabhängig voneinander 
für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkyl-
gruppe und s steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4, 5 oder 6 substituiert sein kann,
– Y steht für ein Sauerstoffatom, ein Schwefelatom oder eine Gruppe NRVII, worin RVII steht für ein Wasserstoff-
atom, eine Arylgruppe, eine Heteroarylgruppe, eine C1-C6-Alkylgruppe oder eine C1-C6-Arylalkylgruppe, 
– X- steht für Halogenid, Benzolsulfonat, p-Toluolsulfonat, C1-C4-Alkansulfonat, Trifluormethansulfonat, Per-
chlorat, 0.5 Sulfat, Hydrogensulfat, Tetrafluoroborat, Hexafluorophosphat oder Tetrachlorozinkat,  
und mindestens eine Verbindung mit einer reaktiven Carbonylgruppe (Komponente B).

[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform steht Y für ein Sauerstoff- oder ein Schwefelatom, besonders 
bevorzugt für ein Sauerstoffatom.
[0016] Bevorzugt steht X- für ein Halogenid, insbesondere Chlorid, Bromid oder lodid, p-Toluolsulfonat, Tetra-
fluoroborat, Trifluormethansulfonat, Hexafluorophosphat, 0.5 Sulfat, oder Hydrogensulfat. Besonders bevor-
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zugt werden die Anionen Chlorid, Bromid, lodid, Hydrogensulfat oder p-Toluolsulfonat als X- eingesetzt.
[0017] R5 steht bevorzugt für ein Wasserstoffatom.
[0018] Mindestens eine Gruppe R3 oder R4 gemäß Formel 1 steht für eine C1-C6-Alkylgruppe. Diese Alkyl-
gruppe trägt an deren α-Kohlenstoffatom bevorzugt mindestens zwei Wasserstoffatome. Besonders bevorzug-
te Alkylgruppen sind die Methyl-, Ethyl-, Propyl-, n-Butyl-, iso-Butyl, n-Pentyl-, neo-Pentyl-, n-Hexylgruppe. 
Ganz besonders bevorzugt stehen R3 und R4 unabhängig voneinander für Wasserstoff oder eine Methylgrup-
pe, wobei mindestens eine Gruppe R3 oder R4 eine Methylgruppe bedeutet.
[0019] Vorzugsweise sind die Verbindungen gemäß Formel 1 ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus 
1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyri-
midinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-di(2-hy-
droxyethyl)-4,6-dimethyl-2-oxopyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diphenyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidini-
um-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-diet-
hyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidini-
um-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 
1,2-Dihydro-1,3-diphenyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3,4-trime-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihy-
dro-1,3-diethyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidiniumhyd-
rogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4-me-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4-methyl-2-oxo-pyrimidini-
um-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihy-
dro-1,3-diphenyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-iphenyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-
hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4,6-di-
methyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid, 
1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diphe-
nyl-4,6-dimethyl-2-thioxopyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-thioxo-pyrimidiniumhydro-
gensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidiniumhydrogensulfat, 1,2-Dihy-
dro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidiniumhydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-diphe-
nyl-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidiniumhydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3,4-trimethyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlo-
rid, 1,2-Dihydro-1,3,4-trimethyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4-methyl-2-thio-
xo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidiniumhydrogensulfat, 1,2-Dihy-
dro-1,3-dipropyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidi-
nium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4-methyl-2-thioxo-pyrimidinium-chloridchlorid, 
1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4-methyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-diphe-
nyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidinium-chloridchlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diphenyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidinium-
hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-3,4-dimethyl-2-oxo-chinazoliniumchlorid, 1,2-Dihydro-3,4-dimethyl-2-oxo-china-
zolinium-p-toluolsulfonat, 1,2-Dihydro-3,4-dimethyl-2-thioxochinazoliniumchlorid und 1,2-Dihydro-3,4-dime-
thyl-2-thioxo-chinazolinium-p-toluolsulfonat.
[0020] Im folgenden sollen Beispiele für die als Substituenten im Rahmen dieser Anmeldung genannten 
Gruppen bzw. Reste erwähnt werden. Beispiele für C1-C6-Alkylreste sind die Gruppen Methyl, Ethyl, Propyl, 
Isopropyl, n-Butyl, sec-Butyl und tert.-Butyl, n-Pentyl und n-Hexyl. Propyl, Ethyl und Methyl sind bevorzugte 
Alkylreste. Beispiele für entsprechende cyclische Alkylgruppen sind Cyclopentyl und Cyclohexyl. Beispiele für 
bevorzugte C2-C6-Alkenylreste sind Vinyl und Allyl. Erfindungsgemäß bevorzugte C1-C6-Alkoxyreste sind bei-
spielsweise eine Methoxy- oder eine Ethoxygruppe. Die Methoxycarbonyl-, Ethoxycarbonyl-, n-Propoxycarbo-
nyl-, Isopropoxycarbonyl-, n-Butoxycarbonyl-, sec-Butoxycarbonyl- und tert-Butoxycarbonylgruppe sind Bei-
spiele für C1-C4-Alkoxycarbonylgruppen; die Methoxycarbonyl- und die Ethoxycarbonylgruppe sind dabei be-
sonders bevorzugt. Weiterhin können als bevorzugte Beispiele für eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe eine Hydro-
xymethyl-, eine 2-Hydroxyethyl-, eine 2-Hydroxypropyl, eine 3-Hydroxypropyl-, eine 4-Hydroxybutylgruppe, 
eine 5-Hydroxypentyl- und eine 6-Hydroxyethylgruppe genannt werden. Eine 2-Hydroxyethylgruppe ist beson-
ders bevorzugt. Die Methoxyethyl-, Ethoxyethyl-, Methoxypropyl-, Methoxybutyl-, Ethoxybutyl- und die Metho-
xyhexylgruppe sind Beispiele für erfindungsgemäße C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkylgruppen. Beispiele für eine 
C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe sind die 2,3-Dihydroxypropylgruppe, 3,4-Dihydroxybutylgruppe und die 2,4-Di-
hydroxybutylgruppe. Eine bevorzugte Hydroxy-C1-C6-alkoxygruppe ist die 2-Hydroxyethoxygruppe. Bevorzug-
te Arylgruppen sind Phenyl, Naphthyl und Biphenyl. Beispiele für Halogenatome sind F-, Cl-, Br- oder I-Atome, 
wobei Cl-Atome ganz besonders bevorzugt sind. Bevorzugte C1-C6-Aminoalkylgruppen sind die Aminomethyl-, 
die Aminoethyl und die Aminopropylgruppe. Bevorzugte Aryl-C1-C6-alkylgruppen sind Benzyl und 2-Phenyle-
thyl. Die Aminomethyl-, 2-Aminoethyl-, 3-Aminopropyl-, 2-Dimethylaminoethyl-, Diethylaminomethyl-, Dime-
thylaminomethyl, 2-Methylaminoethyl-, Dimethylamino-, Piperidinomethyl-, Pyrrolidinomethyl, Morpholinome-
thyl- und die Aminogruppe sind Beispiele für eine Gruppe RIRIIN-(CH2)n–, wobei die Diethylaminomethyl-, Pipe-
ridinomethyl, 2-Dimethylaminoethyl-, Dimethylamino- und die Aminogruppe besonders bevorzugt sind. Bei-
spiele für eine Heteroarylgruppe sind Pyrrolidyl, 2-Furyl, 2-Thienyl, 4-Pyridyl, 3-Pyridyl, 2-Pyridyl, Triazolyl und 
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1-Imidazolyl. Beispiele für eine Heterozyklus-C1 – 4-alkylgruppe sind Pyrrolidino-(C1 – 4)-alkyl, Piperidino-(C1 –

4)-alkyl, Morpholino-(C1 – 4)-alkyl, 2-Furyl-(C1 – 4)-alkyl, 2-Thienyl-(C1 – 4)-alkyl, 4-Pyridyl-(C1 – 4)-alkyl, 3-Pyridyl-(C1 

– 4)-alkyl, 2-Pyridyl-(C1 – 4)-alkyl, Triazolyl-(C1 – 4)-alkyl und 1-Imidazolyl-(C1 – 4)-alkyl. Eine bevorzugte C1 – 4-Car-
boxyalkylgruppe ist die 3-Carboxypropylgruppe. Besonders bevorzugte C2-C6-Alkenylengruppen sind Vinylen 
und Propylen. Eine besonders bevorzugte C4-C6-Alkadienylengruppe ist die 1,3-Butadien-1,4-diylgruppe. Die 
Gruppen 4-Carboxypropylen und 1-Carboxyethylen sind bevorzugte Carboxy-(C1-C4)-alkylengruppen. Die wei-
teren verwendeten Begriffe leiten sich erfindungsgemäß von den hier gegebenen Definitionen ab.
[0021] Die erfindungsgemäßen 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivate gemäß Formel I sind CH-acide Verbindun-
gen. Sie liegen im chemischen Gleichgewicht mit der Enaminform der 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivate ge-
mäß Formel I vor. Mit Hilfe einer Base lassen sich aus den Verbindungen gemäß Formel I durch Deprotonie-
rung am α-Kohlenstoftatom der C1-C6-Alkylreste R3 bzw. R4 die korrespondierenden Enamine gezielt darstel-
len. Exemplarisch wird diese Deprotonierung nachfolgend illustriert, wobei zur Verdeutlichung R3 als Rest 
R-CH2- gewählt wurde. Eine Verbindung gemäß der Formel Ia ist ein Beispiel für eine erfindungsgemäße En-
aminform der 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivate.

[0022] Unter keratinhaltigen Fasern sind Wolle, Pelze, Federn und insbesondere menschliche Haare zu ver-
stehen. Die erfindungsgemäßen Färbemittel können prinzipiell aber auch zum Färben anderer Naturfasern, 
wie z. B. Baumwolle, Jute, Sisal, Leinen oder Seide, modifizierter Naturfasern, wie z. B. Regeneratcellulose, 
Nitro-, Alkyl- oder Hydroxyalkyloder Acetylcellulose verwendet werden.
[0023] 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivate der Formel I sind zum großen Teil literaturbekannt, im Handel er-
hältlich oder nach bekannten Syntheseverfahren nach D. Lloyd et al., J. Chem. Soc. Perkin Trans i, 1977, 16, 
1862–1869; S. T. Oswald et al., J. Heterocycl. Chem, 1974, 11(3), 441–443; H. Baumann et al., Liebigs Ann. 
Chem, 1968, 717, 124–136 und V. A. Chuiguk, Ukr. Khim. Zh. (Russ Ed.), 1982, 48(11), 1220–1223 herstellbar.
[0024] Färbungen mit erhöhter Brillanz und verbesserten Echtheitseigenschaften (Lichtechtheit, Waschecht-
heit, Reibechtheit) über einen weiten Nuancenbereich werden erzielt, wenn die eingesetzten Verbindungen der 
Formel I erfindungsgemäß gemeinsam mit mindestens einer Substanz mit einer reaktiven Carbonylgruppe (im 
folgenden Komponente B oder reaktive Carbonylverbindung genannt) in den erfindungsgemäßen Mitteln ent-
halten sind. Erfindungsgemäße reaktive Carbonylverbindungen besitzen mindestens eine Carbonylgruppe als 
reaktive Gruppe, welche mit der CH-aciden Verbindung gemäß Formel I unter Ausbildung einer Kohlen-
stoff-Kohlenstoff-Bindung reagiert. Ferner sind erfindungsgemäß auch solche Verbindungen als Komponente 
B verwendbar, in denen die reaktive Carbonylgruppe derart derivatisiert ist, daß die Reaktivität des Kohlen-
stoffatoms der derivatisierten Carbonylgruppe gegenüber den CH-aciden Verbindungen der Formel I stets vor-
handen ist. Diese Derivate sind bevorzugt Additionsverbindungen von 
a) Aminen und deren Derivate unter Bildung von Iminen oder Oximen als Additionsverbindung
b) von Alkoholen unter Bildung von Acetalen oder Ketalen als Additionsverbindung an das Kohlenstoffatom der 
Carbonylgruppe der reaktiven Carbonylverbindung.

[0025] Die Komponente B ist bevorzugt ausgewählt aus Verbindungen gemäß Formel II, 

 wobei 
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– AR steht für Benzol, Naphthalin, Pyridin, Pyrimidin, Pyrazin, Pyridazin, Carbazol, Pyrrol, Pyrazol, Furan, Thi-
ophen, 1,2,3-Triazin, 1,3,5-Triazin, Chinolin, Isochinolin, Indol, Indolin, Indolizin, Indan, Imidazol, 1,2,4-Triazol, 
1,2,3-Triazol, Tetrazol, Benzimidazol, 1,3-Thiazol, Benzothiazol, Indazol, Benzoxazol, Chinoxalin, Chinazolin, 
Chinolizin, Cinnolin, Acridin, Julolidin, Acenaphthen, Fluoren, Biphenyl, Diphenylmethan, Benzophenon, Di-
phenylether, Azobenzol, Chromon, Cumarin, Diphenylamin, Stilben, wobei die N-Heteroaromaten auch qua-
terniert sein können,
– R6 steht für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkyl-, C2-C6-Acyl-, C2-C4-Alkenyl-, C,-C4-Perfluoralkyl-, eine ggf. 
substituierte Aryl- oder Heteroarylgruppe,
– R7, R8 und R9 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine C1-C6-Alkyl-, 
C1-C6-Alkoxy-, C1-C6-Aminoalkyl-, C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkyloxygruppe, eine 
C2-C6-Acylgruppe, eine Acetyl-, Carboxyl-, Carboxylato-, Carbamoyl-, Sulfo-, Sulfato-, Sulfonamid-, Sulfonami-
do-, C2-C6-Alkenyl-, eine Aryl-, eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, eine Hydroxy-, eine Nitro-, eine Pyrrolidino-, eine 
Morpholino-, eine Piperidino-, eine Amino- bzw. Ammonio- oder eine 1-Imidazol(in)iogruppe, wobei die letzten 
drei Gruppen mit einer oder mehrerer C1-C6-Alkyl-, C1-C6-Carboxyalkyl-, C1-C6-Hydroxyalkyl-, C2-C6-Alkenyl-, 
C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkyl-, mit ggf. substituierten Benzylgruppen, mit Sulfo-(C1-C4)alkyl- oder Heterozyk-
lus-(C1-C4)-alkylgruppen substituiert sein können, wobei auch zwei der Reste aus R7, R8, R9 und -Z-Y-R6 zu-
sammen mit dem Restmolekül einen ankondensierten gegebenenfalls substituierten 5-, 6- oder 7-Ring, der 
ebenfalls einen ankondensierten aromatischen Ring tragen kann, bilden können, wobei das System AR in Ab-
hängigkeit von der Größe des Ringes weitere Substituenten tragen kann, die unabhängig voneinander für die 
gleichen Gruppen stehen können wie R7, R8 und R9,
– Z steht für eine direkte Bindung, eine Carbonyl-, eine Carboxy-(C1-C4)-alkylen-, eine gegebenenfalls substi-
tuierte C2-C6-Alkenylen-, C2-C6-Alkadienylen-, Furylen-, Thienylen-, Arylen-, Vinylenarylen-, Vinylenfurylen-, 
Vinylenthienylengruppe, wobei Z zusammen mit der -Y-R6-Gruppe auch einen gegebenenfalls substituierten 
5-, 6- oder 7-Ring bilden kann,
– Y steht für eine Gruppe, die ausgewählt ist aus Carbonyl, einer Gruppe gemäß Formel III und einer Gruppe 
gemäß Formel IV, 

 wobei
– R10 steht für ein Wasserstoffatom, eine Hydroxygruppe, eine C1-C4-Alkoxygruppe, eine C1-C6-Alkylgruppe, 
eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Alkoxy-C1-C6-alkylgruppe,
–R11 und R12 stehen unabängig voneinander für eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Arylgruppe oder bilden zusam-
men mit dem Strukturelement O-C-O der Formel IV einen 5- oder 6-gliederigen Ring.

[0026] Die Komponente B wird besonders bevorzugt ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus Acetophe-
non, Propiophenon, 2-Hydroxyacetophenon, 3-Hydroxyacetophenon, 4-Hydroxyacetophenon, 2-Hydroxypro-
piophenon, 3-Hydroxypropiophenon, 4-Hydroxypropiophenon, 2-Hydroxybutyrophenon, 3-Hydroxybutyrophe-
non, 4-Hydroxybutyrophenon, 2,4-Dihydroxyacetophenon, 2,5-Dihydroxyacetophenon, 2,6-Dihydroxyaceto-
phenon, 2,3,4-Trihydroxyacetophenon, 3,4,5-Trihydroxyacetophenon, 2,4,6-Trihydroxyacetophenon, 2,4,6-Tri-
methoxyacetophenon, 3,4,5-Trimethoxyacetophenon, 3,4,5-Trimethoxy-acetophenon-diethylketal, 4-Hydro-
xy-3-methoxy-acetophenon, 3,5-Dimethoxy-4-hydroxyacetophenon, 4-Aminoacetophenon, 4-Dimethylamino-
acetophenon, 4-Morpholinoacetophenon, 4-Piperidinoacetophenon, 4-Imidazolinoacetophenon, 2-Hydro-
xy-5-brom-acetophenon, 4-Hydroxy-3-nitroacetophenon, Acetophenon-2-carbonsäure, Acetophenon-4-car-
bonsäure, Benzophenon, 4-Hydroxybenzophenon, 2-Aminobenzophenon, 4,4'-Dihydroxybenzophenon, 
2,4-Dihydroxy-benzophenon, 2,4,4'-Trihydroxybenzophenon, 2,3,4-Trihydroxybenzophenon, 2-Hydro-
xy-1-acetonaphthon, 1-Hydroxy-2-acetonaphthon, Chromon, Chromon-2-carbonsäure, Flavon, 3-Hydroxyfla-
von, 3,5,7-Trihydroxyflavon, 4',5,7-Trihydroxyflavon, 5,6,7-Trihydroxyflavon, Quercetin, 1-Indanon, 9-Fluore-
non, 3-Hydroxyfluorenon, Anthron, 1,8-Dihydroxyanthron,  
Vanillin, Coniferylaldehyd, 2-Methoxybenzaldehyd, 3-Methoxybenzaldehyd, 4-Methoxybenzaldehyd, 2-Etho-
xybenzaldehyd, 3-Ethoxybenzaldehyd, 4-Ethoxybenzaldehyd, 4-Hydroxy-2,3-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hy-
droxy-2,5-dimethoxybenzaldehyd, 4-Hydroxy-2,6-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2-methyl-benzaldehyd, 
4-Hydroxy-3-methyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,3-dimethyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,5-dimethyl-benzalde-
hyd, 4-Hydroxy-2,6-dimethyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-3,5-dimethoxybenzaldehyd, 4-Hydroxy-3,5-dime-
thyl-benzaldehyd, 3,5-Diethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 2,6-Diethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 3-Hydro-
xy-4-methoxy-benzaldehyd, 2-Hydroxy-4-methoxy-benzaldehyd, 2-Ethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 3-Etho-
xy-4-hydroxybenzaldehyd, 4-Ethoxy-2-hydroxy-benzaldehyd, 4-Ethoxy-3-hydroxy-benzaldehyd, 2,3-Dimetho-
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xybenzaldehyd, 2,4-Dimethoxybenzaldehyd, 2,5-Dimethoxybenzaldehyd, 2,6-Dimethoxybenzaldehyd, 3,4-Di-
methoxybenzaldehyd, 3,5-Dimethoxybenzaldehyd, 2,3,4-Trimethoxybenzaldehyd, 2,3,5-Trimethoxybenzalde-
hyd, 2,3,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2,4,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2,4,5-Trimethoxybenzaldehyd, 2,5,6-Tri-
methoxybenzaldehyd, 2-Hydroxybenzaldehyd, 3-Hydroxybenzaldehyd, 4-Hydroxybenzaldehyd, 2,3-Dihydro-
xybenzaldehyd, 2,4-Dihydroxybenzaldehyd, 2,5-Dihydroxybenzaldehyd, 2,6-Dihydroxybenzaldehyd, 3,4-Dihy-
droxybenzaldehyd, 3,5-Dihydroxybenzaldehyd, 2,3,4-Trihydroxybenzaldehyd, 2,3,5-Trihydroxybenzaldehyd, 
2,3,6-Trihydroxybenzaldehyd, 2,4,6-Trihydroxybenzaldehyd, 2,4,5-Trihydroxybenzaldehyd, 2,5,6-Trihydroxy-
benzaldehyd, 4-Hydroxy-2-methoxybenzaldehyd, 4-Dimethylaminobenzaldehyd, 4-Diethylaminobenzaldehyd, 
4-Dimethylamino-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Diethylamino-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Pyrrolidinobenzaldehyd, 
4-Morpholinobenzaldehyd, 2-Morpholinobenzaldehyd, 4-Piperidinobenzaldehyd, 2-Methoxy-1-naphthaldehyd, 
4-Methoxy-1-naphthaldehyd, 2-Hydroxy-1-naphthaldehyd, 2,4-Dihydroxy-1-napthaldehyd, 4-Hydroxy-3-me-
thoxy-1-naphthaldehyd, 2-Hydroxy-4-methoxy-1-naphthaldehyd, 3-Hydroxy-4-methoxy-1-naphthaldehyd, 
2,4-Dimethoxy-1-naphthaldehyd, 3,4-Dimethoxy-1-naphthaldehyd, 4-Hydroxy-1-naphthaldehyd, 4-Dimethyla-
mino-1-naphthaldehyd, 4-Dimethylaminozimtaldehyd, 2-Dimethylaminobenzaldehyd, 2-Chlor-4-dimethylami-
nobenzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-methylbenzaldehyd, 4-Diethylamino-zimtaldehyd, 4-Dibutylamino-benzal-
dehyd, 4-Diphenylamino-benzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-methoxybenzaldehyd, 4-(1-Imidazolyl)benzalde-
hyd, Piperonal, 2,3,6,7-Tetrahydro-1 H,SH-benzo[ij]chinolizin-9-carboxaldehyd, 2,3,6,7-Tetrahydro-8-hydro-
xy-1 H,5H-benzo[ij]chinolizin-9-carboxaldehyd, N-Ethylcarbazol-3-aldehyd, 2-Formylmethylen-1,3,3-trimethy-
lindolin (Fischers Aldehyd oder Tribasen Aldehyd),  
2-Indolaldehyd, 3-Indolaldehyd, 1-Methylindol-3-aldehyd, 2-Methylindol-3-aldehyd, 1-Acetylindol-3-aldehyd, 
3-Acetylindol, 1-Methyl-3-acetylindol, 2-(1',3',3'-Trimethyl-2-indolinyliden)-acetaldehyd, 1-Methylpyrrol-2-alde-
hyd, 1-Methyl-2-acetylpyrrol, 4-Pyridinaldehyd, 2-Pyridinaldehyd, 3-Pyridinaldehyd, 4-Acetylpyridin, 2-Acetyl-
pyridin, 3-Acetylpyridin, Pyridoxal, Chinolin-3-aldehyd, Chinolin-4-aldehyd, Antipyrin-4-aldehyd, Furfural, 5-Ni-
trofurfural, 2-Thenoyl-trifluor-aceton, Chromon-3-aldehyd, 3-(5'-Nitro-2'-furyl)-acrolein, 3-(2'-Furyl)-acrolein 
und Imidazol-2-aldehyd,  
1,3-Diacetylbenzol, 1,4-Diacetylbenzol, 1,3,5-Triacetylbenzol, 2-Benzoyl-acetophenon, 2-(4'-Methoxybenzo-
yl)-acetophenon, 2-(2'-Furoyl)-acetophenon, 2-(2'-Pyridoyl)-acetophenon und 2-(3'-Pyridoyl)-acetophenon, 
Benzylidenaceton, 4-Hydroxybenzylidenaceton, 2-Hydroxybenzylidenaceton, 4-Methoxybenzylidenaceton, 
4-Hydroxy-3-methoxybenzylidenaceton, 4-Dimethylaminobenzylidenaceton, 3,4-Methylendioxybenzylide-
naceton, 4-Pyrrolidinobenzylidenaceton, 4-Piperidinobenzylidenaceton, 4-Morpholinobenzylidenaceton, 
4-Diethylaminobenzylidenaceton, 3-Benzyliden-2,4-pentandion, 3-(4'-Hydroxybenzyliden)-2,4-pentandion, 
3-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-2,4-pentandion, 2-Benzylidencyclohexanon, 2-(4'-Hydroxybenzyliden)-cyclo-
hexanon, 2-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-cyclohexanon, 2-Benzyliden-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Hydroxy-
benzyliden)-1,3-cyclohexandion, 3-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-1,3-cyclohexandion, 2-Benzyliden-5,5-di-
methyl-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Hydroxybenzyliden)-5,5-dimethyl-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Hydroxy-3-me-
thoxybenzyliden)-5,5-dimethyl-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-5,5-dimethyl-1,3-cyclo-
hexandion, 2-Benzylidencyclopentanon, 2'-(4-Hydroxybenzyliden)-cyclopentanon, 2-(4'-Dimethylaminobenzy-
liden)-cyclopentanon,  
5-(4-Dimethylaminophenyl)penta-2,4-dienal, 5-(4-Diethylaminophenyl)penta-2,4-dienal, 5-(4-Methoxyphe-
nyl)penta-2,4-dienal, 5-(3,4-Dimethoxyphenyl)penta-2,4-dienal, 5-(2,4-Dimethoxyphenyl)penta-2,4-dienal, 
5-(4-Piperidinophenyl)penta-2,4-dienal, 5-(4-Morpholinophenyl)penta-2,4-dienal, 5-(4-Pyrrolidinophenyl)pen-
ta-2,4-dienal, 6-(4-Dimethylaminophenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(4-Diethylaminophenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 
6-(4-Methoxyphenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(3,4-Dimethoxyphenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(2,4-Dimethoxyphe-
nyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(4-Piperidinophenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(4-Morpholinophenyl)hexa-3,5-di-
en-2-on, 6-(4-Pyrrolidinophenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 5-(4-Dimethylamino-1-naphthyl)penta-3,5-dienal, 2-Nitro-
benzaldehyd, 3-Nitrobenzaldehyd, 4-Nitrobenzaldehyd, 4-Methyl-3-nitrobenzaldehyd, 3-Hydroxy-4-nitrobenz-
aldehyd, 4-Hydroxy-3-nitrobenzaldehyd, 5-Hydroxy-2-nitrobenzaldehyd, 2-Hydroxy-5-nitrobenzaldehyd, 2-Hy-
droxy-3-nitrobenzaldehyd, 2-Fluor-3-nitrobenzaldehyd, 3-Methoxy-2-nitrobenzaldehyd, 4-Chlor-3-nitrobenzal-
dehyd, 2-Chlor-6-nitrobenzaldehyd, 5-Chlor-2-nitrobenzaldehyd, 4-Chlor-2-nitrobenzaldehyd, 2,4-Dinitrobenz-
aldehyd, 2,6-Dinitrobenzaldehyd, 2-Hydroxy-3-methoxy-5-nitrobenzaldehyd, 4,5-Dimethoxy-2-nitrobenzalde-
hyd, 6-Nitropiperonal, 2-Nitropiperonal, 5-Nitrovanillin, 2,5-Dinitrosalicylaldehyd, 5-Brom-3-nitrosalicylaldehyd, 
3-Nitro-4-formylbenzolsulfonsäure, 4-Nitro-1-naphthaldehyd, 2-Nitrozimtaldehyd, 3-Nitrozimtaldehyd, 4-Nitro-
zimtaldehyd, 9-Methyl-3-carbazolaldehyd, 9-Ethyl-3-carbazolaldehyd, 3-Acetylcarbazol, 3,6-Diacetyl-9-ethyl-
carbazol, 3-Acetyl-9-methylcarbazol, 1,4-Dimethyl-3-carbazolaldehyd, 1,4,9-Trimethyl-3-carbazolaldehyd,  
4-Formyl-1-methylpyridinium-, 2-Formyl-1-methylpyridinium-, 4-Formyl-1-ethylpyridinium-, 2-Formyl-1-ethyl-
pyridinium-, 4-Formyl-1-benzylpyridinium-, 2-Formyl-1-benzylpyridinium-, 4-Formyl-1,2-dimethylpyridinium-, 
4-Formyl-1,3-dimethylpyridinium-, 4-Formyl-1-methylchinolinium-, 2-Formyl-1-methylchinolinium-, 4-Ace-
tyl-1-methylpyridinium-, 2-Acetyl-1-methylpyridinium-, 4-Acetyl-1-methylchinolinium-, 5-Formyl-1-methylchino-
linium-, 6-Formyl-1-methylchinolinium-, 7-Formyl-1-methylchinolinium-, 8-Formyl-1-methylchinolinium, 5-For-
myl-1-ethylchinolinium-, 6-Formyl-1-ethylchinolinium-, 7-Formyl-1-ethylchinolinium-, 8-Formyl-1-ethylchinolini-
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um, 5-Formyl-1-benzylchinolinium-, 6-Formyl-1-benzylchinolinium-, 7-Formyl-1-benzylchinolinium-, 8-For-
myl-1-benzylchinolinium, 5-Formyl-1-allylchinolinium, 6-Formyl-1-allylchinolinium-, 7-Formyl-1-allylchinolini-
um- und 8-Formyl-1-allylchinolinium-, 5-Acetyl-1-methylchinolinium-, 6-Acetyl-1-methylchinolinium-, 7-Ace-
tyl-1-methylchinolinium-, 8-Acetyl-1-methylchinolinium, 5-Acetyl-1-ethylchinolinium-, 6-Acetyl-1-ethylchinolini-
um-, 7-Acetyl-1-ethylchinolinium-, 8-Acetyl-1-ethylchinolinium, 5-Acetyl-1-benzylchinolinium-, 6-Acetyl-1-ben-
zylchinolinium-, 7-Acetyl-1-benzylchinolinium-, 8-Acetyl-1-benzylchinolinium, 5-Acetyl-1-allylchinolinium-, 
6-Acetyl-1-allylchinolinium-, 7-Acetyl-1-allylchinolinium- und 8-Acetyl-1-allylchinolinium, 9-Formyl-10-methyl-
acridinium-, 4-(2'-Formylvinyl)-1-methylpyridinium-, 1,3-Dimethyl-2-(4'-formylphenyl)-benzimidazolium-, 
1,3-Dimethyl-2-(4'-formylphenyl)-imidazolium-, 2-(4'-Formylphenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Acetyl-
phenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Formylphenyl)-3-methylbenzoxazolium-, 2-(5'-Formyl-2'-furyl)-3-me-
thylbenzothiazolium-, 2-(5'-Formyl-2'-furyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(5'-Formyl-2'-thienyl)-3-methylbenzo-
thiazolium-, 2-(3'-Formylphenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Formyl-1-naphthyl)-3-methylbenzothiazoli-
um-, 5-Chlor-2-(4'-formylphenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Formylphenyl)-3,5-dimethylbenzothiazoli-
um-benzolsulfonat, -p-toluolsulfonat, -methansulfonat, -perchlorat, -sulfat, -chlorid, -bromid, -iodid, -tetrachlo-
rozinkat, -methylsulfat-, trifluormethansulfonat, -tetrafluoroborat,  
Isatin, 1-Methyl-isatin, 1-Allyl-isatin, 1-Hydroxymethyl-isatin, 5-Chlor-isatin, 5-Methoxy-isatin, 5-Nitroisatin, 
6-Nitro-isatin, 5-Sulfo-isatin, 5-Carboxy-isatin, Chinisatin, 1-Methylchinisatin, sowie beliebigen Gemischen der 
voranstehenden Verbindungen.
[0027] Ganz besonders bevorzugt werden in den erfindungsgemäßen Mitteln Benzaldehyd, Zimtaldhyd und 
Naphthaldehyd sowie deren Derivate, insbesondere mit einem oder mehreren Hydroxy-, Alkoxy- und Amino-
substituenten, als Komponente B verwendet. Dabei werden wiederum die Verbindungen gemäß Formel V be-
vorzugt, 

 worin 
– R13, R14 und R15 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine C1-C6-Al-
kylgruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, eine Aminogruppe, eine C1-C6-Dialkylaminogruppe, 
eine Di(C1-C6-hydroxyalkyl)aminogruppe, eine Di(C1-C6-alkoxy-C1-C6-alkyl)aminoguppe, eine C1-C6-Hydroxy-
alkyloxygruppe, eine Sulfonylgruppe, eine Carboxylgruppe, eine Sulfonsäuregruppe, eine Sulfonamidogruppe, 
eine Sulfonamidgruppe, eine Carbamoylgruppe, eine C2-C6-Acylgruppe, eine Acetylgruppe oder eine Nitro-
gruppe,
– Z' steht für eine direkte Bindung oder eine Vinylengruppe,
– R13a und R14a stehen für Wasserstoff oder bilden zusammen mit dem Restmolekül einen 5- oder 6-gliederigen 
aromatischen oder aliphatischen Ring.

[0028] Ganz besonders bevorzugte Verbindungen der Komponente B werden ausgewählt aus der Gruppe 
bestehend aus Vanillin, Coniferylaldehyd, 2-Methoxybenzaldehyd, 3-Methoxybenzaldehyd, 4-Methoxybenzal-
dehyd, 2-Ethoxybenzaldehyd, 3-Ethoxybenzaldehyd, 4-Ethoxybenzaldehyd, 4-Hydroxy-2,3-dimethoxy-benz-
aldehyd, 4-Hydroxy-2,5-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,6-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2-me-
thyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-3-methyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,3-dimethylbenzaldehyd, 4-Hydroxy-2,5-di-
methyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,6-dimethyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-3,5-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydro-
xy-3,5-dimethyl-benzaldehyd, 3,5-Diethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 2,6-Diethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 
3-Hydroxy-4-methoxy-benzaldehyd, 2-Hydroxy-4-methoxy-benzaldehyd, 2-Ethoxy-4-hydroxybenzaldehyd, 
3-Ethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 4-Ethoxy-2-hydroxy-benzaldehyd, 4-Ethoxy-3-hydroxy-benzaldehyd, 
2,3-Dimethoxybenzaldehyd, 2,4-Dimethoxybenzaldehyd, 2,5-Dimethoxybenzaldehyd, 2,6-Dimethoxybenzal-
dehyd, 3,4-Dimethoxybenzaldehyd, 3,5-Dimethoxybenzaldehyd, 2,3,4-Trimethoxybenzaldehyd, 2,3,5-Trime-
thoxybenzaldehyd, 2,3,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2,4,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2,4,5-Trimethoxybenzalde-
hyd, 2,5,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2-Hydroxybenzaldehyd, 3-Hydroxybenzaldehyd, 4-Hydroxybenzaldehyd, 
2,3-Dihydroxybenzaldehyd, 2,4-Dihydroxybenzaldehyd, 2,5-Dihydroxybenzaldehyd, 2,6-Dihydroxybenzalde-
hyd, 3,4-Dihydroxybenzaldehyd, 3,5-Dihydroxybenzaldehyd, 2,3,4-Trihydroxybenzaldehyd, 2,3,5-Trihydroxy-
8/42



DE 102 41 076 A1 2004.03.11
benzaldehyd, 2,3,6-Trihydroxybenzaldehyd, 2,4,6-Trihydroxybenzaldehyd, 2,4,5-Trihydroxybenzaldehyd, 
2,5,6-Trihydroxybenzaldehyd, 4-Hydroxy-2-methoxybenzaldehyd, 4-Dimethylaminobenzaldehyd, 4-Diethyla-
minobenzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Diethylamino-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Pyrro-
lidinobenzaldehyd, 4-Morpholinobenzaldehyd, 2-Morpholinobenzaldehyd, 4-Piperidinobenzaldehyd, 2-Metho-
xy-1-naphthaldehyd, 4-Methoxy-1-naphthaldehyd, 2-Hydroxy-1-naphthaldehyd, 2,4-Dihydroxy-1-napthalde-
hyd, 4-Hydroxy-3-methoxy-1-naphthaldehyd, 2-Hydroxy-4-methoxy-1-naphthaldehyd, 3-Hydroxy-4-metho-
xy-1-naphthaldehyd, 2,4-Dimethoxy-1-naphthaldehyd, 3,4-Dimethoxy-1-naphthaldehyd, 4-Hydroxy-1-naphth-
aldehyd, 4-Dimethylamino-1-naphthaldehyd, 4-Dimethylaminozimtaldehyd, 2-Dimethylaminobenzaldehyd, 
2-Chlor-4-dimethylaminobenzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-methylbenzaldehyd, 4-Diethylamino-zimtaldehyd, 
4-Dibutylaminobenzaldehyd, 4-Diphenylamino-benzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-methoxybenzaldehyd, 
4-(1-Imidazolyl)-benzaldehyd und Piperonal.
[0029] In einer zweiten Ausführungsform kann es zur Erweiterung des Farbspektrums sowie zur Verbesse-
rung der Echtheitseigenschaften vorteilhaft sein, den erfindungsgemäßen Mitteln neben mindestens einer Ver-
bindung gemäß Formel I und mindestens, einer reaktiven Carbonylverbindung (Komponente B) mindestens 
eine weitere Verbindung als Komponente C, ausgewählt aus (a) CH-aciden Verbindungen und (b) Verbindun-
gen mit primärer oder sekundärer Amino- oder Hydroxygruppe, ausgewählt aus aromatischen Hydroxyverbin-
dungen, primären oder sekundären aromatischen Aminen und stickstoffhaltigen heterozyklischen Verbindun-
gen, zuzusetzen.
[0030] Die CH-aciden Verbindungen der Komponente C sind bevorzugt ausgewählt aus der Gruppe beste-
hend aus 1,2,3,3-Tetramethyl-3H-indoliumiodid, 1,2,3,3-Tetramethyl-3H-indolium-p-toluolsulfonat, 1,2,3,3-Te-
tramethyl-3H-indolium-methansulfonat, 1,3,3-Trimethyl-2-methylenindolin (Fischersche Base), 2,3-Dime-
thyl-benzothiazoliumiodid, 2,3-Dimethyl-benzothiazolium-p-toluolsulfonat, 2,3-Dimethyl-naphtho[1,2-djthiazo-
lium-p-toluolsulfonat, 3-Ethyl-2-methyl-naphtho[1,2-d]thiazolium-p-toluolsulfonat, Rhodanin, Rhodanin-3-es-
sigsäure, 1,4-Dimethylchinolinium-iodid, 1,2-Dimethylchinolinium-iodid, Barbitursäure, Thiobarbitursäure, 
1,3-Dimethylthiobarbitursäure, 1,3-Diethylthiobarbitursäure, 1,3-Diethylbarbitursäure, Oxindol, 3-Indoxylace-
tat, 2-Cumaranon, 5-Hydroxy-2-cumaranon, 6-Hydroxy-2-cumaranon, 3-Methyl-1-phenyl-pyrazolin-5-on, Ind-
an-1,2-dion, Indan-1,3-dion, Indan-1-on, Benzoylacetonitril, 3-Dicyanmethylenindan-1-on, 2-Amino-4-imi-
no-1,3-thiazolin-hydrochlorid, 5,5-Dimethylcyclohexan-1,3-dion, 2H-1,4-Benzoxazin-4H-3-on, 3-Ethyl-2-me-
thyl-benzoxazoliumiodid, 3-Ethyl-2-methyl-benzothiazoliumiodid, 1-Ethyl-4-methyl-chinoliniumiodid, 
1-Ethyl-2-methylchinoliniumiodid, 1,2,3-Trimethylchinoxaliniumiodid, 3-Ethyl-2-methyl-benzoxazolium-p-tolu-
olsulfonat, 3-Ethyl-2-methyl-benzothiazolium-p-toluolsulfonat, 1-Ethyl-4-methyl-chinolinium-p-toluolsulfonat, 
1-Ethyl-2-methylchinolinium-p-toluolsulfonat, und 1,2,3-Trimethylchinoxalinium-ptoluolsulfonat.
[0031] Die primären und sekundären aromatischen Amine der Komponente C sind bevorzugt ausgewählt aus 
der Gruppe bestehend aus N,N-Dimethyl-p-phenylendiamin, N,N-Diethyl-p-phenylendiamin, N-(2-Hydroxye-
thyl)-N-ethyl-p-phenylendiamin, N,N-Bis-(2-hydroxyethyl)-p-phenylendiamin, N-(2-Methoxyethyl)-p-phenylen-
diamin, 2,3-Dichlor-pphenylendiamin, 2,4-Dichlor-p-phenylendiamin, 2,5-Dichlor-p-phenylendiamin, 
2-Chlor-pphenylendiamin, 2,5-Dihydroxy-4-morpholinoanilin, 2-Aminophenol, 3-Aminophenol, 4-Aminophe-
nol, 2-Aminomethyl-4-aminophenol, 2-Hydroxymethyl-4-aminophenol, o-Phenylendiamin, m-Phenylendiamin, 
p-Phenylendiamin, 2,5-Diaminotoluol, 2,5,-Diaminophenol, 2,5-Diaminoanisol, 2,5,Diaminophenethol, 4-Ami-
no-3-methylphenol, 2-(2,5-Diaminophenyl)-ethanol, 2,4-Diaminophenoxyethanol, 2-(2,5-Diaminopheno-
xy)ethanol, 3-Amino-4-(2-hydroxyethyloxy)phenol, 3,4-Methylendioxyphenol, 3,4-Methylendioxyanilin, 3-Ami-
no-2,4-dichlorphenol, 4-Methylaminophenol, 2-Methyl-5-aminophenol, 3-Methyl-4-aminophenol, 2-Me-
thyl-5-(2-hydroxyethylamino)phenol, 3-Amino-2-chlor-6-methylphenol, 2-Methyl-5-amino-4-chlorphenol, 
5-(2-Hydroxyethylamino)-4-methoxy-2-methylphenol, 4-Amino-2-hydroxymethylphenol, 2-(Diethylaminome-
thyl)-4-aminophenol, 4-Amino-1-hydroxy-2-(2-hydroxyethylaminomethyl)-benzol, 1-Hydroxy-2-amino-5-me-
thylbenzol, 1-Hydroxy-2-amino-6-methyl-benzol, 2-Amino-5-acetamido-phenol, 1,3-Dimethyl-2,5-diaminoben-
zol, 5-(3-Hydroxypropylamino-)2-methylphenol, 5-Amino-4-methoxy-2-methylphenol, N,N-Dimethyl-3-amino-
phenol, N-Cyclopentyl-3-aminophenol, 5-Amino-4-fluor-2-methylphenol, 2,4-Diamino-5-fluortoluol, 2,4-Diami-
no-5-(2-hydroxyethoxy)-toluol, 2,4-Diamino-5-methylphenetol, 3,5-Diamino-2-methoxy-1-methylbenzol, 
2-Amino-4-(2-hydroxyethylamino)-anisol, 2,6-Bis-(2-hydroxyethylamino)-1-methylbenzol, 1,3-Diamino-2,4-di-
methoxybenzol, 3,5-Diamino-2-methoxy-toluol, 2-Aminobenzoesäure, 3-Aminobenzoesäure, 4-Aminobenzoe-
säure, 2-Aminophenylessigsäure, 3-Aminophenylessigsäure, 4-Aminophenylessigsäure, 2,3-Diaminobenzoe-
säure, 2,4-Diaminobenzoesäure, 2,5-Diaminobenzoesäure, 3,4-Diaminobenzoesäure 3,5-Diaminobenzoe-
säure, 4-Aminosalicylsäure, 5-Aminosalicylsäure, 3-Amino-4-hydroxybenzoesäure, 4-Amino-3-hydroxy-ben-
zoesäure, 2-Aminobenzolsulfonsäure, 3-Aminobenzolsulfonsäure, 4-Aminobenzolsulfonsäure, 3-Amino-4-hy-
droxybenzolsulfonsäure, 4-Amino-3-hydroxynaphthalin-1-sulfonsäure, 6-Amino-7-hydroxynaphthalin-2-sul-
fonsäure, 7-Amino-4-hydroxynaphthalin-2-sulfonsäure, 4-Amino-5-hydroxynaphthalin-2,7-disuffonsäure, 
3-Amino-2-naphthoesäure, 3-Aminophthalsäure, 5-Aminoisophthalsäure, 1,3,5-Triaminobenzol, 1,2,4-Triami-
nobenzol, 1,2,4,5-Tetraaminobenzol, 2,4,5-Triaminophenol, Pentaaminobenzol, Hexaaminobenzol, 2,4,6-Tria-
minoresorcin, 4,5-Diaminobrenzcatechin, 4,6-Diaminopyrogallol, 1-(2-Hydroxy-5-aminobenzyl)-2-imidazolidi-
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non, 4-Amino-2-((4-[(5-amino-2-hydroxyphenyl)methyl]-piperazinyl)methyl)phenol, 3,5-Diamino-4-hydroxyb-
renzcatechin, 1,4-Bis-(4-aminophenyl)-1,4-diazacycloheptan, aromatische Nitrite, wie 2-Amino-4-hydroxyben-
zonitril, 4-Amino-2-hydroxybenzonitril, 4-Aminobenzonitril, 2,4-Diaminobenzonitril, Nitrogruppen-haltige Ami-
noverbindungen, wie 3-Amino-6-methylamino-2-nitro-pyridin, Pikraminsäure, [8-[(4-Amino-2-nitrophe-
nyl)-azo]-7-hydroxynaphth-2-yl]-trimethylammoniumchlorid, [8-((4-Amino-3-nitrophenyl)-azo)-7-hydroxy-
naphth-2-yl]-trimethylammoniumchlorid (Basic Brown 17), 1-Hydroxy-2-amino-4,6-dinitrobenzol, 1-Ami-
no-2-nitro-4-[bis-(2-hydroxyethyl)amino]-Benzol, 1-Amino-2-[(2-hydroxyethyl)amino]-5-nitrobenzol (HC Yellow 
Nr.5), 1-Amino-2-nitro-4-[(2-hydroxyethyl)amino]-benzol (HC Red Nr. 7), 2-Chlor-5-nitro-N-2-hydroxye-
thyl-1,4-phenylendiamin, 1-[(2-Hydroxyethyl)amino]-2-nitro-4-amino-benzol (HC Red Nr. 3), 4-Amino-3-nitro-
phenol, 4-Amino-2-nitrophenol, 6-Nitro-o-toluidin, 1-Amino-3-methyl-4-[(2-hydroxyethyl)amino]-6-nitrobenzol 
(HC Violet Nr. 1), 1-Amino-2-nitro-4-[(2,3-dihydroxypropyl)amino]-5-chlor-benzol (HC Red Nr. 10), 2-(4-Ami-
no-2-nitroanilino)-benzoesäure, 6-Nitro-2,5-diaminopyridin, 2-Amino-6-chlor-4-nitrophenol, 1-Amino-2-(3-ni-
trophenylazo)-7-phenylazo-8-naphthol-3,6-disulfonsäure Dinatriumsalz (Acid blue Nr. 29), 1-Amino-2-(2-hy-
droxy-4-nitrophenylazo)-8-naphthol-3,6-disulfonsäure Dinatriumsalz (Palatinchrome green), 1-Ami-
no-2-(3-chlor-2-hydroxy-5-nitrophenylazo)-8-naphthol-3,6-disulfonsäure Dinatriumsalz (Gallion), 4-Ami-
no-4'-nitrostilben-2,2'-disulfonsäure Dinatriumsatz, 2,4-Diamino-3',5'-dinitro-2'-hydroxy-5-methyl-azobenzol 
(Mordant brown 4), 4'-Amino-4-nitrodiphenylamin-2-sulfonsäure, 4'-Amino-3'-nitrobenzophenon-2-carbonsäu-
re, 1-Amino-4-nitro-2-(2-nitrobenzylidenamino)-benzol, 2-[2-(Diethylamino)ethylamino]-5-nitroanilin, 3-Ami-
no-4-hydroxy-5-nitrobenzolsulfonsäure, 3-Amino-3'-nitrobiphenyl, 3-Amino-4-nitroacenaphthen, 2-Amino-1-ni-
tronaphthalin, 5-Amino-6-nitrobenzo-1,3-dioxol, Aniline, insbesondere Nitrogruppen-haltige Aniline, wie 4-Ni-
troanilin, 2-Nitroanilin, 1,4-Diamino-2-nitrobenzol, 1,2-Diamino-4-nitrobenzol, 1-Amino-2-methyl-6-nitrobenzol, 
4-Nitro-1,3-phenylendiamin, 2-Nitro-4-amino-1-(2-hydroxyethylamino)-benzol, 2-Nitro-1-amino-4-[bis(2-hydro-
xyethyl)-amino]-benzol, 4-Amino-2-nitrodiphenylamin-2'-carbonsäure, 1-Amino-5-chlor-4-(2-hydroyethylami-
no)-2-nitrobenzol, aromatische Aniline bzw. Phenole mit einem weiteren aromatischen Rest, wie sie in der For-
mel VI dargestellt sind 

 in der 
– R16 für eine Hydroxy- oder eine Aminogruppe, die durch C1-C6-Alkyl-, C1-C6-Hydroxyalkyl-, C1-C6-Alkoxy- 
oder C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkylgruppen substituiert sein kann, steht,
– R17, R18, R19, R20 und R21 unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine Hydroxy- oder eine Amino-
gruppe, die durch C1-C6-Alkyl-, C1-C6-Hydroxyalkyl-, C1-C6-Alkoxy-, C1-C6-Aminoalkyl- oder C1-C6-Alko-
xy-C1-C6-alkylgruppen substituiert sein kann, stehen, und
– Z'' für eine direkte Bindung, eine gesättigte oder ungesättigte, ggf. durch Hydroxygruppen substituierte Koh-
lenstoftkette mit 1 bis 4 Kohlenstoffatomen, eine Carbonyl-, Sulfonyl- oder Iminogruppe, ein Sauerstoff- oder 
Schwefelatom, oder eine Gruppe mit der Formel VII 

-Q'-(CH2-Q-CH2-Q")o– (VII)

 
in der 
– Q eine direkte Bindung, eine CH2- oder CHOH-Gruppe bedeutet,
– Q' und Q'' unabhängig voneinander für ein Sauerstoffatom, eine NR22-Gruppe, worin R22 ein Wasserstoffa-
tom, eine C1-C6-Alkylgruppe oder C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, wobei auch beide Gruppen zusammen mit dem 
Restmolekül einen 5-, 6- oder 7-Ring bilden können, bedeutet, die Gruppe O-(CH2)p-NH oder NH-(CH2)p'-O, 
worin p und p' 2 oder 3 sind, stehen und
– o eine Zahl von 1 bis 4 bedeutet,  
wie beispielsweise 4,4'-Diaminostilben und dessen Hydrochlorid, 4,4'-Diaminostilben-2,2'disulfonsäure-mono- 
oder -di-Na-Salz, 4-Amino-4'-dimethylaminostilben und dessen Hydrochlorid, 4,4'-Diaminodiphenylmethan, 
4,4'-Diaminodiphenylsulfid, 4,4'-Diaminodiphenylsulfoxid, 4,4'-Diaminodiphenylamin, 4,4'-Diaminodiphenyla-
min-2-sulfonsäure, 4,4'-Diaminobenzophenon, 4,4'-Diaminodiphenylether, 3,3',4,4'-Tetraaminodiphenyl, 
3,3',4,4'-Tetraamino-benzophenon, 1,3-Bis-(2,4-diaminophenoxy)-propan, 1,8-Bis-(2,5-diaminopheno-
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xy)-3,6-dioxaoctan, 1,3-Bis-(4-aminophenylamino)propan, 1,3-Bis-(4-aminophenylamino)-2-propanol, 
1,3-Bis-[N-(4-aminophenyl)-2-hydroxyethylamino]-2-propanol, N,N-Bis-[2-(4-aminophenoxy)-ethyl]-methyla-
min, N-Phenyl-1,4-phenylendiamin und Bis-(5-amino-2-hydroxyphenyl)-methan.

[0032] Die stickstoffhaltigen heterocyclischen Verbindungen der Komponente C sind bevorzugt ausgewählt 
aus der Gruppe bestehend aus 2-Aminopyridin, 3-Aminopyridin, 4-Aminopyridin, 2-Amino-3-hydroxy-pyridin, 
2,6-Diamino-pyridin, 2,5-Diamino-pyridin, 2-(Aminoethylamino)-5-aminopyridin, 2,3-Diamino-pyridin, 2-Dime-
thylamino-5-aminopyridin, 2-Methylamino-3-amino-6-methoxy-pyridin, 2,3-Diamino-6-methoxy-pyridin, 2,6-Di-
methoxy-3,5-diamino-pyridin, 2,4,5-Triamino-pyridin, 2,6-Dihydroxy-3,4-dimethylpyridin, N-[2-(2,4-Diamino-
phenyl)aminoethyl]-N-(5-amino-2-pyridyl)-amin, N-[2-(4-Aminophenyl)aminoethyl]-N-(5-amino-2-pyri-
dyl)-amin, 2,4-Dihydroxy-5,6-diaminopyrimidin, 4,5,6-Triaminopyrimidin, 4-Hydroxy-2,5,6-triaminopyrimidin, 
2-Hydroxy-4,5,6-triaminopyrimidin, 2,4,5,6-Tetraaminopyrimidin, 2-Methylamino-4,5,6-triaminopyrimidin, 
2,4-Diaminopyrimidin, 4,5-Diaminopyrimidin, 2-Amino-4-methoxy-6-methylpyrimidin, 3,5-Diaminopyrazol, 
3,5-Diamino-1,2,4-triazol, 3-Aminopyrazol, 3-Amino-5-hydroxypyrazol, 1-Phenyl-4,5-diaminopyrazol, 1-(2-Hy-
droxyethyl)-4,5-diaminopyrazol, 1-Phenyl-3-methyl-4,5-diaminopyrazol, 4-Amino-2,3-dimethyl-1-phenyl-3-py-
razolin-5-on (4-Aminoantipyrin), 1-Phenyl-3-methylpyrazol-5-on, 2-Aminochinolin, 3-Aminochinolin, 8-Amino-
chinolin, 4-Aminochinaldin, 2-Aminonicotinsäure, 6-Aminonicotinsäure, 5-Aminoisochinolin, 5-Aminoindazol, 
6-Aminoindazol, 5-Aminobenzimidazol, 7-Aminobenzimidazol, 5-Aminobenzothiazol, 7-Aminobenzothiazol, 
2,5-Dihydroxy-4-morpholino-anilin sowie Indol- und Indolinderivaten, wie 4-Aminoindol, 5-Aminoindol, 6-Ami-
noindol, 7-Aminoindol, 5,6-Dihydroxyindol, 5,6-Dihydroxyindolin und 4-Hydroxyindolin. Weiterhin als heterocy-
clische Verbindungen können erfindungsgemäß die in der DE-U1-299 08 573 offenbarten Hydroxypyrimidine 
eingesetzt werden. Die vorgenannten Verbindungen können sowohl in freier Form als auch in Form ihrer phy-
siologisch verträglichen Salze, z. B. als Salze anorganischer Säuren, wie Salz- oder Schwefelsäure, eingesetzt 
werden.
[0033] Die aromatischen Hydroxyverbindungen der Komponente C sind bevorzugt ausgewählt aus der Grup-
pe bestehend aus 2-, 4-, 5-Methylresorcin, 2,5-Dimethylresorcin, Resorcin, 3-Methoxyphenol, Brenzkatechin, 
Hydrochinon, Pyrogallol, Phloroglucin, Hydroxyhydrochinon, 2-, 3-, 4-Methoxy-, 3-Dimethylamino-, 2-(2-Hy-
droxyethyl)-, 3,4-Methylendioxyphenol, 2,4-, 3,4-Dihydroxybenzoesäure, -phenylessigsäure, Gallussäure, 
2,4,6-Trihydroxybenzoesäure, -acetophenon, 2-, 4-Chlorresorcin, 1-Naphthol, 1,5-, 2,3-, 2,7-Dihydroxynaph-
thalin, 6-Dimethylamino-4-hydroxy-2-naphthalinsulfonsäure und 3,6-Dihydroxy-2,7-naphthalinsulfonsäure.
[0034] Aus den Druckschriften EP-A2-998 908 und JP-A2-2002047153 sind dem Fachmann Haarfärbemittel 
bekannt, die u.a. als direktziehenden Farbstoff mindestens eine Verbindung mit einem 1,2-Dihydro-pyrimidini-
um-Rest enthalten. In einer dritten Ausführungsform enthält das Färbemittel mindestens ein Reaktionsprodukt 
(im folgenden als Reaktionsprodukt RP bezeichnet) aus einem 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivat der Formel I 
und einer Verbindung der Komponente B, insbesondere Verbindungen gemäß Formel II, als direktziehenden 
Farbstoff. Derartige Reaktionsprodukte RP können z. B. durch Erwärmen der beiden Reaktionspartner in 
wässrigem neutralen bis schwach alkalischen Milieu erhalten werden, wobei die Reaktionsprodukte RP entwe-
der als Feststoff aus der Lösung ausfallen oder durch Eindampfen der Lösung daraus isoliert werden. Ferner 
besteht die Möglichkeit, die Reaktionsprodukte gemäß Literatur H. Baumann et al, J. Liebigs Ann. Chem., 
1968, 717, 124–136 oder DE-A1-2165913 darzustellen.
[0035] In den erfindungsgemäßen Mitteln können somit Reaktionsprodukte RP gemäß Formel VIII enthalten 
sein, 

 worin 
– R1, R2, R5, Y und X so definiert sind, wie unter Formel I beschrieben,
– R23 und R24 unabhängig voneinander stehen für ein Wasserstoffatom, eine C,-Cs-Alkylgruppe, eine Gruppe 
gemäß Formel IX, 
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 worin
– R6, R7, R8, R9, AR und Z so definiert sind, wie unter Formel II beschrieben,
– R25 steht für ein Wasserstoffatom oder eine C1-C5-Alkylgruppe,  
mit der Maßgabe, daß mindestens einer der Reste R23 und R24 für eine Gruppe gemäß Formel IX steht.

[0036] Zur Synthese der Reaktionsprodukte RP können Molverhältnisse der Komponente B zu der Verbin-
dung gemäß Formel I von etwa 1:1 bis etwa 2:1 sinnvoll sein. Ist bei einem 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivat 
gemäß Formel I nur ein Substituent R3 oder R4 von Wasserstoff verschieden, wird bei der Synthese der Reak-
tionsprodukte RP etwa 1 Moläquivalent der Komponente B mit einem Moläquivalent 1,2-Dihydro-pyrimidini-
um-Derivat umgesetzt. In diesem Fall steht entweder R23 oder R24 in Formel VIII für ein Wasserstoffatom und 
der jeweils andere Rest für eine Gruppe gemäß Formel IX. Sind beide Substituenten R3 und R4 in Formel I von 
einem Wasserstoffatom verschieden, können diese 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivate sowohl mit etwa einem, 
als auch mit etwa zwei Moläquivalenten der Komponente B umgesetzt werden. In letzterem Fall stehen beide 
Reste R23 und R24 in den resultierenden Reaktionsprodukten RP für eine Gruppe gemäß Formel IX.
[0037] Es ist besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP gemäß
Formel VIII enthalten, in denen AR gemäß Formel IX für Benzol oder Naphthalin steht.
[0038] Ferner ist es besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP 
gemäß Formel VIII enthalten, in denen Z gemäß Formel IX für eine direkte Bindung oder Vinylen steht.
[0039] Es ist besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP gemäß
Formel VIII enthalten, in denen R25 gemäß Formel IX für ein Wasserstoffatom steht.
[0040] Es ist besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP gemäß
Formel VIII enthalten, in denen R6 gemäß Formel IX für ein Wasserstoffatom steht.
[0041] Es ist besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP gemäß
Formel VIII enthalten, in denen R7, R8 und R9 gemäß Formel IX stehen unabhängig voneinander für ein Was-
serstoffatom, ein Halogenatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, eine 
Aminogruppe, eine C1-C6-Dialkylaminogruppe, eine Di(C2-C6-hydroxyalkyl)aminogruppe, eine Di(C,-C6-alko-
xy-C,-Cs-alkyl)aminoguppe, eine C,-Cs-Hydroxyalkyloxygruppe, eine Sulfonylgruppe, eine Carboxylgruppe, 
eine Sulfonamidgruppe, eine Carbamoylgruppe, eine C2-C6-Acylgruppe, eine Acetylgruppe, eine Sulfonsäure-
gruppe, eine Sulfonamidogruppe oder eine Nitrogruppe.
[0042] Es ist besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP gemäß
Formel VIII enthalten, in denen die Reste R7, R8 und R9 gemäß Formel IX stehen unabhängig voneinander für 
ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkoxygrup-
pe, eine Aminogruppe, eine C1-C6-Dialkylaminogruppe, eine Di(C2-C6-hydroxyalkyl)aminogruppe, eine 
Di(C1-C6-alkoxy-C1-C6-alkyl)aminoguppe, eine C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, eine Sulfonylgruppe, eine Carb-
oxylgruppe, eine Sulfonamidgruppe, eine Carbamoylgruppe, eine C2-C6-Acylgruppe, eine Acetylgruppe, eine 
Sulfonsäuregruppe, eine Sulfonamidogruppe oder eine Nitrogruppe, mit der Maßgabe, daß, wenn AR für Ben-
zol und einer der Reste R7, R8 oder R9 in para-Position zu Gruppe Z für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, 
eine C1-C6-Alkoxygruppe oder eine Aminogruppe steht, die beiden anderen Reste unabhängig voneinander 
weder ein Wasserstoffatom noch ein Halogenatom bedeuten.
[0043] Es ist besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP gemäß
Formel VIII enthalten, in denen die Reste R7, R8 und R9 unabhängig voneinander stehen für ein Wasserstoffa-
tom, ein Halogenatom, eine C,-C6-Alkylgruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, eine Amino-
gruppe, eine C1-C6-Dialkylaminogruppe, eine Di(C2-C6-hydroxyalkyl)aminogruppe, eine Di(C1-C6-alko-
xy-C1-C6-alkyl)aminoguppe, eine C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, eine Sulfonylgruppe, eine Carboxylgruppe, 
eine Sulfonamidgruppe, eine Carbamoylgruppe, eine C2-C6-Acylgruppe, eine Acetylgruppe, eine Sulfonsäure-
gruppe, eine Sulfonamidogruppe oder eine Nitrogruppe, mit der Maßgabe, daß, wenn AR für Benzol steht, min-
destens einer der Reste R7, R8 und R9 für eine Gruppe steht, die ausgewählt ist aus einer Hydroxygruppe, einer 
C1-C6-Dialkylaminogruppe, einer Di(C2-C6-hydroxyalkyl)aminogruppe, einer Di(C1-C6-alkoxy-C1-C6-alkyl)ami-
noguppe und einer C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe.
[0044] Als ganz besonders bevorzugte Reaktionsprodukte RP gemäß Formel VIII ist gemäß dieser Ausfüh-
rungsform in den erfindungsgemäßen Mitteln mindestens eine Verbindung ausgewählt aus der Gruppe beste-
hend aus 4-[2-[2-hydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chloridchlorid, 
4-[2-[3-hydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4-[2-[4-hydro-
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xyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,3-dihydroxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,4-dihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,5-dihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trime-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4-[2-[2,6-dihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trime-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3,4-dihydroxyphenyljethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidi-
nium-chlorid, 4-[2-[3,5-dihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 
4-[2-[3,6-dihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,3,4-trihydro-
xyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,3,5-trihydroxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidiniumhydrogensulfat, 4-[2-[2,3,6-trihydroxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3,4,5-trihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4-[2-[3,4,6-trihydroxyphenyl]-ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-(2-[2,4,5-trihydroxy-phenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trime-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,4,6-trihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyri-
midinium-hydrogensulfat, 4-[2-[2,3-dimethoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidini-
um-chlorid, 4-[2-[2,4-dimethoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 
4-[2-[2,5-dimethoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,6-dimetho-
xyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chiorid, 4-[2-[3,4-dimethoxyphenyl]ethe-
nylj-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3,5-dimethoxyphenyl)ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3,6-dimethoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trime-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,3,4-trimethoxyphenyl]ethenyl)-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyri-
midiniumchlorid, 4-[2-[2,3,5-trimethoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 
4-[2-[2,3,6-trimethoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3,4,5-tri-
methoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3,4,6-trimethoxyphenyl-
jethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4-[2-[2,4,6-trimethoxyphenyl)ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2-hydroxy-3-methoxyphenyl]-ethenyl]-2,3-di-
hydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2-hydroxy-4-methoxyphenyl)ethenyl)-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2-hydroxy-5-methoxyphenyljethenylj-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2-hydroxy-6-methoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidiniumhydrogensulfat, 4-[2-[3-hydroxy-2-methoxyphenyljethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3-hydroxy-4-methoxyphenyljethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4-[2-[3-hydroxy-5-methoxyphenyl]ethenylj-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3-hydroxy-6-methoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4-[2-[4-hydroxy-2-methoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[4-hydroxy-3-methoxyphenyl]ethenyl)-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,3-dihydroxy-4-methoxyphenyl]ethenylj-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,3-dihydroxy-5-methoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,3-dihydroxy-6-methoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidiniumchlorid, 4-[2-[2,4-dihydroxy-3-methoxyphenyl]ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,4-dihydroxy-5-methoxyphenyl)ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidiniumchlorid, 4-[2-[2,4-dihydroxy-6-methoxyphenyl)ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4-[2-[2,5-dihydroxy-3-methoxyphenyl]ethenyl]-2,3-di-
hydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4-[2-[2,5-dihydroxy-4-methoxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,5-dihydroxy-6-methoxyphenyl]ethe-
nyl)-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,6-dihydroxy-3-methoxyphenyljethe-
nyl)-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidiniumchlorid, 4-[2-[2,6-dihydroxy-4-methoxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,6-dihydroxy-5-methoxyphenyl]ethe-
nyl)-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,3-dimethoxy-4-hydroxy-phenyljethe-
nylj-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,3-dimethoxy-5-hydroxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,3-dimethoxy-6-hydroxy-phenyl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidiniumchlorid, 4-[2-[2,4-dimethoxy-3-hydroxy-phenyl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,4-dimethoxy-5-hydroxy-phenyl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,4-dimethoxy-6-hydroxy-phenyl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,5-dimethoxy-3-hydroxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,5-dimethoxy-4-hydroxy-phenyl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidiniumhydrogensulfat, 4-[2-[2,5-dimethoxy-6-hydroxy-phe-
nyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,6-dimethoxy-3-hydroxy-phe-
nyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4-[2-[2,6-dimethoxy-4-hydro-
xy-phenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2,6-dimethoxy-5-hydro-
xy-phenyl]ethenylj-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidiniumchlorid, 4-[2-[3,4-dimethoxy-3-hydroxy-phe-
nyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4-[2-[3,4-dimethoxy-5-hydro-
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xy-phenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3,4-dimethoxy-6-hydro-
xy-phenyl]-ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4-[2-[3,5-dimethoxy-2-hy-
droxy-phenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidiniumchlorid, 4-[2-[3,5-dimethoxy-4-hydro-
xy-phenyljethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3,5-dimethoxy-6-hydro-
xy-phenyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3,5-dimethyl-4-hydroxy-phe-
nyljethenyl)-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3,5-dimethyl-2-hydroxy-phe-
nyl]-ethenylj-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[4-(dimethylamino)-2-hydroxyphe-
nyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidiniumchlorid, 4-[2-[4-(dimethylamino)-3-hydroxyphe-
nyl]ethenylj-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidiniumchlorid, 4-[2-[4-(diethylamino)-2-hydroxyphe-
nyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[4-(diethylamino)-3-hydroxyphe-
nyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[4-(diethylamino)-2-methylphe-
nyl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[4-(diethylamino)-3-methylphe-
nyl]-ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2-hydroxy-naphth-1-yl]ethe-
nyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[3-hydroxy-naphth-1-yl]ethenyl]-2,3-dihy-
dro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[4-hydroxynaphth-1-yl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trime-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4-[2-[2-methoxy-naphth-1-yl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxopyrimi-
dinium-chlorid, 4-[2-[3-methoxy-naphth-1-yl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxopyrimidinium-chlorid, 
4-[2-[4-methoxy-naphth-1-yl]ethenylj-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxopyrimidinium-chlorid, 4-[2-[4-(dimethyl-
amino)-naphth-1-yl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4-[2-[4-(diethyla-
mino)-naphth-1-yl]ethenyl]-2,3-dihydro-1,3,6-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[2-hydroxyphe-
nyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidiniumchlorid, 4,6-Bis[2-[3-hydroxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[4-hydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhy-
dro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[2,3-dihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dime-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 4,6-Bis[2-[2,4-dihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dime-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[2,5-dihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyri-
midinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[2,6-dihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidiniumhyd-
rogensulfat, 4,6-Bis[2-[3,4-dihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 
4,6-Bis[2-[3,5-dihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 
4,6-Bis[2-[3,6-dihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 
4,6-Bis[2-[2,3,4-trihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 
4,6-Bis[2-[2,3,5-trihydroxyphenyl)ethenylj-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 
4,6-Bis[2-[2,3,6-trihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 
4,6-Bis[2-[3,4,5-trihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 
4,6-Bis[2-[2,4,6-trihydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 
4,6-Bis[2-[2-methoxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[3-me-
thoxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[4-methoxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[2-hydroxy-3-methoxyphenyl]etheny-
fj-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxopyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[2-hydroxy-4-methoxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[2-hydroxy-5-methoxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[2-hydroxy-6-methoxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[2-hydroxy-3,4-dimethoxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[2-hydroxy-3,5-dimethoxyphenyijethe-
nyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidiniumchlorid, 4,6-Bis[2-[2-hydroxy-3,6-methoxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 4,6-Bis[2-[3-hydroxy-2,4-dimethoxyphenyl]ethe-
nyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chloridchlorid, 4,6-Bis[2-[3-hydroxy-2,5-dimethoxyphe-
nyl)ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chloridchlorid, 4,6-Bis[2-[3-hydroxy-2,6-dimethoxy-
phenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chloridchlorid, 4,6-Bis[2-[4-hydroxy-2,3-dime-
thoxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidiniumchlorid, 4,6-Bis[2-[4-hydroxy-2,5-dimetho-
xyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chloridchlorid, 4,6-Bis[2-[4-hydroxy-2,6-di-
methoxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chloridchlorid, 4,6-Bis[2-[4-hydro-
xy-3,5-dimethoxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chloridchlorid, 
4,6-Bis[2-[4-(diethylamino)phenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chloridchlorid und 
4,6-Bis[2-[4-(diethylamino)-2-hydroxyphenyl]ethenyl]-2,3-diyhydro-1,3-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid 
enthalten.
[0045] Die voranstehend genannten Verbindungen mit der Formel I, die Verbindungen der Komponente B, 
Komponente C sowie die Reaktionsprodukte RP werden jeweils vorzugsweise in einer Menge von 0,03 bis 65 
mmol, insbesondere von 1 bis 40 mmol, bezogen auf 100 g des gesamten Färbemittels, verwendet.
[0046] In einer vierten Ausführungsform können die erfindungsgemäßen Mittel neben mindestens einer Ver-
bindung gemäß Formel I und mindestens einer reaktiven Carbonylverbindung, mindestens eine Entwickler-
komponente und gegebenenfalls mindestens eine Kupplerkomponente als Oxidationsfarbstoffvorprodukte ent-
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halten.
[0047] Es kann erfindungsgemäß bevorzugt sein, als Entwicklerkomponente ein p-Phenylendiaminderivat 
oder eines seiner physiologisch verträglichen Salze einzusetzen. Besonders bevorzugt sind p-Phenylendia-
minderivate der Formel (E1) 

 wobei 
– G1 steht für ein Wasserstoffatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, einen C1- bis C4-Monohydroxyalkylrest, einen C2- 
bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen (C1- bis C4)-Alkoxy-(C1- bis C4)-alkylrest, einen 4'-Aminophenylrest oder ei-
nen C1- bis C4-Alkylrest, der mit einer stickstoffhaltigen Gruppe, einem Phenyl- oder einem 4'-Aminophenylrest 
substituiert ist;
– G2 steht für ein Wasserstoffatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, einen C1- bis C4-Monohydroxyalkylrest, einen C2- 
bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen (C1- bis C4)-Alkoxy-(C1- bis C4)-alkylrest oder einen C1- bis C4-Alkylrest, der 
mit einer stickstoffhaltigen Gruppe substituiert ist;
– G3 steht für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, wie ein Chlor-, Brom-, Iod- oder Fluoratom, einen C1- bis 
C4-Alkylrest, einen C1- bis C4-Monohydroxyalkylrest, einen C2- bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen C1- bis 
C4-Hydroxyalkoxyrest, einen C1- bis C4-Acetylaminoalkoxyrest, einen C1- bis C4- Mesylaminoalkoxyrest oder 
einen C1- bis C4-Carbamoylaminoalkoxyrest;
– G4 steht für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom oder einen C1- bis C4-Alkylrest oder
– wenn G3 und G4 in ortho-Stellung zueinander stehen, können sie gemeinsam eine verbrückende α,ω-Alky-
lendioxogruppe, wie beispielsweise eine Ethylendioxygruppe bilden.

[0048] Beispiele für die als Substituenten in den erfindungsgemäßen Verbindungen genannten C1- bis C4-Al-
kylreste sind die Gruppen Methyl, Ethyl, Propyl, Isopropyl und Butyl. Ethyl und Methyl sind bevorzugte Alkyl-
reste. Erfindungsgemäß bevorzugte C1- bis C4-Alkoxyreste sind beispielsweise eine Methoxy- oder eine Etho-
xygruppe. Weiterhin können als bevorzugte Beispiele für eine C1- bis C4-Hydroxyalkylgruppe eine Hydroxyme-
thyl-, eine 2-Hydroxyethyl-, eine 3-Hydroxypropyl- oder eine 4-Hydroxybutylgruppe genannt werden. Eine 
2-Hydroxyethylgruppe ist besonders bevorzugt. Eine besonders bevorzugte C2- bis C4-Polyhydroxyalkylgrup-
pe ist die 1,2-Dihydroxyethylgruppe. Beispiele für Halogenatome sind erfindungsgemäß F-, Cl- oder Br-Atome, 
Cl-Atome sind ganz besonders bevorzugt. Die weiteren verwendeten Begriffe leiten sich erfindungsgemäß von 
den hier gegebenen Definitionen ab. Beispiele für stickstoffhaltige Gruppen der Formel (E1) sind insbesondere 
die Aminogruppen, C1- bis C4-Monoalkylaminogruppen, C1- bis C4-Dialkylaminogruppen, C1- bis C4-Trialkylam-
moniumgruppen, C1- bis C4-Monohydroxyalkylaminogruppen, Imidazolinium und Ammonium.
[0049] Besonders bevorzugte p-Phenylendiamine der Formel (E1) sind ausgewählt aus p-Phenylendiamin, 
p-Toluylendiamin, 2-Chlor-p-phenylendiamin, 2,3-Dimethyl-p-phenylendiamin, 2,6-Dimethyl-p-phenylendia-
min, 2,6-Diethyl-p-phenylendiamin, 2,5-Dimethyl-p-phenylendiamin, N,N-Dimethyl-p-phenylendiamin, 
N,N-Diethyl-pphenylendiamin, N,N-Dipropyl-p-phenylendiamin, 4-Amino-3-methyl-(N,N-diethyl)-anilin, 
N,N-Bis-(β-hydroxyethyl)-p-phenylendiamin, 4-N,N-Bis-(β-hydroxyethyl)-amino-2-methylanilin, 
4-N,N-Bis-(β-hydroxyethyl)-amino-2-chloranilin, 2-(β-Hydroxyethyl)-pphenylendiamin, 2-(a,β-Dihydroxye-
thyl)-p-phenylendiamin, 2-Fluor-p-phenylendiamin, 2-Isopropyl-p-phenylendiamin, N-(β-Hydroxypro-
pyl)-p-phenylendiamin, 2-Hydroxymethyl-pphenylendiamin, N,N-Dimethyl-3-methyl-p-phenylendiamin, 
N,N-(Ethyl,β-hydroxyethyl)-pphenylendiamin, N-(β,y-Dihydroxypropyl)-p-phenylendiamin, N-(4'-Aminophe-
nyl)-pphenylendiamin, N-Phenyl-p-phenylendiamin, 2-(β-Hydroxyethyloxy)-p-phenylendiamin, 2-(β-Acetylami-
noethyloxy)-p-phenylendiamin, N-(β-Methoxyethyl)-p-phenylendiamin und 5,8-Diaminobenzo-1,4-dioxan so-
wie ihren physiologisch verträglichen Salzen.
[0050] Erfindungsgemäß ganz besonders bevorzugte p-Phenylendiaminderivate der Formel (E1) sind p-Phe-
nylendiamin, p-Toluylendiamin, 2-(β-Hydroxyethyl)-p-phenylendiamin, 2-(α,β-Dihydroxyethyl)-p-phenylendia-
min und N,N-Bis-(β-hydroxyethyl)-p-phenylendiamin.
[0051] Es kann erfindungsgemäß weiterhin bevorzugt sein, als Entwicklerkomponente Verbindungen einzu-
setzen, die mindestens zwei aromatische Kerne enthalten, die mit Amino- und/oder Hydroxylgruppen substitu-
iert sind.
[0052] Unter den zweikernigen Entwicklerkomponenten, die in den Färbezusammensetzungen gemäß der 
Erfindung verwendet werden können, kann man insbesondere die Verbindungen nennen, die der folgenden 
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Formel (E2) entsprechen, sowie ihre physiologisch verträglichen Salze: 

 wobei: 
– Z1 und Z2 stehen unabhängig voneinander für einen Hydroxyl- oder NH2-Rest, der gegebenenfalls durch ei-
nen C1- bis C4-Alkylrest, durch einen C1- bis C4-Hydroxyalkylrest und/oder durch eine Verbrückung Y substitu-
iert ist oder der gegebenenfalls Teil eines verbrückenden Ringsystems ist,
– die Verbrückung Y steht für eine Alkylengruppe mit 1 bis 14 Kohlenstoffatomen, wie beispielsweise eine line-
are oder verzweigte Alkylenkette oder einen Alkylenring, die von einer oder mehreren stickstoffhaltigen Grup-
pen und/oder einem oder mehreren Heteroatomen wie Sauerstoff-, Schwefel- oder Stickstoffatomen unterbro-
chen oder beendet sein kann und eventuell durch einen oder mehrere Hydroxyl- oder C1- bis C8-Alkoxyreste 
substituiert sein kann, oder eine direkte Bindung,
– G5 und G6 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoff- oder Halogenatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, 
einen C1- bis C4-Monohydroxyalkylrest, einen C2- bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen C1- bis C4-Aminoalkylrest 
oder eine direkte Verbindung zur Verbrückung Y,
– G7, G8, G9, G10, G11 und G12 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine direkte Bindung 
zur Verbrückung Y oder einen C1- bis C4-Alkylrest, mit den Maßgaben, dass
– die Verbindungen der Formel (E2) nur eine Verbrückung Y pro Molekül enthalten und
– die Verbindungen der Formel (E2) mindestens eine Aminogruppe enthalten, die mindestens ein Wasserstoff-
atom trägt.

[0053] Die in Formel (E2) verwendeten Substituenten sind erfindungsgemäß analog zu den obigen Ausfüh-
rungen definiert.
[0054] Bevorzugte zweikernige Entwicklerkomponenten der Formel (E2) sind insbesondere: N,N'-Bis-(β-hy-
droxyethyl)-N,N'-bis-(4'-aminophenyl)-1,3-diamino-propan-2-ol, N,N'-Bis-(βhydroxyethyl)-N,N'-bis-(4'-amino-
phenyl)-ethylendiamin, N,N'-Bis-(4-aminophenyÍ)tetramethylendiamin, N,N'-Bis-(β-hydroxye-
thyl)-N,N'-bis-(4-aminophenyl)tetramethylendiamin, N,N'-Bis-(4-methyl-aminophenyl)-tetramethylendiamin, 
N,N'-Diethyl-N,N'-bis-(4'-amino-3'-methylphenyl)-ethylendiamin, Bis-(2-hydroxy-5-aminophenyl)methan, 
N,N'-Bis-(4'-aminophenyl)-1,4-diazacycloheptan, N,N'-Bis-(2-hydroxy-5-aminobenzyl)-piperazin, N-(4'-Amino-
phenyl)-p-phenylendiamin und 1,10-Bis-(2',5'-diaminophenyl)-1,4,7,10-tetraoxadecan und ihre physiologisch 
verträglichen Salze.
[0055] Ganz besonders bevorzugte zweikernige Entwicklerkomponenten der Formel (E2) sind 
N,N'-Bis-(β-hydroxyethyl)-N,N'-bis-(4'-aminophenyl)-1,3-diamino-propan-2-ol, Bis-(2-hydroxy-5-aminophe-
nyl)-methan, N,N'-Bis-(4'-aminophenyl)-1,4-diazacycloheptan und 1,10-Bis-(2',5'-diaminophenyl)-1,4,7,10-te-
traoxadecan oder eines ihrer physiologisch verträglichen Salze.
[0056] Weiterhin kann es erfindungsgemäß bevorzugt sein, als Entwicklerkomponente ein p-Aminophenotde-
rivat oder eines seiner physiologisch verträglichen Salze einzusetzen. Besonders bevorzugt sind p-Aminophe-
nolderivate der Formel (E3) 

 wobei: 
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– G13 steht für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, einen C1- bis C4-Monohydro-
xyalkylrest, einen C2- bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen (C1- bis C4)-Alkoxy-(C1- bis C4)-alkylrest, einen C1- bis 
C4-Aminoalkylrest, einen Hydroxy-(C1- bis C4)-alkylaminorest, einen C,- bis C4-Hydroxyalkoxyrest, einen C1- 
bis C4-Hydroxyalkyl-(C1-bis C4)-aminoalkylrest oder einen (Di-C1- bis C4-Alkylamino)-(C1- bis C4)-alkylrest, und
– G14 steht für ein Wasserstoff- oder Halogenatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, einen C1- bis C4-Monohydroxy-
alkylrest, einen C2- bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen (C1- bis C4)-Alkoxy-(C1- bis C4)-alkylrest, einen C1- bis 
C4-Aminoalkylrest oder einen C1- bis C4-Cyanoalkylrest,
– G15 steht für Wasserstoff, einen C1- bis C4-Alkylrest, einen C1- bis C4-Monohydroxyalkylrest, einen C2- bis 
C4-Polyhydroxyalkylrest, einen Phenylrest oder einen Benzylrest, und
– G16 steht für Wasserstoff oder ein Halogenatom.

[0057] Die in Formet (E3) verwendeten Substituenten sind erfindungsgemäß analog zu den obigen Ausfüh-
rungen definiert.
[0058] Bevorzugte p-Aminophenole der Formel (E3) sind insbesondere p-Aminophenol, N-Methyl-p-amino-
phenol, 4-Amino-3-methyl-phenol, 4-Amino-3-fluorphenol, 2-Hydroxymethylamino-4-aminophenol, 4-Ami-
no-3-hydroxymethylphenol, 4-Amino-2-(β-hydroxyethoxy)-phenol, 4-Amino-2-methylphenol, 4-Amino-2-hydro-
xymethylphenol, 4-Amino-2-methoxymethyl-phenol, 4-Amino-2-aminomethylphenol, 4-Amino-2-(βhydroxye-
thyl-aminomethyl)-phenol, 4-Amino-2-(a,ß-dihydroxyethyl)-phenol, 4-Amino-2-fuorphenol, 4-Amino-2-chlor-
phenol, 4-Amino-2,6-dichlorphenol, 4-Amino-2-(diethylaminomethyl)-phenol sowie ihre physiologisch verträg-
lichen Salze.
[0059] Ganz besonders bevorzugte Verbindungen der Formel (E3) sind p-Aminophenol, 4-Amino-3-methyl-
phenol, 4-Amino-2-aminomethylphenol, 4-Amino-2-(a,β-dihydroxyethyl)-phenol und 4-Amino-2-(diethyl-ami-
nomethyl)-phenol.
[0060] Ferner kann die Entwicklerkomponente ausgewählt sein aus o-Aminophenol und seinen Derivaten, 
wie beispielsweise 2-Amino-4-methylphenol, 2-Amino-5-methylphenol oder 2-Amino-4-chlorphenol.
[0061] Weiterhin kann die Entwicklerkomponente ausgewählt sein aus heterocyclischen Entwicklerkompo-
nenten, wie beispielsweise den Pyridin-, Pyrimidin-, Pyrazol-, Pyrazol-Pyrimidin-Derivaten und ihren physiolo-
gisch verträglichen Salzen.
[0062] Bevorzugte Pyridin-Derivate sind insbesondere die Verbindungen, die in den Patenten GB 1 026 978 
und GB 1 153 196 beschrieben werden, wie 2,5-Diamino-pyridin, 2-(4'-Methoxyphenyl)-amino-3-amino-pyri-
din, 2,3-Diamino-6-methoxy-pyridin, 2-(β-Methoxyethyl)-amino-3-amino-6-methoxy-pyridin und 3,4-Diami-
no-pyridin.
[0063] Bevorzugte Pyrimidin-Derivate sind insbesondere die Verbindungen, die im deutschen Patent DE 2 
359 399, der japanischen Offenlegungsschrift JP 02019576 A2 oder in der Offenlegungsschrift WO 96/15765 
beschrieben werden, wie 2,4,5,6-Tetraaminopyrimidin, 4-Hydroxy-2,5,6-triaminopyrimidin, 2-Hydroxy-4,5,6-tri-
aminopyrimidin, 2-Dimethylamino-4,5,6-triaminopyrimidin, 2,4-Dihydroxy-5,6-diaminopyrimidin und 2,5,6-Tria-
minopyrimidin.
[0064] Bevorzugte Pyrazol-Derivate sind insbesondere die Verbindungen, die in den Patenten DE 3 843 892, 
DE 4 133 957 und Patentanmeldungen WO 94/08969, WO 94/08970, EP-740 931 und DE 195 43 988 be-
schrieben werden, wie 4,5-Diamino-1-methylpyrazol, 4,5-Diamino-1-(β-hydroxyethyl)-pyrazol, 3,4-Diaminopy-
razol, 4,5-Diamino-1-(4'-chlorbenzyl)pyrazol, 4,5-Diamino-1,3-dimethylpyrazol, 4,5-Diamino-3-methyl-1-phe-
nylpyrazol, 4,5-Diamino-1-methyl-3-phenylpyrazol, 4-Amino-1,3-dimethyl-5-hydrazinopyrazol, 1-Ben-
zyl-4,5-diamino-3-methylpyrazol, 4,5-Diamino-3-tert.-butyl-1-methylpyrazol, 4,5-Diamino-1-tert.-butyl-3-me-
thylpyrazol, 4,5-Diamino-1-(β-hydroxyethyl)-3-methylpyrazol, 4,5-Diamino-1-ethyl-3-methylpyrazol, 4,5-Diami-
no-1-ethyl-3-(4'-methoxyphenyl)-pyrazol, 4,5-Diamino-1-ethyl-3-hydroxymethylpyrazol, 4,5-Diamino-3-hydro-
xymethyl-1-methylpyrazol, 4,5-Diamino-3-hydroxymethyl-1-isopropylpyrazol, 4,5-Diamino-3-methyl-1-isopro-
pylpyrazol, 4-Amino-5-(β-aminoethyl)-amino-1,3-dimethylpyrazol, 3,4,5-Triaminopyrazol, 1-Methyl-3,4,5-tria-
minopyrazol, 3,5-Diamino-1-methyl-4-methylaminopyrazol und 3,5-Diamino-4-(βhydroxyethyl)-amino-1-me-
thylpyrazol.
[0065] Bevorzugte Pyrazol-Pyrimidin-Derivate sind insbesondere die Derivate des Pyrazol-[1,5-a]-pyrimidin 
der folgenden Formel (E4) und dessen tautomeren Formen, sofern ein tautomeres Gleichgewicht besteht: 

 wobei: 
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– G17, G18, G19 und G20 unabhängig voneinander stehen für ein Wasserstoffatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, 
einen Aryl-Rest, einen C1- bis C4-Hydroxyalkylrest, einen C2- bis C4-Polyhydroxyalkylrest einen (C1- bis C4)-Alk-
oxy-(C1- bis C4)-alkylrest, einen C1- bis C4-Aminoalkylrest, der gegebenenfalls durch ein Acetyl-Ureid- oder ei-
nen Sulfonyl-Rest geschützt sein kann, einen (C1- bis C4)-Alkylamino-(C1- bis C4)-alkylrest, einen Di-[(C1- bis 
C4)-alkyl]-(C1- bis C4)-aminoalkylrest, wobei die Dialkyl-Reste gegebenenfalls einen Kohlenstoffzyklus oder ei-
nen Heterozyklus mit 5 oder 6 Kettengliedern bilden, einen C1- bis C4-Hydroxyalkyl- oder einen Di-(C1- bis 
C4)-[Hydroxyalkyl]-(C1- bis C4)-aminoalkylrest,
– die X-Reste stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, einen C1- bis C4-Alkylrest, einen 
Aryl-Rest, einen C1- bis C1-Hydroxyalkylrest, einen C2- bis C4-Polyhydroxyalkylrest, einen C1- bis C4-Aminoal-
kylrest, einen (C1- bis C4)-Alkylamino(C1- bis C4)-alkylrest, einen Di-[(C1- bis C4)alkyl]- (C1- bis C4)-aminoalkyl-
rest, wobei die Dialkyl-Reste gegebenenfalls einen Kohlenstoffzyklus oder einen Heterozyklus mit 5 oder 6 Ket-
tengliedern bilden, einen C1- bis C4-Hydroxyalkyl- oder einen Di-(C1- bis C4-hydroxyalkyl)-aminoalkylrest, einen 
Aminorest, einen C1- bis C4-Alkyl- oder Di(C1- bis C4-hydroxyalkyl)-aminorest, ein Halogenatom, eine Carbo-
xylsäuregruppe oder eine Sulfonsäuregruppe,
– i hat den Wert 0, 1, 2 oder 3,
– p hat den Wert 0 oder 1,
– q hat den Wert 0 oder 1 und
– n hat den Wert 0 oder 1, mit der Maßgabe, dass
– die Summe aus p + q ungleich 0 ist,
– wenn p + q gleich 2 ist, n den Wert 0 hat, und die Gruppen NG17G18 und NG19G20 belegen die Positionen (2,3); 
(5,6); (6,7); (3,5) oder (3,7);
– wenn p + q gleich 1 ist, n den Wert 1 hat, und die Gruppen NG17G18 (oder NG19G20) und die Gruppe OH be-
legen die Positionen (2,3); (5,6); (6,7); (3,5) oder (3,7);

[0066] Die in Formel (E4) verwendeten Substituenten sind erfindungsgemäß analog zu den obigen Ausfüh-
rungen definiert.
[0067] Wenn das Pyrazol-[1,5-a]-pyrimidin der obenstehenden Formel (E4) eine Hydroxygruppe an einer der 
Positionen 2, 5 oder 7 des Ringsystems enthält, besteht ein tautomeres Gleichgewicht, das zum Beispiel im 
folgenden Schema dargestellt wird: 

[0068] Unter den Pyrazol-[1,5-a]-pyrimidinen der obenstehenden Formel (E4) kann man insbesondere nen-
nen: 
– Pyrazol-[1,5-a]-pyrimidin-3,7-diamin;
– 2,5-Dimethyl-pyrazol-[1,5-a]-pyrimidin-3,7-diamin;
– Pyrazol-[1,5-a]-pyrimidin-3,5-diamin;
– 2,7-Dimethyl-pyrazol-[1,5-a]-pyrimidin-3,5-diamin;
– 3-Aminopyrazol-[1,5-a]-pyrimidin-7-ol;
– 3-Aminopyrazol-[1,5-a]-pyrimidin-S-ol;
– 2-(3-Aminopyrazol-[1,5-a]-pyrimidin-7-ylamino)-ethanol;
– 2-(7-Aminopyrazol-[1,5-a]-pyrimidin-3-ylamino)-ethanol;
– 2-[(3-Aminopyrazol-[1,5-a]-pyrimidin-7-yl)-(2-hydroxy-ethyl)-amino]-ethanol;
– 2-[(7-Aminopyrazol-[1,5-a]-pyrimidin-3-yl)-(2-hydroxy-ethyl)-amino]-ethanol;
– 5,6-Dimethylpyrazol-[1,5-a]-pyrimidin-3,7-diamin;
– 2,6-Dimefhylpyrazol-[1,5-a]-pyrimidin-3,7-diamin;
– 3-Amino-7-dimethylamino-2,5-dimethylpyrazol-[1,5-a]-pyrimidin; sowie ihre physiologisch verträglichen Sal-
ze und ihre tautomeren Formen, wenn ein tautomers Gleichgewicht vorhanden ist.

[0069] Die Pyrazol-(1,5-a]-pyrimidine der obenstehenden Formel (E4) können wie in der Literatur beschrie-
ben durch Zyklisierung ausgehend von einem Aminopyrazol oder von Hydrazin hergestellt werden.
[0070] Die in den erfindungsgemäßen Mitteln optional enthaltenen Kupplerkomponenten sind bevorzugt aus-
gewählt aus
[0071] – m-Aminophenol und dessen Derivate wie beispielsweise 5-Amino-2-methylphenol, N-Cyclopen-
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tyl-3-aminophenol, 3-Amino-2-chlor-6-methylphenol, 2-Hydroxy-4-aminophenoxyethanol, 2,6-Dimethyl-3-ami-
nophenol, 3-Trifluoroacetylamino-2-chlor-6-methylphenol, 5-Amino-4-chlor-2-methylphenol, 5-Amino-4-me-
thoxy-2-methylphenol, 5-(2'-Hydroxyethyl)-amino-2-methylphenol, 3-(Diethylamino)-phenol, N-Cyclopen-
tyl-3-aminophenol, 1,3-Dihydroxy-5-(methylamino)-benzol, 3-Ethylamino-4-methylphenol und 2,4-Di-
chlor-3-aminophenol, 
– o-Aminophenol und dessen Derivate,
– m-Diaminobenzol und dessen Derivate wie beispielsweise 2,4-Diaminophenoxyethanol, 1,3-Bis-(2',4'-diami-
nophenoxy)-propan, 1-Methoxy-2-amino4-(2'-hydroxyethylamino)benzol, 1,3-Bis-(2',4'-diaminophenyl)-pro-
pan, 2,6-Bis-(2'-hydroxyethylamino)-1-methylbenzol und 1-Amino-3-bis-(2'-hydroxyethyl)-aminobenzol,
– o-Diaminobenzol und dessen Derivate wie beispielsweise 3,4-Diaminobenzoesäure und 2,3-Diamino-1-me-
thylbenzol,
– Di- beziehungsweise Trihydroxybenzolderivate wie beispielsweise Resorcin, Resorcinmonomethylether, 
2-Methylresorcin, 5-Methylresorcin, 2,5-Dimethylresorcin, 2-Chlorresorcin, 4-Chlorresorcin, Pyrogallol und 
1,2,4-Trihydroxybenzol,
– Pyridinderivate wie beispielsweise 2,6-Dihydroxypyridin, 2-Amino-3-hydroxypyridin, 2-Amino-5-chlor-3-hy-
droxypyridin, 3-Amino-2-methylamino-6-methoxypyridin, 2,6-Dihydroxy-3,4-dimethylpyridin, 2,6-Dihydro-
xy-4-methylpyridin, 2,6-Diaminopyridin, 2,3-Diamino-6-methoxypyridin und 3,5-Diamino-2,6-dimethoxypyridin,
– Naphthalinderivate wie beispielsweise 1-Naphthol, 2-Methyl-1-naphthol, 2-Hydroxymethyl-1-naphthol, 2-Hy-
droxyethyl-1-naphthol, 1,5-Dihydroxynaphthalin, 1,6-Dihydroxynaphthalin, 1,7-Dihydroxynaphthalin, 1,8-Dihy-
droxynaphthalin, 2,7-Dihydroxynaphthalin und 2,3-Dihydroxynaphthalin,
– Morpholinderivate wie beispielsweise 6-Hydroxybenzomorpholin und 6-Aminobenzomorpholin, 
– Chinoxalinderivate wie beispielsweise 6-Methyl-1,2,3,4-tetrahydrochinoxalin,
– Pyrazolderivate wie beispielsweise 1-Phenyl-3-methylpyrazol-5-on,
– Indolderivate wie beispielsweise 4-Hydroxyindol, 6-Hydroxyindol und 7-Hydroxyindol,
– Pyrimidinderivate, wie beispielsweise 4,6-Diaminopyrimidin, 4-Amino-2,6-dihydroxypyrimidin, 2,4-Diami-
no-6-hydroxypyrimidin, 2,4,6-Trihydroxypyrimidin, 2-Amino-4-methylpyrimidin, 2-Amino-4-hydroxy-6-methyl-
pyrimidin und 4,6-Dihydroxy-2-methylpyrimidin, oder
– Methylendioxybenzolderivate wie beispielsweise 1-Hydroxy-3,4-methylendioxybenzol, 1-Amino-3,4-methy-
lendioxybenzol und 1-(2'-Hydroxyethyl)-amino-3,4-methylendioxybenzol.

[0072] Erfindungsgemäß besonders bevorzugte Kupplerkomponenten sind 1-Naphthol, 1,5-, 2,7-und 1,7-Di-
hydroxynaphthalin, 3-Aminophenol, 5-Amino-2-methylphenol, 2-Amino-3-hydroxypyridin, Resorcin, 4-Chlorre-
sorcin, 2-Chlor-6-methyl-3-aminophenol, 2-Methylresorcin, 5-Methylresorcin, 2,5-Dimethylresorcin und 2,6-Di-
hydroxy-3,4-dimethylpyridin.
[0073] Als Vorstufen naturanaloger Farbstoffe können im Rahmen einer fünften Ausführungsform ferner be-
vorzugt solche Indole und Indoline in den erfindungsgemäßen Mitteln eingesetzt werden, die mindestens eine 
Hydroxy- oder Aminogruppe, bevorzugt als Substituent am Sechsring, aufweisen. Diese Gruppen können wei-
tere Substituenten tragen, z. B. in Form einer Veretherung oder Veresterung der Hydroxygruppe oder eine Al-
kylierung der Aminogruppe. In einer zweiten bevorzugten Ausführungsform enthalten die Färbemittel mindes-
tens ein Indol- und/oder Indolinderivat.
[0074] Besonders gut als Vorstufen naturanaloger Haarfarbstoffe geeignet sind Derivate des 5,6-Dihydroxy-
indolins der Formel Xa, 

 in der unabhängig voneinander 
– G21 steht für Wasserstoff, eine C1-C4-Alkylgruppe oder eine C1-C4-Hydroxy-alkylgruppe,
– G22 steht für Wasserstoff oder eine -COOH-Gruppe, wobei die -COOH-Gruppe auch als Salz mit einem phy-
siologisch verträglichen Kation vorliegen kann,
– G23 steht für Wasserstoff oder eine C1-C4-Alkylgruppe,
– G24 steht für Wasserstoff, eine C1-C4-Alkylgruppe oder eine Gruppe -CO-G26, in der G26 steht für eine 
C1-C4-Alkylgruppe, und
– G25 steht für eine der unter G24 genannten Gruppen, sowie physiologisch verträgliche Salze dieser Verbin-
dungen mit einer organischen oder anorganischen Säure.
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[0075] Besonders bevorzugte Derivate des Indolins sind das 5,6-Dihydroxyindolin, N-Methyl-5,6-dihydroxyin-
dolin, N-Ethyl-5,6-dihydroxyindolin, N-Propyl-5,6-dihydroxyindolin, N-Butyl-5,6-dihydroxyindolin, 5,6-Dihydro-
xyindolin-2-carbonsäure sowie das 6-Hydroxyindolin, das 6-Aminoindolin und das 4-Aminoindolin.
[0076] Besonders hervorzuheben sind innerhalb dieser Gruppe N-Methyl-5,6-dihydroxyindolin, 
N-Ethyl-5,6-dihydroxyindolin, N-Propyl-5,6-dihydroxyindolin, N-Butyl-5,6-dihydroxyindolin und insbesondere 
das 5,6-Dihydroxyindolin.
[0077] Als Vorstufen naturanaloger Haarfarbstoffe hervorragend geeignet sind weiterhin Derivate des 5,6-Di-
hydroxyindols der Formel Xb, 

 in der unabhängig voneinander 
– G27 steht für Wasserstoff, eine C1-C4-Alkylgruppe oder eine C1-C4-Hydroxyalkylgruppe,
– G28 steht für Wasserstoff oder eine -COOH-Gruppe, wobei die -COOH-Gruppe auch als Salz mit einem phy-
siologisch verträglichen Kation vorliegen kann,
– G29 steht für Wasserstoff oder eine C1-C4-Alkylgruppe,
– G30 steht für Wasserstoff, eine C1-C4-Alkylgruppe oder eine Gruppe -CO-G32, in der G32 steht für eine 
C1-C4-Alkylgruppe, und 
– G31 steht für eine der unter G30 genannten Gruppen,
– sowie physiologisch verträgliche Salze dieser Verbindungen mit einer organischen oder anorganischen Säu-
re.

[0078] Besonders bevorzugte Derivate des Indols sind 5,6-Dihydroxyindol, N-Methyl-5,6-dihydroxyindol, 
N-Ethyl-5,6-dihydroxyindol, N-Propyl-5,6-dihydroxyindol, N-Butyl-5,6-dihydroxyindol, 5,6-Dihydroxyin-
dol-2-carbonsäure, 6-Hydroxyindol, 6-Aminoindol und 4-Aminoindol.
[0079] Innerhalb dieser Gruppe hervorzuheben sind N-Methyl-5,6-dihydroxyindol, N-Ethyl-5,6-dihydroxyin-
dol, N-Propyl-5,6-dihydroxyindol, N-Butyl-5,6-dihydroxyindol sowie insbesondere das 5,6-Dihydroxyindol.
[0080] Die Indolin- und Indol-Derivate können in den erfindungsgemäßen Färbemitteln sowohl als freie Basen 
als auch in Form ihrer physiologisch verträglichen Salze mit anorganischen oder organischen Säuren, z. B. der 
Hydrochloride, der Sulfate und Hydrobromide, eingesetzt werden. Die Indol- oder Indolin-Derivate sind in die-
sen üblicherweise in Mengen von 0,05–10 Gew.-%, vorzugsweise 0,2–5 Gew.-% enthalten.
[0081] In einer sechten Ausführungsform enthalten die erfindungsgemäßen Färbemittel zur weiteren Modifi-
zierung der Farbnuancen neben den erfindungsgemäß enthaltenen Verbindungen zusätzlich übliche direktzie-
hende Farbstoffe, wie Nitrophenylendiamine, Nitroaminophenole, Azofarbstoffe, Anthrachinone oder Indophe-
nole. Bevorzugte direktziehende Farbstoffe sind die unter den internationalen Bezeichnungen bzw. Handels-
namen HC Yellow 2, HC Yellow 4, HC Yellow 5, HC Yellow 6, HC Yellow 12, Acid Yellow 1, Acid Yellow 10, Acid 
Yellow 23, Acid Yellow 36, HC Orange 1, Disperse Orange 3, Acid Orange 7, HC Red 1, HC Red 3, HC Red 
10, HC Red 11, HC Red 13, Acid Red 33, Acid Red 52, HC Red BN, Pigment Red 57:1, HC Blue 2, HC Blue 
12, Disperse Blue 3, Acid Blue 7, Acid Green 50, HC Violet 1, Disperse Violet 1, Disperse Violet 4, Acid Violet 
43, Disperse Black 9, Acid Black 1, und Acid Black 52 bekannten Verbindungen sowie 1,4-Diamino-2-nitroben-
zol, 2-Amino-4-nitrophenol, 1,4-Bis-(β-hydroxyethyl)-amino-2-nitrobenzol, 3-Nitro-4-(β-hydroxyethyl)-amino-
phenol, 2-(2'-Hydroxyethyl)amino-4,6-dinitrophenol, 1-(2'-Hydroxyethyl)amino-4-methyl-2-nitrobenzol, 1-Ami-
no-4-(2'hydroxyethyl)-amino-5-chlor-2-nitrobenzol, 4-Amino-3-nitrophenol, 1-(2'-Ureidoethyl)amino-4-nitro-
benzol, 4-Amino-2-nitrodiphenylamin-2'-carbonsäure, 6-Nitro-1,2,3,4-tetrahydrochinoxalin, 2-Hydro-
xy-1,4-naphthochinon, Pikraminsäure und deren Salze, 2-Amino-6-chloro-4-nitrophenol, 4-Ethylamino-3-nitro-
benzoesäure und 2-Chloro-6-ethylamino-1-hydroxy-4-nitrobenzol.
[0082] Ferner können die erfindungsgemäßen Mittel bevorzugt einen kationischen direktziehenden Farbstoff 
enthalten. Besonders bevorzugt sind dabei 

(a) kationische Triphenylmethanfarbstoffe, wie beispielsweise Basic Blue 7, Basic Blue 26, Basic Violet 2 
und Basic Violet 14,
(b) aromatischen Systeme, die mit einer quaternären Stickstoffgruppe substituiert sind, wie beispielsweise 
Basic Yellow 57, Basic Red 76, Basic Blue 99, Basic Brown 16 und Basic Brown 17, sowie
(c) direktziehende Farbstoffe, die einen Heterocyclus enthalten, der mindestens ein quaternäres Stickstoff-
atom aufweist, wie sie beispielsweise in der EP-A2-998 908, auf die an dieser Stelle explizit Bezug genom-
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men wird, in den Ansprüchen 6 bis 11 genannt werden.

[0083] Bevorzugte kationische direktziehende Farbstoffe der Gruppe (c) sind insbesondere die folgenden 
Verbindungen: 

 

21/42



DE 102 41 076 A1 2004.03.11
 

22/42



DE 102 41 076 A1 2004.03.11
[0084] Die Verbindungen der Formeln (DZ1), (DZ3) und (DZ5) sind ganz besonders bevorzugte kationische 
direktziehende Farbstoffe der Gruppe (c). Die kationischen direktziehenden Farbstoffe, die unter dem Waren-
zeichen Arianor® vertrieben werden, sind erfindungsgemäß besonders bevorzugte direktziehende Farbstoffe.
[0085] Die erfindungsgemäßen Mittel gemäß dieser Ausführungsform enthalten die direktziehenden Farb-
stoffe bevorzugt in einer Menge von 0,01 bis 20 Gew.-%, bezogen auf das gesamte Färbemittel.
[0086] Weiterhin können die erfindungsgemäßen Zubereitungen auch in der Natur vorkommende Farbstoffe, 
wie sie beispielsweise in Henna rot, Henna neutral, Henna schwarz, Kamillenblüte, Sandelholz, schwarzen 
Tee, Faulbaumrinde, Salbei, Blauholz, Krappwurzel, Catechu, Sedre und Alkannawurzel enthalten sind, ent-
halten.
[0087] Es ist nicht erforderlich, daß die fakultativ enthaltenen direktziehenden Farbstoffe jeweils einheitliche 
Verbindungen darstellen. Vielmehr können in den erfindungsgemäßen Färbemitteln, bedingt durch die Herstel-
lungsverfahren für die einzelnen Farbstoffe, in untergeordneten Mengen noch weitere Komponenten enthalten 
sein, soweit diese nicht das Färbeergebnis nachteilig beeinflussen oder aus anderen Gründen, z. B. toxikolo-
gischen, ausgeschlossen werden müssen.
[0088] Zur Erlangung weiterer und intensiverer Ausfärbungen können die erfindungsgemäßen Mittel zusätz-
lich Farbverstärker enthalten. Die Farbverstärker sind vorzugsweise ausgewählt aus der Gruppe bestehend 
aus Piperidin, Piperidin-2-carbonsäure, Piperidin-3-carbonsäure, Piperidin-4-carbonsäure, Pyridin, 2-Hydroxy-
pyridin, 3-Hydroxypyridin, 4-Hydroxypyridin, Imidazol, 1-Methylimidazol, Arginin, Histidin, Pyrrolidin, Prolin, 
Pyrrolidon, Pyrrolidon-5-carbonsäure, Pyrazol, 1,2,4-Triazol, Piperazidin, deren Derivate sowie deren physio-
logisch verträglichen Salzen.
[0089] Die voranstehend genannten Farbverstärker können in einer Menge von jeweils 0,03 bis 65 mmol, ins-
besondere 1 bis 40 mmol, jeweils bezogen auf 100 g des gesamten Färbemittels, eingesetzt werden.
[0090] Auf die Anwesenheit von Oxidationsmitteln, z. B. H2O2, kann, insbesondere wenn das erfindungsge-
mäße Mittel keine Oxidationsfarbstoffvorprodukte enthält, verzichtet werden. Wenn das erfindungegemäße 
Mittel luftoxidable Oxidationsfarbstoffvorprodukte oder Indol bzw. Indolinderivate enthält, kann in einem sol-
chen Fall ohne Probleme auf Oxidationsmittel verzichtet werden. Es kann jedoch u. U. wünschenswert sein, 
den erfindungsgemäßen Mitteln zur Erzielung der Nuancen, die heller als die zu färbende keratinhaltige Faser 
sind, Wasserstoffperoxid oder andere Oxidationsmittel zuzusetzen. Oxidationsmittel werden in der Regel in ei-
ner Menge von 0,01 bis 6 Gew.-%, bezogen auf die Anwendungslösung, eingesetzt. Ein für menschliches Haar 
bevorzugtes Oxidationsmittel ist H2O2. Auch Gemische von mehreren Oxidationsmitteln, wie beispielsweise 
eine Kombination aus Wasserstoffperoxid und Peroxodisulfaten der Alkali- und Erdalkalimetalle oder aus lodi-
dionenquellen, wie z.B. Alkalimetalliodiden und Wasserstoffperoxid oder den vorgenannten Peroxodisulfaten, 
können verwendet werden. Das Oxidationsmittel bzw. die Oxidationsmittelkombination können erfindungsge-
mäß in Verbindung mit Oxidationskatalysatoren in dem Haarfärbemittel zur Anwendung kommen. Oxidations-
katalysatoren sind beispielsweise Metallsalze, Metallchelat-Komplexe oder Metalloxide, die einen leichten 
Wechsel zwischen zwei Oxidationsstufen der Metallionen ermöglichen. Beispiele sind Salze, Chelatkomplexe 
oder Oxide von Eisen, Ruthenium, Mangan und Kupfer. Weitere mögliche Oxidationskatalysatoren stellen En-
zyme dar. Geeignete Enzyme sind z.B. Peroxidasen, die die Wirkung geringer Mengen an Wasserstoffperoxid 
deutlich verstärken können. Weiterhin sind solche Enzyme erfindungsgemäß geeignet, die mit Hilfe von 
Luftsauerstoff die Oxidationsfarbstoffvorprodukte direkt oxidieren, wie beispielsweise die Laccasen, oder in 
situ geringe Mengen Wasserstoffperoxid erzeugen und auf diese Weise die Oxidation der Farbstoffvorprodukte 
biokatalytisch aktivieren. Besonders geeignete Katalysatoren für die Oxidation der Farbstoffvorläufer sind die 
sogenannten 2-Elektronen-Oxidoreduktasen in Kombination mit den dafür spezifischen Substraten, z.B. 
– Pyranose-Oxidase und z.B. D-Glucose oder Galactose, 
– Glucose-Oxidase und D-Glucose,
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– Glycerin-Oxidase und Glycerin,
– Pyruvat-Oxidase und Benztraubensäure oder deren Salze,
– Alkohol-Oxidase und Alkohol (MeOH, EtOH),
– Lactat-Oxidase und Milchsäure und deren Salze,
– Tyrosinase-Oxidase und Tyrosin,
– Uricase und Harnsäure oder deren Salze,
– Cholinoxidase und Cholin,
– Aminosäure-Oxidase und Aminosäuren.

[0091] Die erfindungsgemäßen Färbemittel ergeben bereits bei physiologisch verträglichen Temperaturen 
von unter 45°C intensive Färbungen. Sie eignen sich deshalb besonders zum Färben von menschlichen Haa-
ren. Zur Anwendung auf dem menschlichen Haar können die Färbemittel üblicherweise in einen wasserhalti-
gen kosmetischen Träger eingearbeitet werden. Geeignete wasserhaltige kosmetische Träger sind z. B. 
Cremes, Emulsionen, Gele oder auch tensidhaltige schäumende Lösungen wie z. B. Shampoos oder andere 
Zubereitungen, die für die Anwendung auf den keratinhaltigen Fasern geeignet sind. Falls erforderlich ist es 
auch möglich, die Färbemittel in wasserfreie Träger einzuarbeiten.
[0092] Weiterhin können die erfindungsgemäßen Färbemittel alle in solchen Zubereitungen bekannten Wirk-, 
Zusatz- und Hilfsstoffe enthalten. In vielen Fällen enthalten die Färbemittel mindestens ein Tensid, wobei prin-
zipiell sowohl anionische als auch zwitterionische, ampholytische, nichtionische und kationische Tenside ge-
eignet sind. In vielen Fällen hat es sich aber als vorteilhaft erwiesen, die Tenside aus anionischen, zwitterioni-
schen oder nichtionischen Tensiden auszuwählen.
[0093] Als anionische Tenside eignen sich in erfindungsgemäßen Zubereitungen alle für die Verwendung am 
menschlichen Körper geeigneten anionischen oberflächenaktiven Stoffe. Diese sind gekennzeichnet durch 
eine wasserlöslich machende, anionische Gruppe wie z. B. eine Carboxylat-, Sulfat-, Sulfonat- oder Phos-
phat-Gruppe und eine lipophile Alkylgruppe mit etwa 10 bis 22 C-Atomen. Zusätzlich können im Molekül Gly-
kol- oder Polyglykolether-Gruppen, Ester-, Ether- und Amidgruppen sowie Hydroxylgruppen enthalten sein. 
Beispiele für geeignete anionische Tenside sind, jeweils in Form der Natrium-, Kalium- und Ammonium- sowie 
der Mono-, Di- und Trialkanolammoniumsalze mit 2 oder 3 C-Atomen in der Alkanolgruppe, 
– lineare Fettsäuren mit 10 bis 22 C-Atomen (Seifen),
– Ethercarbonsäuren der Formel R-O-(CH2-CH2O)x CH2-COOH, in der R eine lineare Alkylgruppe mit 10 bis 22 
C-Atomen und x = 0 oder 1 bis 16 ist,
– Acylsarcoside mit 10 bis 18 C-Atomen in der Acylgruppe,
– Acyltauride mit 10 bis 18 C-Atomen in der Acylgruppe,
– Acylisethionate mit 10 bis 18 C-Atomen in der Acylgruppe,
– Sulfobernsteinsäuremono- und -dialkylester mit 8 bis 18 C-Atomen in der Alkylgruppe und Sulfobernstein-
säuremono-alkylpolyoxyethylester mit 8 bis 18 C-Atomen in der Alkylgruppe und 1 bis 6 Oxyethylgruppen,
– lineare Alkansulfonate mit 12 bis 18 C-Atomen,
– lineare Alpha-Olefinsulfonate mit 12 bis 18 C-Atomen,
– Alpha-Sulfofettsäuremethylester von Fettsäuren mit 12 bis 18 C-Atomen,
– Alkylsulfate und Alkylpolyglykolethersulfate der Formel R-O(CH2-CH2O)x-SO3H, in der R eine bevorzugt line-
are Alkylgruppe mit 10 bis 18 C-Atomen und x = 0 oder 1 bis 12 ist,
– Gemische oberflächenaktiver Hydroxysulfonate gemäß DE-A-37 25 030,
– sulfatierte Hydroxyalkylpolyethylen- und/oder Hydroxyalkylenpropylenglykolether gemäß DE-A-37 23 354,
– Sulfonate ungesättigter Fettsäuren mit 12 bis 24 C-Atomen und 1 bis 6 Doppelbindungen gemäß DE-A-39 
26 344,
– Ester der Weinsäure und Zitronensäure mit Alkoholen, die Anlagerungsprodukte von etwa 2 bis 15 Molekülen 
Ethylenoxid und/oder Propylenoxid an Fettalkohole mit 8 bis 22 C-Atomen darstellen.

[0094] Bevorzugte anionische Tenside sind Alkylsulfate, Alkylpolyglykolethersulfate und Ethercarbonsäuren 
mit 10 bis 18 C-Atomen in der Alkylgruppe und bis zu 12 Glykolethergruppen im Molekül sowie insbesondere 
Salze von gesättigten und insbesondere ungesättigten C8-C22-Carbonsäuren, wie Ölsäure, Stearinsäure, Iso-
stearinsäure und Palmitinsäure.
[0095] Als zwitterionische Tenside werden solche oberflächenaktiven Verbindungen bezeichnet, die im Mole-
kül mindestens eine quartäre Ammoniumgruppe und mindestens eine -COO(–)- oder -SO3

(–)-Gruppe tragen. Be-
sonders geeignete zwitterionische Tenside sind die sogenannten Betaine wie die N-Alkyl-N,N-dimethylammo-
nium-glycinate, beispielsweise das Kokosalkyl-dimethylammoniumglycinat, N-Acyl-aminopropyl-N,N-dime-
thylammoniumglycinate, beispielsweise das Kokosacylaminopropyl-dimethylammoniumglycinat, und 2-Al-
kyl-3-carboxymethyl-3-hydroxyethyl-imidazoline mit jeweils 8 bis 18 C-Atomen in der Alkyl- oder Acylgruppe 
sowie das Kokosacylaminoethylhydroxyethylcarboxymethylglycinat. Ein bevorzugtes zwitterionisches Tensid 
ist das unter der CTFA-Bezeichnung Cocamidopropyl Betaine bekannte Fettsäureamid-Derivat.
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[0096] Unter ampholytischen Tensiden werden solche oberflächenaktiven Verbindungen verstanden, die au-
ßer einer C8 – 18-Alkyl- oder -Acylgruppe im Molekül mindestens eine freie Aminogruppe und mindestens eine 
-COOH- oder -SO3H-Gruppe enthalten und zur Ausbildung innerer Salze befähigt sind. Beispiele für geeignete 
ampholytische Tenside sind N-Alkylglycine, N-Alkylpropionsäuren, N-Alkylaminobuttersäuren, N-Alkyliminodi-
propionsäuren, N-Hydroxyethyl-N-alkylamidopropylglycine, N-Alkyltaurine, N-Alkylsarcosine, 2-Alkylaminop-
ropionsäuren und Alkylaminoessigsäuren mit jeweils etwa 8 bis 18 C-Atomen in der Alkylgruppe. Besonders 
bevorzugte ampholytische Tenside sind das N-Kokosalkylaminopropionat, das Kokosacylaminoethylaminop-
ropionat und das C12 – 18-Acylsarcosin.
[0097] Nichtionische Tenside enthalten als hydrophile Gruppe z. B. eine Polyolgruppe, eine Polyalkylenglyko-
lethergruppe oder eine Kombination aus Polyol- und Polyglykolethergruppe. Solche Verbindungen sind bei-
spielsweise 
– Anlagerungsprodukte von 2 bis 30 Mol Ethylenoxid und/oder 0 bis 5 Mol Propylenoxid an lineare Fettalkohole 
mit 8 bis 22 C-Atomen, an Fettsäuren mit 12 bis 22 C-Atomen und an Alkylphenole mit 8 bis 15 C-Atomen in 
der Alkylgruppe,
– C12 – 22-Fettsäuremono- und -diester von Anlagerungsprodukten von 1 bis 30 Mol Ethylenoxid an Glycerin,
– C8 – 22-Alkylmono- und -oligoglycoside und deren ethoxylierte Analoga,
– Anlagerungsprodukte von 5 bis 60 Mol Ethylenoxid an Rizinusöl und gehärtetes Rizinusöl,
– Anlagerungsprodukte von Ethylenoxid an Sorbitanfettsäureester
– Anlagerungsprodukte von Ethylenoxid an Fettsäurealkanolamide.

[0098] Beispiele für die in den erfindungsgemäßen Haarbehandlungsmitteln verwendbaren kationischen Ten-
side sind insbesondere quartäre Ammoniumverbindungen. Bevorzugt sind Ammoniumhalogenide wie Alkyltri-
methylammoniumchloride, Dialkyldimethylammoniumchloride und Trialkylmethylammoniumchloride, z. B. Ce-
tyltrimethylammoniumchlorid, Stearyltrimethylammoniumchlorid, Distearyldimethylammoniumchlorid, Lauryl-
dimethylammoniumchlorid, Lauryldimethylbenzylammoniumchlorid und Tricetylmethylammoniumchlorid. Wei-
tere erfindungsgemäß verwendbare kationische Tenside stellen die quaternisierten Proteinhydrolysate dar.
[0099] Erfindungsgemäß ebenfalls geeignet sind kationische Silikonöle wie beispielsweise die im Handel er-
hältlichen Produkte Q2-7224 (Hersteller: Dow Corning; ein stabilisiertes Trimethylsilylamodimethicon), Dow 
Corning 929 Emulsion (enthaltend ein hydroxyl-aminomodifiziertes Silicon, das auch als Amodimethicone be-
zeichnet wird), SM-2059 (Hersteller: General Electric), SLM-55067 (Hersteller: Wacker) sowie Abil®-Quat 3270 
und 3272 (Hersteller: Th. Goldschmidt; diquaternäre Polydimethylsiloxane, Quaternium-80).
[0100] Alkylamidoamine, insbesondere Fettsäureamidoamine wie das unter der Bezeichnung Tego Amid®S 
18 erhältliche Stearylamidopropyldimethylamin, zeichnen sich neben einer guten konditionierenden Wirkung 
speziell durch ihre gute biologische Abbaubarkeit aus.
[0101] Ebenfalls sehr gut biologisch abbaubar sind quaternäre Esterverbindungen, sogenannte "Esterquats", 
wie die unter dem Warenzeichen Stepantex® vertriebenen Methylhydroxyalkyldialkoyloxyalkylammoniumme-
thosulfate.
[0102] Ein Beispiel für ein als kationisches Tensid einsetzbares quaternäres Zuckerderivat stellt das Handels-
produkt Glucquat®100 dar, gemäß CTFA-Nomenklatur ein "Lauryl Methyl Gluceth-10 Hydroxypropyl Dimonium 
Chloride".
[0103] Bei den als Tenside eingesetzten Verbindungen mit Alkylgruppen kann es sich jeweils um einheitliche 
Substanzen handeln. Es ist jedoch in der Regel bevorzugt, bei der Herstellung dieser Stoffe von nativen pflanz-
lichen oder tierischen Rohstoffen auszugehen, so daß man Substanzgemische mit unterschiedlichen, vom je-
weiligen Rohstoff abhängigen Alkylkettenlängen erhält.
[0104] Bei den Tensiden, die Anlagerungsprodukte von Ethylen- und/oder Propylenoxid an Fettalkohole oder 
Derivate dieser Anlagerungsprodukte darstellen, können sowohl Produkte mit einer "normalen" Homologen-
verteilung als auch solche mit einer eingeengten Homologenverteilung verwendet werden. Unter "normaler" 
Homologenverteilung werden dabei Mischungen von Homologen verstanden, die man bei der Umsetzung von 
Fettalkohol und Alkylenoxid unter Verwendung von Alkalimetallen, Alkalimetallhydroxiden oder Alkalimetallal-
koholaten als Katalysatoren erhält. Eingeengte Homologenverteilungen werden dagegen erhalten, wenn bei-
spielsweise Hydrotalcite, Erdalkalimetallsalze von Ethercarbonsäuren, Erdalkalimetalloxide, -hydroxide oder 
-alkoholate als Katalysatoren verwendet werden. Die Verwendung von Produkten mit eingeengter Homologen-
verteilung kann bevorzugt sein.
[0105] Weitere Wirk-, Hilfs- und Zusatzstoffe sind beispielsweise 
– nichtionische Polymere wie beispielsweise Vinylpyrrolidon/Vinylacrylat-Copolymere, Polyvinylpyrrolidon und 
Vinylpyrrolidon/Vinylacetat-Copolymere und Polysiloxane,
– kationische Polymere wie quaternisierte Celluloseether, Polysiloxane mit quaternären Gruppen, Dimethyldi-
allylammoniumchlorid-Polymere, Acrylamid-Dimethyldiallylammoniumchlorid-Copolymere, mit Diethylsulfat 
quaternierte Dimethylaminoethylmethacrylat-Vinylpyrrolidon-Copolymere, Vinylpyrrolidon-Imidazoliniumme-
thochlorid-Copolymere und quaternierter Polyvinylalkohol,
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– zwitterionische und amphotere Polymere wie beispielsweise Acrylamidopropyl-trimethylammoniumchlo-
rid/Acrylat-Copolymere und Octylacrylamid/Methylmethacrylat/tert.-Butylaminoethylmethacrylat/2-Hydroxy-
propylmethacrylat-Copolymere,
– anionische Polymere wie beispielsweise Polyacrylsäuren, vernetzte Polyacrylsäuren, Vinylacetat/Crotonsäu-
re-Copolymere, Vinylpyrrolidon/Vinylacrylat-Copolymere, Vinylacetat/Butylmaleat/Isobornylacrylat-Copolyme-
re, Methylvinylether/Maleinsäureanhydrid-Copolymere und Acrylsäure/Ethylacrylat/N-tert.-Butylacrylamid-Ter-
polymere,
– Verdickungsmittel wie Agar-Agar, Guar-Gum, Alginate, Xanthan-Gum, Gummi arabicum, Karaya-Gummi, Jo-
hannisbrotkernmehl, Leinsamengummen, Dextrane, Cellulose-Derivate, z. B. Methylcellulose, Hydroxyalkyl-
cellulose und Carboxymethylcellulose, Stärke-Fraktionen und Derivate wie Amylose, Amylopektin und Dextri-
ne, Tone wie z. B. Bentonit oder vollsynthetische Hydrokolloide wie z. B. Polyvinylalkohol,
– Strukturanten wie Glucose und Maleinsäure,
– haarkonditionierende Verbindungen wie Phospholipide, beispielsweise Sojalecithin, Ei-Lecitin und Kephali-
ne, sowie Silikonöle,.

– Proteinhydrolysate, insbesondere Elastin-, Kollagen-, Keratin-, Milcheiweiß-, Sojaprotein- und Weizenprote-
inhydrolysate, deren Kondensationsprodukte mit Fettsäuren sowie quaternisierte Proteinhydrolysate,
– Parfümöle, Dimethylisosorbid und Cyclodextrine,
– Lösungsvermittler wie Ethanol, Isopropanol, Ethylenglykol, Propylenglykol, Glycerin und Diethylenglykol,
– Antischuppenwirkstoffe wie Piroctone Olamine und Zink Omadine, 
– weitere Substanzen zur Einstellung des pH-Wertes,
– Wirkstoffe wie Panthenol, Pantothensäure, Allantoin, Pyrrolidoncarbonsäuren und deren Salze, Pflanzenex-
trakte und Vitamine,
– Cholesterin,
– Lichtschutzmittel,
– Konsistenzgeber wie Zuckerester, Polyolester oder Polyolafkylether,
– Fette und Wachse wie Walrat, Bienenwachs, Montanwachs, Paraffine, Fettalkohole und Fettsäureester,
– Fettsäurealkanolamide,
– Komplexbildner wie EDTA, NTA und Phosphonsäuren,
– Quell- und Penetrationsstoffe wie Glycerin, Propylenglykolmonoethylether, Carbonate, Hydrogencarbonate, 
Guanidine, Harnstoffe sowie primäre, sekundäre und tertiäre Phosphate, Imidazole, Tannine, Pyrrol,
– Trübungsmittel wie Latex,
– Perlglanzmittel wie Ethylenglykolmono- und -distearat,
– Treibmittel wie Propan-Butan-Gemische, N2O, Dimethylether, CO2 und Luft sowie
– Antioxidantien.

[0106] Die Bestandteile des wasserhaltigen Trägers werden zur Herstellung der erfindungsgemäßen Färbe-
mittel in für diesen Zweck üblichen Mengen eingesetzt; z. B. werden Emulgiermittel in Konzentrationen von 0,5 
bis 30 Gew.-% und Verdickungsmittel in Konzentrationen von 0,1 bis 25 Gew.-% des gesamten Färbemittels 
eingesetzt.
[0107] Für das Färbeergebnis kann es vorteilhaft sein, den Färbemitteln Ammonium- oder Metallsalze zuzu-
geben. Geeignete Metallsalze sind z. B. Formiate, Carbonate, Halogenide, Sulfate, Butyrate, Valeriate, Cap-
ronate, Acetate, Lactate, Glykolate, Tartrate, Citrate, Gluconate, Propionate, Phosphate und Phosphonate von 
Alkalimetallen, wie Kalium, Natrium oder Lithium, Erdalkalimetallen, wie Magnesium, Calcium, Strontium oder 
Barium, oder von Aluminium, Mangan, Eisen, Kobalt, Kupfer oder Zink, wobei Natriumacetat, Lithiumbromid, 
Calciumbromid, Calciumgluconat, Zinkchlorid, Zinksulfat, Magnesiumchlorid, Magnesiumsulfat, Ammonium-
carbonat, -chlorid und -acetat bevorzugt sind. Diese Salze sind vorzugsweise in einer Menge von 0,03 bis 65 
mmol, insbesondere von 1 bis 40 mmol, bezogen auf 100 g des gesamten Färbemittels, enthalten.
[0108] Der pH-Wert der gebrauchsfertigen Färbezubereitungen liegt üblicherweise zwischen 2 und 11, vor-
zugsweise zwischen 5 und 10.
[0109] Ein zweiter Gegenstand der Erfindung sind Färbemittel für keratinhaltige Fasern, insbesondere 
menschliches Haar, die Reaktionsprodukte RP gemäß Formel VIII als farbgebende Komponente, 
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 worin
[0110] – R1, R2, R5, Y und X so definiert sind, wie unter Formel I beschrieben,
[0111] – R23 und R24 unabhängig voneinander stehen für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
Gruppe gemäß Formel IX, 

 worin
[0112] – R6, R7, R8, R9, AR und Z so definiert sind, wie unter Formel II beschrieben,
[0113] – R25 steht für ein Wasserstoffatom oder eine C1-C5-Alkylgruppe, mit der Maßgabe, daß mindestens 
einer der Reste R23 und R24 für eine Gruppe gemäß Formel IX steht.
[0114] Es ist besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP gemäß
Formel VIII enthalten, in denen AR gemäß Formel IX für Benzol oder Naphthalin steht.
[0115] Ferner ist es besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP 
gemäß Formel VIII enthalten, in denen Z gemäß Formel IX für eine direkte Bindung oder Vinylen steht.
[0116] Es ist besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP gemäß
Formel VIII enthalten, in denen R25 gemäß Formel IX für ein Wasserstoffatom steht.
[0117] Es ist besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP gemäß
Formel VIII enthalten, in denen R6 gemäß Formel IX für ein Wasserstoffatom steht.
[0118] Es ist besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP gemäß
Formel VIII enthalten, in denen R7, R8 und R9 gemäß Formel IX stehen unabhängig voneinander für ein Was-
serstoffatom, ein Halogenatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, eine 
Aminogruppe, eine C1-C6-Dialkylaminogruppe, eine Di(C2-C6-hydroxyalkyl)aminogruppe, eine Di(C1-C6-alko-
xy-C1-C6-alkyl)aminoguppe, eine C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, eine Sulfonylgruppe, eine Carboxylgruppe, 
eine Sulfonamidgruppe, eine Carbamoylgruppe, eine C2-C6-Acylgruppe, eine Acetylgruppe, eine Sulfonsäure-
gruppe, eine Sulfonamidogruppe oder eine Nitrogruppe.
[0119] Es ist besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP gemäß
Formel VIII enthalten, in denen die Reste R7, R8 und R9 gemäß Formel IX stehen unabhängig voneinander für 
ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkoxygrup-
pe, eine Aminogruppe, eine C1-C6-Dialkylaminogruppe, eine Di(C2-C6-hydroxyalkyl)aminogruppe, eine 
Di(C1-C6-alkoxy-C1-C6-alkyl)aminoguppe, eine C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, eine Sulfonylgruppe, eine Carb-
oxylgruppe, eine Sulfonamidgruppe, eine Carbamoylgruppe, eine C2-C6-Acylgruppe, eine Acetylgruppe, eine 
Sulfonsäuregruppe, eine Sulfonamidogruppe oder eine Nitrogruppe, mit der Maßgabe, daß, wenn AR für Ben-
zol steht und einer der Reste R7, R8 oder R9 in para-Position zu Gruppe Z für ein Wasserstoffatom, ein Halo-
genatom, eine C1-C6-Alkoxygruppe oder eine Aminogruppe steht, die beiden anderen Reste unabhängig von-
einander weder ein Wasserstoffatom noch ein Halogenatom bedeuten.
[0120] Es ist besonders bevorzugt, wenn die erfindungsgemäßen Mittel solche Reaktionsprodukte RP gemäß
Formel VIII enthalten, in denen die Reste R7, R8 und R9 unabhängig voneinander stehen für ein Wasserstoffa-
tom, ein Halogenatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, eine Amino-
gruppe, eine C,-C6-Dialkylaminogruppe, eine Di(C2-C6-hydroxyalkyl)aminogruppe, eine Di(C1-C6-alko-
xy-c1-C6-alkyl)aminoguppe, eine C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe, eine Sulfonylgruppe, eine Carboxylgruppe, 
eine Sulfonamidgruppe, eine Carbamoylgruppe, eine C2-C6-Acylgruppe, eine Acetylgruppe, eine Sulfonsäure-
gruppe, eine Sulfonamidogruppe oder eine Nitrogruppe, mit der Maßgabe, daß mindestens einer der Reste R7, 
R8 und R9 in para-Position zur Gruppe Z für eine Gruppe steht, die ausgewählt ist aus einer Hydroxygruppe, 
einer C1-C6-Dialkylaminogruppe, einer Di(C2-C6-hydroxyalkyl)aminogruppe, einer Di(C1-C6-alkoxy-C1-C6-al-
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kyl)aminoguppe und einer C1-C6-Hydroxyalkyloxygruppe.
[0121] Die besonders bevorzugten Verbindungen gemäß Formel VIII sind die bereits im ersten Gegenstand 
der Erfindung genannten Verbindungen.
[0122] Das Reaktionsprodukt RP ist bevorzugt in den Mitteln in einer Menge von 0,03 bis 65 mmol, insbeson-
dere von 1 bis 40 mmol, bezogen auf 100 g des gesamten Färbemittels, enthalten.
[0123] Diese Färbemittel können zusätzlich 
a) mindestens einen weiteren der vorgenannten direktziehenden Farbstoffe und/oder
b) mindestens ein vorgenanntes Oxidationsfarbstoffvorprodukt und/oder mindestens ein vorgenanntes Derivat 
des Indolins oder Indols sowie
c) gegebenenfalls Oxidationsmittel wie z.B. Wasserstoffperoxid enthalten.

[0124] Ferner können alle Tenside, Farbverstärker, Metallsalze oder Oxidationsmittel sowie alle weiteren 
Hilfs-, Wirk- und Zusatzstoffe in dem erfindungsgemäßen Mittel des zweiten Gegenstandes der Endung ent-
halten sein, die bereits weiter oben genannt wurden.
[0125] Ein dritter Gegenstand der vorliegenden Endung betrifft die Verwendung von mindestens einem 
1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivat gemäß Formel I und/oder dessen 

 wobei R1, R2, R3, R4, R5, Y und X- wie oben definiert sind, in Kombination mit mindestens einer reaktiven Car-
bonylverbindung (Komponente B) als färbende Komponente in Haarfärbemitteln.
[0126] In einer bevorzugten Ausführungsform werden die 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivate gemäß Formel 
I in Kombination mit mindestens einer reaktiven Carbonylverbindung der Komponente B ausgewählt aus den 
vorstehend benannten bevorzugten und besonders bevorzugten Vertretern, als färbende Komponente in Haar-
färbemitteln verwendet.
[0127] Darüber hinaus kann es bevorzugt sein, mindestens ein Reaktionsprodukt RP aus einem 1,2-Dihy-
dro-pyridinium-Derivat gemäß Formel I und einer Verbindung der Komponente B als färbende Komponenten 
in Haarfärbemitteln zu verwenden.
[0128] Ein vierter Gegenstand der vorliegenden Erfindung betrifft ein Verfahren zum Färben von keratinhalti-
gen Fasern, insbesondere menschlichen Haaren, worin ein Färbemittel, enthaltend mindestens ein 1,2-Dihy-
dro-pyrimidinium-Derivat gemäß Formel I und/oder dessen Enaminform, 

 wobei R1, R2, R3, R4, R5, Y und X- wie oben definiert sind in Kombination mit mindestens einer Verbindung mit 
einer reaktiven Carbonylgruppe (Komponente B), sowie übliche kosmetische Inhaltsstoffe, auf die keratinhal-
tigen Fasern aufgebracht, einige Zeit, üblicherweise ca. 15–30 Minuten, auf der Faser belassen und anschlie-
ßend wieder ausgespült oder mit einem Shampoo ausgewaschen wird. Während der Einwirkzeit des Mittels 
auf der Faser kann es vorteilhaft sein, den Färbevorgang durch Wärmezufuhr zu unterstützen. Die Wärmezu-
fuhr kann durch eine externe Wärmequelle, wie z.B. warme Luft eines Warmluftgebläses, als auch, insbeson-
dere bei einer Haarfärbung am lebenden Probanden, durch die Körpertemperatur des Probanden erfolgen. Bei 
letzterer Möglichkeit wird üblicherweise die zu färbende Partie mit einer Haube abgedeckt.
[0129] Dabei können die 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivate gemäß Formel I und die Verbindungen der Kom-
ponente B, insbesondere deren vorstehend benannten bevorzugte und besonders bevorzugte Vertreter, als 
farbgebende Komponenten entweder gleichzeitig auf das Haar aufgebracht werden oder aber auch nachein-
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ander, d. h. in einem mehrstufigen Verfahren, wobei es unerheblich ist, welche der Komponenten zuerst auf-
getragen wird. Die fakultativ enthaltenen Ammonium- oder Metallsalze können dabei den Verbindungen mit der 
Formel I oder den Verbindungen der Komponente B zugesetzt werden. Zwischen dem Auftragen der einzelnen 
Komponenten können bis zu 30 Minuten Zeitabstand liegen. Auch eine Vorbehandlung der Fasern mit der 
Salzlösung ist möglich.
[0130] Vor der Anwendung des erfindungsgemäßen Mittels in dem erfindungsgemäßen Verfahren kann es 
wünschenswert sein, die zu färbende keratinhaltige Faser einer Vorbehandlung zu unterziehen. Die zeitliche 
Abfolge des dazu erforderlichen Vorbehandlungsschritts und der Anwendung des erfindungsgemäßen Mittels 
muß nicht unmittelbar nacheinander sein, sondern es kann zwischen dem Vorbehandlungsschritt und der An-
wendung des erfindungsgemäßen Mittels ein Zeitraum von bis maximal zwei Wochen liegen. Dazu eignen sich 
mehrere Vorbehandlungsmethoden. Bevorzugt wird die Faser 
V1 vor der Anwendung des erfindungsgemäßen Mittels einer Blondierung oder
V2 vor der Anwendung des erfindungsgemäßen Mittels einer oxidativen Färbung unterzogen.

[0131] Im Rahmen der Vorbehandlung V1 wird die keratinhaltige Faser mit einem Blondiermittel behandelt. 
Das Blondiermittel enthält neben einem Oxidationsmittel, wie üblicherweise Wasserstoffperoxid, bevorzugt 
mindestens ein als Oxidations- und Bleichverstärker wirksames anorganisches Persalz, wie z.B. ein Peroxo-
disulfat von Natrium, Kalium oder Ammonium. Färbungen gemäß des erfindungsgemäßen Verfahrens erhalten 
durch die Vorbehandlung V1 eine besondere Brillanz und Farbtiefe.
[0132] Im Rahmen der Vorbehandlung V2 wird ein Mittel enthaltend vorgenannte Oxidationsfarbstoffvorpro-
dukte als Entwickler- und gegebenenfalls Kupplerkomponenten sowie gegebenenfalls vorgenannte Derivate 
des Indols bzw. Indolins auf die Faser aufgetragen und nach einer Einwirkzeit gegebenenfalls unter Zusatz von 
vorgenannten geeigneten Oxidationsmitteln auf dem Haar für 5–45 Minuten auf der Kertinfaser belassen. Da-
nach wird das Haar gespült. Durch die anschließende Anwendung des erfindungsgemäßen Mittels kann vor-
handenen Oxidationsfärbungen einen neue Farbnuance verliehen werden. Wählt man die Farbnuance des er-
findungsgemäßen Mittels in der gleichen Farbnuance der oxidativen Färbung aus, so kann die Färbung vor-
handener Oxidationsfärbungen nach dem erfindungsgemäßen Verfahren aufgefrischt werden. Es zeigt sich, 
daß die Farbauffrischung oder Nuancierung gemäß des erfindungsgemäßen Verfahrens einer Farbauffri-
schung bzw. Nuancierung allein mit herkömmlichen direktziehenden Farbstoffen in der Farbbrillanz und Farb-
tiefe überlegen ist.
[0133] Enthält das Haarfärbemittel neben den Verbindungen gemäß Formel I und gegebenenfalls der Kom-
ponente B zusätzlich als Oxidationsmittel Wasserstoffperoxid oder ein wasserstoffperoxidhaltiges Oxidations-
mittelgemisch, so liegt der pH-Wert des wasserstoffperoxidhaltigen Haarfärbemittels vorzugsweise in einem 
pH-Bereich von pH 7 bis pH 11, besonders bevorzugt pH 8 bis pH 10. Das Oxidationmittel kann unmittelbar 
vor der Anwendung mit dem Haarfärbemittel gemischt und die Mischung auf das Haar aufgebracht werden. 
Werden die Verbindungen der Formel I und die Komponente B in einem zweistufigen Verfahren auf das Haar 
appliziert, ist das Oxidationsmittel in einer der beiden Verfahrensstufen zusammen mit der entsprechenden 
farbgebenden Komponente anzuwenden. Zu diesem Zweck kann es bevorzugt sein, das Oxidationsmittel mit 
einer der farbgebenden Komponenten in einem Container zu konfektionieren.
[0134] Die 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivate gemäß Formel I und die Verbindungen der Komponente B kön-
nen entweder getrennt oder zusammen gelagert werden, entweder in einer flüssigen bis pastösen Zubereitung 
(wässrig oder wasserfrei) oder als trockenes Pulver. Werden die Komponenten in einer flüssigen Zubereitung 
zusammen gelagert, so sollte diese zur Verminderung einer Reaktion der Komponenten weitgehend wassertrei 
sein. Bei der getrennten Lagerung werden die reaktiven Komponenten erst unmittelbar vor der Anwendung 
miteinander innig vermischt. Bei der trockenen Lagerung wird vor der Anwendung üblicherweise eine definierte 
Menge warmen (30°C bis 80°C) Wassers hinzugefügt und eine homogene Mischung hergestellt.
[0135] Ein fünfter Gegenstand der Endung ist die Verwendung von mindestens einem 1,2-Dihydro-pyrimidi-
nium-Derivat gemäß Formel I und/oder dessen Enaminform, 

 wobei R1, R2 , R3, R4, R5, Y und X- wie oben definiert sind, in Kombination mit reaktiven Carbonylverbindungen 
(Komponente B), zur Nuancierung von Oxidationsfärbungen von keratinhaltigen Fasern, insbesondere 
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menschlichen Haaren. Bei der Verwendung ist es unerheblich, ob die Nuancierung gleichzeitig während der 
oxidativen Färbung erfolgt, oder die oxidative Färbung zeitlich vor der Nuancierung liegt.
[0136] Ein sechster Gegenstand der Erfindung ist die Verwendung von mindestens einem 1,2-Dihydro-pyri-
midinium-Derivat gemäß Formel I und/oder dessen Enaminform, 

 wobei R1, R2, R3, R4, R5, Y und X- wie oben definiert sind in Kombination mit mindestens einer reaktiven Car-
bonylverbindung (Komponente B), zur Farbauffrischung von mit oxidativen Färbemitteln gefärbten keratinhal-
tigen Fasern.
[0137] Die Färbungen keratinhaltigen Fasern sind bekanntermaßen Umwelteinflüssen, wie beispielsweise 
Licht, Reibung oder Waschungen, ausgesetzt und können dadurch an Brillanz und Farbtiefe verlieren. 
Schlimmstenfalls stellt sich gegebenenfalls eine Nuancenverschiebung der Färbung ein. Solche gealterten 
Färbungen keratinhaltigen Fasern können, wenn der Anwender es wünscht, durch eine Farbauffrischung wie-
der annähernd in den farblichen Zustand versetzt werden, wie er sich unmittelbar nach der ursprünglichen Fär-
bung präsentierte. Es ist erfindungsgemäß, für eine solche Farbauffrischung eine Kombination aus mindestens 
einer Verbindung mit der Formel I und mindestens einer reaktiven Carbonylverbindung zu verwenden.

Beispiele

Herstellung einer Färbelösung

[0138] Es wurde je eine Aufschlämmung bzw. Lösung von 3 mmol des 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivats der 
Formel I (Komponente A) mit 0,41 g Natriumacetat in 30 ml Wasser bei ca.
[0139] 50°C hergestellt. Unmittelbar vor der Anwendung werden zu dieser Mischung 3 mmol der Verbindun-
gen der Komponente B hinzugefügt. Die Mischung wurde mit einer 10 %igen wäßrigen Natriumhydroxidlösung 
auf einen pH-Wert von pH 9 eingestellt.

Ausfärbungen

[0140] In die frisch hergestellte Färbelösung wurde bei 30°C 30 Minuten lang eine Strähne zu 90% ergrauten, 
nicht vorbehandelten Menschenhaares eingebracht. Die Strähne wurde dann 30 Sekunden mit lauwarmem 
Wasser gespült, mit warmer Luft (30°C bis 40°C) getrocknet und anschließend ausgekämmt.
[0141] Die jeweiligen Farbnuancen und Farbtiefen der Beispielausfärbungen sind in der nachfolgenden Ta-
belle 1 wiedergegeben.
[0142]

[0143]

Verbindungen der Komponente A (Tabelle 11):

A1  1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid
A2 1,2-Dihydro-1,3,4-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid
A3 1,2-Dihydro-4,6-dimethyl-1,3-dipropyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid
A4  1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat
30/42



DE 102 41 076 A1 2004.03.11
[0144] Tabelle 1 

Verbindungen der Komponente B (Tabelle 1)

B1 2,4-Dihydroxybenzaldehyd
B2 Vanillin
B3 Isatin
B4 3-Indolaldehyd
B5 Coniferylaldehyd
B6 3,5-Dimethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd
B7 4-Dimethylamino-1-naphthaldehyd
B8 4-Diethylamino-2-hydroxybenzaldehyd
B9 4-Hydroxybenzaldehyd
B10 4-Hydroxy-2-methoxybenzaldehyd
B11 3,4-Dihydroxybenzaldehyd

B12 4-Hydroxy-2-methoxy-benzaldehyd
B13 3,4-Dihydroxybenzaldehyd
B14  4-Dimethylaminozimtaldehyd
 B15  3,5-Dimethyl-4-hydroxybenzaldehyd
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Patentansprüche

1.  Mittel zum Färben von keratinhaltigen Fasern, insbesondere menschlichen Haaren, enthaltend mindes-
tens ein 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivat gemäß Formel I und/oder dessen Enaminform, 
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 wobei  
– R1 und R2 stehen unabhängig voneinander für eine lineare oder cyclische C1-C6-Alkylgruppe, eine C2-C6-Al-
kenylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Arylgruppe, eine gegebenenfalls substituierte Heteroarylgrup-
pe, eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, eine 
C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkylgruppe, eine Gruppe RIRIIN-(CH2)m–, worin RI und RII stehen unabhängig voneinander 
für ein Wasserstoffatom, eine C1-C4-Alkylgruppe, eine C1-C4-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkyl-
gruppe, wobei RI und RII gemeinsam mit dem Stickstoffatom einen 5-, 6- oder 7-gliedrigen Ring bilden können 
und m steht für eine Zahl 2, 3, 4, 5 oder 6,  
– R3 und R4 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom oder eine C,-C6-Alkylgruppe, wobei min-
destens einer der Reste R3 und R4 eine C1-C6-Alkylgruppe bedeutet,  
– R5 steht für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Poly-
hydroxyalkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkoxygruppe, eine Gruppe RIIIRIVN-(CHZ)q–, 
worin RIII und RIV stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine 
C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe und q steht für eine Zahl 1, 2, 3, 4, 5 oder 6, wobei 
der Rest R5 zusammen mit einem der Reste R3 oder R4 einen 5- oder 6-gliedrigen aromatischen Ring bilden 
kann, der gegebenenfalls mit einem Halogenatom, einer C1-C6-Alkylgruppe, einer C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, 
einer C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, einer C1-C6-Alkoxygruppe, einer C1-C6-Hydroxyalkoxygruppe, einer Nitro-
gruppe, einer Hydroxygruppe, einer Gruppe RVRVIN-(CH2)s– , worin RV und RVI stehen unabhängig voneinander 
für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe oder eine Aryl-C1-C6-alkyl-
gruppe und s steht für eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4, 5 oder 6 substituiert sein kann,  
– Y steht für ein Sauerstoffatom, ein Schwefelatom oder eine Gruppe NRVII worin RVII steht für ein Wasserstoff-
atom, eine Arylgruppe, eine Heteroarylgruppe, eine C1-C6-Alkylgruppe oder eine C1-C6-Arylalkylgruppe,  
– X– steht für Halogenid, Benzolsulfonat, p-Toluolsulfonat, C1-C4-Alkansulfonat, Trifluormethansulfonat, Per-
chlorat, 0.5 Sulfat, Hydrogensulfat, Tetrafluoroborat, Hexafluorophosphat oder Tetrachlorozinkat, und mindes-
tens eine Verbindung mit einer reaktiven Carbonylgruppe (Komponente B).

2.  Mittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß Y für ein Sauerstoffatom oder ein Schwefelatom 
steht.

3.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß Y für ein Sauerstoffatom steht.

4.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß mindestens ein Rest R3 oder R4

für eine Methylgruppe steht.

5.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß X' steht für Chlorid, Bromid, lo-
did, Hydrogensulfat oder p-Toluolsulfonat.

6.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß die Verbindungen gemäß For-
mel I ausgewählt sind aus der Gruppe bestehend aus 1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-oxo-pyrimidini-
um-chloridchlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-Chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipro-
pyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidi-
nium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diphenyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidiniumchlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetrame-
thyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogen-
sulfat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydro-
xyethyl)-4,6-dimethyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-diphenyl-4,6-dimethyl-2-oxo-pyri-
midinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3,4-trimethyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4-trime-
thyl-2-oxo-pyrimidiniumhydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Di-
hydro-1,3-diethyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4-methyl-2-oxo-pyri-
midinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihy-
dro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4-me-
thyl-2-oxo-pyrimidiniumhydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-diphenyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Di-
hydro-1,3-diphenyl-4-methyl-2-oxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3,4,6-tetramethyl-2-thioxo-py-
rimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipro-
pyl-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4,6-dimethyl-2-thioxopyri-
midinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diphenyl-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidiniumchlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4,6-te-
tramethyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidini-
um-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 
1,2-Dihydro-1,3-diphenyl-4,6-dimethyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3,4-trime-
thyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3,4-trimethyl-2-thioxopyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihy-
dro-1,3-diethyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidiniumchlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diethyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidini-
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um-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-dipropyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-dipro-
pyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4-methyl-2-thioxo-pyri-
midinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-di(2-hydroxyethyl)-4-methyl-2-thioxo-pyrimidinium-hydrogensulfat, 1,2-Di-
hydro-1,3-diphenyl-4-methyl-2-thioxopyrimidinium-chlorid, 1,2-Dihydro-1,3-diphenyl-4-methyl-2-thioxo-pyrimi-
diniumhydrogensulfat, 1,2-Dihydro-3,4-dimethyl-2-oxo-chinazoliniumchlorid, 1,2-Dihydro-3,4-dime-
thyl-2-oxo-chinazolinium-p-toluolsulfonat, 1,2-Dihydro-3,4-dimethyl-2-thioxochinazoliniumchlorid und 1,2-Di-
hydro-3,4-dimethyl-2-thioxo-chinazolinium-ptoluolsulfonat.

7.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß die Komponente B ausgewählt 
ist aus Verbindungen gemäß Formel II 

 wobei  
– AR steht für Benzol, Naphthalin, Pyridin, Pyrimidin, Pyrazin, Pyridazin, Carbazol, Pyrrol, Pyrazol, Furan, Thi-
ophen, 1,2,3-Triazin, 1,3,5-Triazin, Chinolin, Isochinolin, Indol, Indolin, Indolizin, Indan, Imidazol, 1,2,4-Triazol, 
1,2,3-Triazol, Tetrazol, Benzimidazol, 1,3-Thiazol, Benzothiazol, Indazol, Benzoxazol, Chinoxalin, Chinazolin, 
Chinolizin, Cinnolin, Acridin, Julolidin, Acenaphthen, Fluoren, Biphenyl, Diphenylmethan, Benzophenon, Di-
phenylether, Azobenzol, Chromon, Cumarin, Diphenylamin, Stilben, wobei die N-Heteroaromaten auch qua-
terniert sein können,  
– R6 steht für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkyl-, C2-C6-Acyl-, C2-C4-Alkenyl-, C1-C4-Perfluoralkyl-, eine ggf. 
substituierte Aryl- oder Heteroarylgruppe,  
– R7, R8 und R9 stehen unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein Halogenatom, eine C1-C6-Alkyl-, 
C1-C6-Alkoxy-, C1-C6-Aminoalkyl-, C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkyloxygruppe, eine 
C2-C6-Acylgruppe, eine Acetyl-, eine Carboxyl-, Carboxylato-, Carbamoyl-, Sulfo-, Sulfato-, Sulfonamid-, Sul-
fonamido-, C2-Ce-Alkenyl-, eine Aryl-, eine Aryl-C1-C6-alkylgruppe, eine Hydroxy-, eine Nitro-, eine Pyrrolidino-, 
eine Morpholino-, eine Piperidino-, eine Amino- bzw. Ammonio- oder eine 1-Imidazol(in)iogruppe, wobei die 
letzten drei Gruppen mit einer oder mehrerer C1-C6-Alkyl-, C1-C6-Carboxyalkyl-C1-C6-Hydroxyalkyl-, C2-C6-Al-
kenyl-, C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkyl-, mit ggf. substituierten Benzylgruppen, mit Sulfo-(C1-C4)-alkyl- oder Hetero-
zyklus-(C1-C4)alkylgruppen substituiert sein können, wobei auch zwei der Reste aus R7, Re, R9 und -Z-Y-R6 zu-
sammen mit dem Restmolekül einen ankondensierten gegebenenfalls substituierten 5-, 6- oder 7-Ring, der 
ebenfalls einen ankondensierten aromatischen Ring tragen kann, bilden können, wobei das System AR in Ab-
hängigkeit von der Größe des Ringes weitere Substituenten tragen kann, die unabhängig voneinander für die 
gleichen Gruppen stehen können wie R7, R8 und R9,  
– Z steht für eine direkte Bindung, eine Carbonyl-, eine Carboxy-(C1-C4)-alkylen-, eine gegebenenfalls substi-
tuierte C2-C6-Alkenylen-, C4-C6-Alkadienylen-, Furylen-, Thienylen-, Arylen-, Vinylenarylen-, Vinylenfurylen-, 
Vinylenthienylengruppe, wobei Z zusammen mit der -Y-R6-Gruppe auch einen gegebenenfalls substituierten 
5-, 6-oder 7-Ring bilden kann,  
– Y steht für eine Gruppe, die ausgewählt ist aus Carbonyl, einer Gruppe gemäß Formel III und einer Gruppe 
gemäß Formel IV, 

 wobei  
– R10 steht für ein Wasserstoffatom, eine Hydroxygruppe, eine C1-C4-Alkoxygruppe, eine C1-C6-Alkylgruppe, 
eine C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, eine C2-C6-Polyhydroxyalkylgruppe, eine C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkylgruppe,  
– R11 und R12 stehen unabängig voneinander für eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Arylgruppe oder bilden zusam-
men mit dem Strukturelement O-C-O der Formel IV einen 5- oder 6-gliederigen Ring.
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8.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß die Komponente B ausgewählt 
ist aus der Gruppe bestehend aus Acetophenon, Propiophenon, 2-Hydroxyacetophenon, 3-Hydroxyacetophe-
non, 4-Hydroxyacetophenon, 2-Hydroxypropiophenon, 3-Hydroxypropiophenon, 4-Hydroxypropiophenon, 
2-Hydroxybutyrophenon, 3-Hydroxybutyrophenon, 4-Hydroxybutyrophenon, 2,4-Dihydroxyacetophenon, 
2,5-Dihydroxyacetophenon, 2,6-Dihydroxyacetophenon, 2,3,4-Trihydroxyacetophenon, 3,4,5-Trihydroxyace-
tophenon, 2,4,6-Trihydroxyacetophenon, 2,4,6-Trimethoxyacetophenon, 3,4,5-Trimethoxyacetophenon, 
3,4,5-Trimethoxy-acetophenon-diethylketal, 4-Hydroxy-3-methoxy-acetophenon, 3,5-Dimethoxy-4-hydroxya-
cetophenon, 4-Aminoacetophenon, 4-Dimethylaminoacetophenon, 4-Morpholinoacetophenon, 4-Piperidinoa-
cetophenon, 4-Imidazolinoacetophenon, 2-Hydroxy-5-brom-acetophenon, 4-Hydroxy-3-nitroacetophenon, 
Acetophenon-2-carbonsäure, Acetophenon-4-carbonsäure, Benzophenon, 4-Hydroxybenzophenon, 2-Amino-
benzophenon, 4,4'-Dihydroxybenzophenon, 2,4-Dihydroxy-benzophenon, 2,4,4'-Trihydroxybenzophenon, 
2,3,4-Trihydroxybenzophenon, 2-Hydroxy-1-acetonaphthon, 1-Hydroxy-2-acetonaphthon, Chromon, Chro-
mon-2-carbonsäure, Flavon, 3-Hydroxyflavon, 3,5,7-Trihydroxyflavon, 4',5,7-Trihydroxyflavon, 5,6,7-Trihydro-
xyflavon, Quercetin, 1-Indanon, 9-Fluorenon, 3-Hydroxyfluorenon, Anthron, 1,8-Dihydroxyanthron, Vanillin, 
Coniferylaldehyd, 2-Methoxybenzaldehyd, 3-Methoxybenzaldehyd, 4-Methoxybenzaldehyd, 2-Ethoxybenzal-
dehyd, 3-Ethoxybenzaldehyd, 4-Ethoxybenzaldehyd, 4-Hydroxy-2,3-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydro-
xy-2,5-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,6-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2-methylbenzaldehyd, 
4-Hydroxy-3-methyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,3-dimethylbenzaldehyd, 4-Hydroxy-2,5-dimethyl-benzalde-
hyd, 4-Hydroxy-2,6-dimethylbenzaldehyd, 4-Hydroxy-3,5-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydroxy-3,5-dimethyl-
benzaldehyd, 3,5-Diethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 2,6-Diethoxy-4-hydroxybenzaldehyd, 3-Hydroxy-4-me-
thoxy-benzaldehyd, 2-Hydroxy-4-methoxybenzaldehyd, 2-Ethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 3-Ethoxy-4-hydro-
xy-benzaldehyd, 4-Ethoxy-2-hydroxy-benzaldehyd, 4-Ethoxy-3-hydroxy-benzaldehyd, 2,3-Dimethoxybenzal-
dehyd, 2,4-Dimethoxybenzaldehyd, 2,5-Dimethoxybenzaldehyd, 2,6-Dimethoxybenzaldehyd, 3,4-Dimethoxy-
benzaldehyd, 3,5-Dimethoxybenzaldehyd, 2,3,4-Trimethoxybenzaldehyd, 2,3,5-Trimethoxybenzaldehyd, 
2,3,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2,4,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2,4,5-Trimethoxybenzaldehyd, 2,5,6-Trimetho-
xybenzaldehyd, 2-Hydroxybenzaldehyd, 3-Hydroxybenzaldehyd, 4-Hydroxybenzaldehyd, 2,3-Dihydroxybenz-
aldehyd, 2,4-Dihydroxybenzaldehyd, 2,5-Dihydroxybenzaldehyd, 2,6-Dihydroxybenzaldehyd, 3,4-Dihydroxy-
benzaldehyd, 3,5-Dihydroxybenzaldehyd, 2,3,4-Trihydroxybenzaldehyd, 2,3,5-Trihydroxybenzaldehyd, 
2,3,6-Trihydroxybenzaldehyd, 2,4,6-Trihydroxybenzaldehyd, 2,4,5-Trihydroxybenzaldehyd, 2,5,6-Trihydroxy-
benzaldehyd, 4-Hydroxy-2-methoxybenzaldehyd, 4-Dimethylaminobenzaldehyd, 4-Diethylaminobenzaldehyd, 
4-Dimethylamino-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Diethylamino-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Pyrrolidinobenzaldehyd, 
4-Morpholinobenzaldehyd, 2-Morpholinobenzaldehyd, 4-Piperidinobenzaldehyd, 2-Methoxy-1-naphthaldehyd, 
4-Methoxy-1-naphthaldehyd, 2-Hydroxy-1-naphthaldehyd, 2,4-Dihydroxy-1-napthaldehyd, 4-Hydroxy-3-me-
thoxy-1-naphthaldehyd, 2-Hydroxy-4-methoxy-1-naphthaldehyd, 3-Hydroxy-4-methoxy-1-naphthaldehyd, 
2,4-Dimethoxy-1-naphthaldehyd, 3,4-Dimethoxy-1-naphthaldehyd, 4-Hydroxy-1-naphthaldehyd, 4-Dimethyla-
mino-1-naphthaldehyd, 4-Dimethylaminozimtaldehyd, 2-Dimethylaminobenzaldehyd, 2-Chlor-4-dimethylami-
nobenzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-methylbenzaldehyd, 4-Diethylamino-zimtaldehyd, 4-Dibutylamino-benzal-
dehyd, 4-Diphenylamino-benzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-methoxybenzaldehyd, 4-(1-Imidazolyl)-benzalde-
hyd, Piperonal, 2,3,6,7-Tetrahydro-1 H,5H-benzo[ij]chinolizin-9-carboxaldehyd, 2,3,6,7-Tetrahydro-8-hydro-
xy-1 H,SH-benzo[ij]chinolizin-9-carboxaldehyd, N-Ethylcarbazol-3-aldehyd, 2-Formylmethylen-1,3,3-trimethy-
lindolin (Fischers Aldehyd oder Tribasen Aldehyd), 2-Indolaldehyd, 3-Indolaldehyd, 1-Methylindol-3-aldehyd, 
2-Methylindol-3-aldehyd, 1-Acetylindol-3-aldehyd, 3-Acetylindol, 1-Methyl-3-acetylindol, 2-(1',3',3'-Trime-
thyl-2-indolinyliden)-acetaldehyd, 1-Methylpyrrol-2-aldehyd, 1-Methyl-2-acetylpyrrol, 4-Pyridinaldehyd, 2-Pyri-
dinaldehyd, 3-Pyridinaldehyd, 4-Acetylpyridin, 2-Acetylpyridin, 3-Acetylpyridin, Pyridoxal, Chinolin-3-aldehyd, 
Chinolin-4-aldehyd, Antipyrin-4-aldehyd, Furfural, 5-Nitrofurfural, 2-Thenoyl-trifluon-aceton, Chnomon-3-alde-
hyd, 3-(5'-Nitro-2'-furyl)-acrolein, 3-(2'-Furyl)-acrolein und Imidazol-2-aldehyd, 1,3-Diacetylbenzol, 1,4-Diace-
tylbenzol, 1,3,5-Triacetylbenzol, 2-Benzoyl-acetophenon, 2-(4'-Methoxybenzoyl)-acetophenon, 2-(2'-Furo-
yl)-acetophenon, 2-(2'-Pyridoyl)-acetophenon und 2-(3'-Pyridoyl)-acetophenon, Benzylidenaceton, 4-Hydroxy-
benzylidenaceton, 2-Hydroxybenzylidenaceton, 4-Methoxybenzylidenaceton, 4-Hydroxy-3-methoxybenzylide-
naceton, 4-Dimethylaminobenzylidenaceton, 3,4-Methylendioxybenzylidenaceton, 4-Pyrrolidinobenzylide-
naceton, 4-Piperidinobenzylidenaceton, 4-Morpholinobenzylidenaceton, 4-Diethylaminobenzylidenaceton, 
3-Benzyliden-2,4-pentandion, 3-(4'-Hydroxybenzyliden)-2,4-pentandion, 3-(4'-Dimethylaminobenzyli-
den)-2,4-pentandion, 2-Benzylidencyclohexanon, 2-(4'-Hydroxybenzyliden)-cyclohexanon, 2-(4'-Dimethylami-
nobenzyliden)-cyclohexanon, 2-Benzyliden-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Hydroxybenzyliden)-1,3-cyclohexandi-
on, 3-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-1,3-cyclohexandion, 2-Benzyliden-5,5-dimethyl-1,3-cyclohexandion, 
2-(4'-Hydroxybenzyliden)-5,5-dimethyl-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Hydroxy-3-methoxybenzyliden)-5,5-dime-
thyl-1,3-cyclohexandion, 2-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-5,5-dimethyl-1,3-cyclohexandion, 2-Benzylidencyc-
lopentanon, 2'-(4-Hydroxybenzyliden)-cyclopentanon, 2-(4'-Dimethylaminobenzyliden)-cyclopentanon, 
5-(4-Dimethylaminophenyl)penta-2,4-dienal, 5-(4-Diethylaminophenyl)penta-2,4-dienal, 5-(4-Methoxyphe-
nyl)penta-2,4-dienal, 5-(3,4-Dimethoxyphenyl)penta-2,4-dienal, 5-(2,4-Dimethoxyphenyl)penta-2,4-dienal, 
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5-(4-Piperidinophenyl)penta-2,4-dienal, 5-(4-Morpholinophenyl)penta-2,4-dienal, 5-(4-Pyrrolidinophenyl)pen-
ta-2,4-dienal, 6-(4=Dimethylaminophenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(4-Diethytaminophenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 
6-(4-Methoxyphenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(3,4-Dimethoxyphenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(2,4-Dimethoxyphe-
nyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(4-Piperidinophenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 6-(4-Morpholinophenyl)hexa-3,5-di-
en-2-on, 6-(4-Pyrrolidinophenyl)hexa-3,5-dien-2-on, 5-(4-Dimethylamino-1-naphthyl)penta-3,5-dienal, 2-Nitro-
benzaldehyd, 3-Nitrobenzaldehyd, 4-Nitrobenzaldehyd, 4-Methyl-3-nitrobenzaldehyd, 3-Hydroxy-4-nitrobenz-
aldehyd, 4-Hydroxy-3-nitrobenzaldehyd, 5-Hydroxy-2-nitrobenzaldehyd, 2-Hydroxy-5-nitrobenzaldehyd, 2-Hy-
droxy-3-nitrobenzaldehyd, 2-Fluor-3-nitrobenzaldehyd, 3-Methoxy-2-nitrobenzaldehyd, 4-Chlor-3-nitrobenzal-
dehyd, 2-Chlor-6-nitrobenzaldehyd, 5-Chlor-2-nitrobenzaldehyd, 4-Chlor-2-nitrobenzaldehyd, 2,4-Dinitrobenz-
aldehyd, 2,6-Dinitrobenzaldehyd, 2-Hydroxy-3-methoxy-5-nitrobenzaldehyd, 4,5-Dimethoxy-2-nitrobenzalde-
hyd, 6-Nitropiperonal, 2-Nitropiperonal, 5-Nitrovanillin, 2,5-Dinitrosalicylaldehyd, 5-Brom-3-nitrosalicylaldehyd, 
3-Nitro-4-formylbenzolsulfonsäure, 4-Nitro-1-naphthaldehyd, 2-Nitrozimtaldehyd, 3-Nitrozimtaldehyd, 4-Nitro-
zimtaldehyd, 9-Methyl-3-carbazolaldehyd, 9-Ethyl-3-carbazolaldehyd, 3-Acetylcarbazol, 3,6-Diacetyl-9-ethyl-
carbazol, 3-Acetyl-9-methylcarbazol, 1,4-Dimethyl-3-carbazolaldehyd, 1,4,9-Trimethyl-3-carbazolaldehyd, 
4-Formyl-1-methylpyridinium-, 2-Formyl-l-methylpyridinium-, 4-Formyl-1-ethylpyridinium-, 2-Formyl-1-ethylpy-
ridinium-, 4-Formyl-1-benzylpyridinium-, 2-Formyl-1-benzylpyridinium-, 4-Formyl-1,2-dimethylpyridinium-, 
4-Formyl-1,3-dimethylpyridinium-, 4-Formyl-1-methylchinolinium-, 2-Formyl-1-methylchinolinium-, 4-Ace-
tyl-1-methylpyridinium-, 2-Acetyl-1-methylpyridinium-, 4-Acetyl-1-methylchinolinium-, 5-Formyl-1-methylchino-
linium-, 6-Formyl-1-methylchinolinium-, 7-Formyl-1-methylchinolinium-, 8-Formyl-1-methylchinolinium, 5-For-
myl-1-ethylchinolinium-, 6-Formyl-1-ethylchinolinium-, 7-Formyl-1-ethylchinolinium-, 8-Formyl-1-ethylchinolini-
um, 5-Formyl-1-benzylchinolinium-, 6-Formyl-1-benzylchinolinium-, 7-Formyl-l-benzylchinolinium-, 8-For-
myl-1-benzylchinolinium, 5-Formyl-1-allylchinolinium-, 6-Formyl-1-allylchinolinium-, 7-Formyl-1-allylchinolini-
um- und 8-Formyl-1-allylchinolinium-, 5-Acetyl-1-methylchinolinium-, 6-Acetyl-1-methylchinolinium-, 7-Ace-
tyl-1-methylchinolinium-, 8-Acetyl-1-methylchinolinium, 5-Acetyl-1-ethylchinolinium-, 6-Acetyl-1-ethylchinolini-
um-, 7-Acetyl-1-ethylchinolinium-, 8-Acetyl-1-ethylchinolinium, 5-Acetyl-1-benzylchinolinium-, 6-Acetyl-1-ben-
zylchinolinium-, 7-Acetyl-1-benzylchinolinium-, 8-Acetyl-1-benzylchinolinium, 5-Acetyl-1-allylchinolinium-, 
6-Acetyl-1-allylchinolinium-, 7-Acetyl-1-allylchinolinium- und 8-Acetyl-1-allylchinolinium, 9-Formyl-10-methyl-
acridinium-, 4-(2'-Formylvinyl)-1-methylpyridinium-, 1,3-Dimethyl-2-(4'-formylphenyl)-benzimidazolium-, 
1,3-Dimethyl-2-(4'-formylphenyl)-imidazolium-, 2-(4'-Formylphenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Acetyl-
phenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Formylphenyl)-3-methylbenzoxazolium-, 2-(5'-Formyl-2'-furyl)-3-me-
thylbenzothiazolium-, 2-(5'-Formyl-2'-furyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(5'-Formyl-2'-thienyl)-3-methylbenzo-
thiazolium-, 2-(3'-Formylphenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Formyl-1-naphthyl)-3-methylbenzothiazoli-
um-, 5-Chlor-2-(4'-formylphenyl)-3-methylbenzothiazolium-, 2-(4'-Formylphenyl)-3,5-dimethylbenzothiazoli-
um-benzolsulfonat, -p-toluolsulfonat, -methansulfonat, -perchlorat, -sulfat, -chlorid, -bromid, -iodid, -tetrachlo-
rozinkat, – methylsulfat-, trifluormethansulfonat, -tetrafluoroborat, Isatin, 1-Methyl-isatin, 1-Allyl-isatin, 1-Hydro-
xymethyl-isatin, 5-Chlor-isatin, 5-Methoxy-isatin, 5-Nitroisatin, 6-Nitro-isatin, 5-Sulfo-isatin, 5-Carboxy-isatin, 
Chinisatin, 1-Methylchinisatin, sowie beliebigen Gemischen der voranstehenden Verbindungen.

9.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß die Komponente B ausgewählt 
ist aus der Gruppe bestehend aus Vanillin, Coniferylaldehyd, 2-Methoxybenzaldehyd, 3-Methoxybenzaldehyd, 
4-Methoxybenzaldehyd, 2-Ethoxybenzaldehyd, 3-Ethoxybenzaldehyd, 4-Ethoxybenzaldehyd, 4-Hydro-
xy-2,3-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,5-dimethoxy-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,6-dimethoxy-benzalde-
hyd, 4-Hydroxy-2-methylbenzaldehyd, 4-Hydroxy-3-methyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,3-dimethylbenzalde-
hyd, 4-Hydroxy-2,5-dimethyl-benzaldehyd, 4-Hydroxy-2,6-dimethylbenzaldehyd, 4-Hydroxy-3,5-dimetho-
xy-benzaldehyd, 4-Hydroxy-3,5-dimethylbenzaldehyd, 3,5-Diethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 2,6-Dietho-
xy-4-hydroxybenzaldehyd, 3-Hydroxy-4-methoxy-benzaldehyd, 2-Hydroxy-4-methoxybenzaldehyd, 2-Etho-
xy-4-hydroxy-benzaldehyd, 3-Ethoxy-4-hydroxy-benzaldehyd, 4-Ethoxy-2-hydroxy-benzaldehyd, 4-Etho-
xy-3-hydroxy-benzaldehyd, 2,3-Dimethoxybenzaldehyd, 2,4-Dimethoxybenzaldehyd, 2,5-Dimethoxybenzal-
dehyd, 2,6-Dimethoxybenzaldehyd, 3,4-Dimethoxybenzaldehyd, 3,5-Dimethoxybenzaldehyd, 2,3,4-Trimetho-
xybenzaldehyd, 2,3,5-Trimethoxybenzaldehyd, 2,3,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2,4,6-Trimethoxybenzaldehyd, 
2,4,5-Trimethoxybenzaldehyd, 2,5,6-Trimethoxybenzaldehyd, 2-Hydroxybenzaldehyd, 3-Hydroxybenzalde-
hyd, 4-Hydroxybenzaldehyd, 2,3-Dihydroxybenzaldehyd, 2,4-Dihydroxybenzaldehyd, 2,5-Dihydroxybenzalde-
hyd, 2,6-Dihydroxybenzaldehyd, 3,4-Dihydroxybenzaldehyd, 3,5-Dihydroxybenzaldehyd, 2,3,4-Trihydroxy-
benzaldehyd, 2,3,5-Trihydroxybenzaldehyd, 2,3,6-Trihydroxybenzaldehyd, 2,4,6-Trihydroxybenzaldehyd, 
2,4,5-Trihydroxybenzaldehyd, 2,5,6-Trihydroxybenzaldehyd, 4-Hydroxy-2-methoxybenzaldehyd, 4-Dimethyla-
minobenzaldehyd, 4-Diethylaminobenzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Diethylami-
no-2-hydroxybenzaldehyd, 4-Pyrrolidinobenzaldehyd, 4-Morpholinobenzaldehyd, 2-Morpholinobenzaldehyd, 
4-Piperidinobenzaldehyd, 2-Methoxy-1-naphthaldehyd, 4-Methoxy-1-naphthaldehyd, 2-Hydroxy-1-naphthal-
dehyd, 2,4-Dihydroxy-lnapthaldehyd, 4-Hydroxy-3-methoxy-1-naphthaldehyd, 2-Hydroxy-4-methoxy-1-naph-
thaldehyd, 3-Hydroxy-4-methoxy-1-naphthaldehyd, 2,4-Dimethoxy-1-naphthaldehyd, 3,4-Dimethoxy-1-naph-
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thaldehyd, 4-Hydroxy-1-naphthaldehyd, 4-Dimethylamino-1-naphthaldehyd, 4-Dimethylaminozimtaldehyd, 
2-Dimethylaminobenzaldehyd, 2-Chlor-4-dimethylaminobenzaldehyd, 4-Dimethylamino-2-methylbenzalde-
hyd, 4-Diethylamino-zimtaldehyd, 4-Dibutylamino-benzaldehyd, 4-Diphenylamino-benzaldehyd, 4-Dimethyla-
mino-2-methoxybenzaldehyd, 4-(1-Imidazolyl)-benzaldehyd und Piperonal.

10.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß es mindestens eine Verbindung 
als Komponente C, ausgewählt aus (a) CH-aciden Verbindungen und (b) Verbindungen mit primärer oder se-
kundärer Amino- oder Hydroxygruppe, ausgewählt aus aromatischen Hydroxyverbindungen, primären oder 
sekundären aromatischen Aminen und stickstoffhaltigen heterozyklischen Verbindungen, enthält.

11.  Mittel nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, daß die CH-aciden Verbindungen der Komponente 
C ausgewählt sind aus der Gruppe bestehend aus 1,2,3,3-Tetramethyl-3H-indoliumiodid, 1,2,3,3-Tetrame-
thyl-3H-indolium-p-toluolsulfonat, 1,2,3,3-Tetramethyl-3H-indolium-methansulfonat, 1,3,3-Trimethyl-2-methy-
lenindolin (Fischersche Base), 2,3-Dimethyl-benzothiazoliumiodid, 2,3-Dimethyl-benzothiazolium-p-toluolsul-
fonat, 2,3-Dimethyl-naphtho[1,2-d]thiazolium-p-toluolsulfonat, 3-Ethyl-2-methyl-naphtho[1,2-d]thiazolium-p-to-
luolsulfonat, Rhodanin, Rhodanin-3-essigsäure, 1,4-Dimethylchinolinium-iodid, 1,2-Dimethylchinolinium-iodid, 
Barbitursäure, Thiobarbitursäure, 1,3-Dimethylthiobarbitursäure, 1,3-Diethylthiobarbitursäure, 1,3-Diethylbar-
bitursäure, Oxindol, 3-Indoxylacetat, 2-Cumaranon, 5-Hydroxy-2-cumaranon, 6-Hydroxy-2-cumaranon, 3-Me-
thyl-1-phenyl-pyrazolin-5-on, Indan-1,2-dion, Indan-1,3-dion, Indan-1-on, Benzoylacetonitril, 3-Dicyanmethy-
lenindan-1-on, 2-Amino-4-imino-1,3-thiazolin-hydrochlorid, 5,5-Dimethylcyclohexan-1,3-dion, 2H-1,4-Benzo-
xazin-4H-3-on, 3-Ethyl-2-methyl-benzoxazoliumiodid, 3-Ethyl-2-methylbenzothiazoliumiodid, 1-Ethyl-4-me-
thyl-chinoliniumiodid, 1-Ethyl-2-methylchinoliniumiodid, 1,2,3-Trimethylchinoxaliniumiodid, 3-Ethyl-2-methyl-
benzoxazolium-p-toluolsulfonat, 3-Ethyl-2-methyl-benzothiazolium-p-toluolsulfonat, 1-Ethyl-4-methyl-chinoli-
nium-p-toluolsulfonat, 1-Ethyl-2-methylchinolinium-ptoluolsulfonat, und 1,2,3-Trimethylchinoxalinium-p-toluol-
sulfonat.

12.  Mittel nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, daß die primären und sekundären aromatischen 
Amine der Komponente C ausgewählt sind aus der Gruppe bestehend aus N,N-Dimethyl-p-phenylendiamin, 
N,N-Diethyl-p-phenylendiamin, N-(2-Hydroxyethyl)-N-ethyl-p-phenylendiamin, N,N-Bis-(2-hydroxye-
thyl)-p-phenylendiamin, N-(2-Methoxyethyl)-p-phenylendiamin, 2,3-Dichlor-p-phenylendiamin, 2,4-Dichlor-pp-
henylendiamin, 2,5-Dichlor-p-phenylendiamin, 2-Chlor-p-phenylendiamin, 2,5-Dihydroxy-4-morpholinoanilin, 
2-Aminophenol, 3-Aminophenol, 4-Aminophenol, 2-Aminomethyl-4-aminophenol, 2-Hydroxymethyl-4-amino-
phenol, o-Phenylendiamin, m-Phenylendiamin, p-Phenylendiamin, 2,5-Diaminotoluol, 2,5,-Diaminophenol, 
2,5-Diaminoanisol, 2,5,Diaminophenethol, 4-Amino-3-methylphenol, 2-(2,5-Diaminophenyl)-ethanol, 2,4-Dia-
minophenoxyethanol, 2-(2,5-Diaminophenoxy)-ethanol, 3-Amino-4-(2-hydroxyethyloxy)phenol, 3,4-Methylen-
dioxyphenol, 3,4-Methylendioxyanilin, 3-Amino-2,4-dichlorphenol, 4-Methylaminophenol, 2-Methyl-5-amino-
phenol, 3-Methyl-4-aminophenol, 2-Methyl-5-(2-hydroxyethylamino)phenol, 3-Amino-2-chlor-6-methylphenol, 
2-Methyl-5-amino-4-Chlorphenol, 5-(2-Hydroxyethylamino)-4-methoxy-2-methylphenol, 4-Amino-2-hydroxy-
methylphenol, 2-(Diethylaminomethyl)-4-aminophenol, 4-Amino-1-hydroxy-2-(2-hydroxyethylaminome-
thyl)-benzol, 1-Hydroxy-2-amino-5-methyl-benzol, 1-Hydroxy-2-amino-6-methyl-benzol, 2-Amino-5-acetami-
do-phenol, 1,3-Dimethyl-2,5-diaminobenzol, 5-(3-Hydroxypropylamino-)2-methylphenol, 5-Amino-4-metho-
xy-2-methylphenol, N,N-Dimethyl-3-aminophenol, N-Cyclopentyl-3-aminophenol, 5-Amino-4-fluor-2-methyl-
phenol, 2,4-Diamino-5-fluortoluol, 2,4-Diamino-5-(2-hydroxyethoxy)-toluol, 2,4-Diamino-5-methylphenetol, 
3,5-Diamino-2-methoxy-1-methylbenzol, 2-Amino-4-(2-hydroxyethylamino)-anisol, 2,6-Bis-(2-hydroxyethyla-
mino)-1-methylbenzol, 1,3-Diamino-2,4-dimethoxybenzol, 3,5-Diamino-2-methoxy-toluol, 2-Aminobenzoesäu-
re, 3-Aminobenzoesäure, 4-Aminobenzoesäure, 2-Aminophenylessigsäure, 3-Aminophenylessigsäure, 
4-Aminophenylessigsäure, 2,3-Diaminobenzoesäure, 2,4-Diaminobenzoesäure, 2,5-Diaminobenzoesäure, 
3,4-Diaminobenzoesäure 3,5-Diaminobenzoesäure, 4-Aminosalicylsäure, 5-Aminosalicylsäure, 3-Ami-
no-4-hydroxy-benzoesäure, 4-Amino-3-hydroxy-benzoesäure, 2-Aminobenzolsulfonsäure, 3-Aminobenzolsul-
fonsäure, 4-Aminobenzolsulfonsäure, 3-Amino-4-hydroxybenzolsulfonsäure, 4-Amino-3-hydroxynaphtha-
lin-1-sulfonsäure, 6-Amino-7-hydroxynaphthalin-2-sulfonsäure, 7-Amino-4-hydroxynaphthalin-2-sulfonsäure, 
4-Amino-5-hydroxynaphthalin-2,7-disulfonsäure, 3-Amino-2-naphthoesäure, 3-Aminophthalsäure, 5-Ami-
noisophthalsäure, 1,3,5-Triaminobenzol, 1,2,4-Triaminobenzol, 1,2,4,5-Tetraaminobenzol, 2,4,5-Triaminophe-
nol, Pentaaminobenzol, Hexaaminobenzol, 2,4,6-Triaminoresorcin, 4,5-Diaminobrenzcatechin, 4,6-Diamino-
pyrogallol, 1-(2-Hydroxy-5-aminobenzyl)-2-imidazolidinon, 4-Amino-2-((4-[(5-amino-2-hydroxyphenyl)me-
thylj-piperazinyl)methyl)phenol, 3,5-Diamino-4-hydroxybrenzcatechin, 1,4-Bis-(4-aminophenyl)-1,4-diazacyc-
loheptan, aromatische Nitrite, wie 2-Amino-4-hydroxybenzonitril, 4-Amino-2-hydroxybenzonitril, 4-Aminoben-
zonitril, 2,4-Diaminobenzonitril, Nitrogruppen-haltige Aminoverbindungen, wie 3-Amino-6-methylamino-2-vit-
ro-pyridin, Pikraminsäure, [8-[(4-Amino-2-nitrophenyl)-azo]-7-hydroxy-naphth-2-yI]-trimethylammoniumchlo-
rid, [8-((4-Amino-3-nitrophenyl)-azo)-7-hydroxy-naphth-2-yl]-trimethylammoniumchlorid (Basic Brown 17), 
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1-Hydroxy-2-amino-4,6-dinitrobenzol, 1-Amino-2-nitro-4-[bis-(2-hydroxyethyl)amino]-benzol, 1-Ami-
no-2-[(2-hydroxyethyl)amino]-5-nitrobenzol (HC Yellow Nr. 5), 1-Amino-2-vitro-4-[(2-hydroxyethyl)amino]-ben-
zol (HC Red Nr. 7), 2-Chlor-5-vitro-N-2-hydroxyethyl-1,4-phenylendiamin, 1-[(2-Hydroxyethyl)amino]-2-nit-
ro-4-amino-benzol (HC Red Nr. 3), 4-Amino-3-nitrophenol, 4-Amino-2-nitrophenol, 6-Nitro-o-toluidin, 1-Ami-
no-3-methyl-4-[(2-hydroxyethyl)amino]-6-nitrobenzol (HC Violet Nr. 1), 1-Amino-2-vitro-4-[(2,3-dihydroxypro-
pyl)amino]-5-chlor-benzol (HC Red Nr. 10), 2-(4-Amino-2-nitroanilino)-benzoesäure, 6-Nitro-2,5-diaminopyri-
din, 2-Amino-6-chlor-4-nitrophenol, 1-Amino-2-(3-nitrophenylazo)-7-phenylazo-8-naphthol-3,6-disulfonsäure 
Dinatriumsalz (Acid blue Nr. 29), 1-Amino-2-(2-hydroxy-4-nitrophenylazo)-8-naphthol-3,6-disulfonsäure Dinat-
riumsalz (Palatinchrome green), 1-Amino-2-(3-chlor-2-hydroxy-5-nitrophenylazo)-8-naphthol-3,6-disulfonsäu-
re Dinatriumsalz (Gallion), 4-Amino-4'-nitrostilben-2,2'-disulfonsäure Dinatriumsalz, 2,4-Diamino-3',5'-dinit-
ro-2'-hydroxy-5-methyl-azobenzol (Mordant brown 4), 4'-Amino-4-nitrodiphenylamin-2-sulfonsäure, 4'-Ami-
no-3'-nitrobenzophenon-2-carbonsäure, 1-Amino-4-vitro-2-(2-nitrobenzylidenamino)-benzol, 2-[2-(Diethylami-
no)ethylaminoj-5-nitroanilin, 3-Amino-4-hydroxy-5-nitrobenzolsulfonsäure, 3-Amino-3'-nitrobiphenyl, 3-Ami-
no-4-vitro-acenaphthen, 2-Amino-1-nitronaphthalin, 5-Amino-6-nitrobenzo-1,3-dioxol, Aniline, insbesondere 
Nitrogruppen-haltige Aniline, wie 4-Nitroanilin, 2-Nitroanilin, 1,4-Diamino-2-nitrobenzol, 1,2-Diamino-4-nitro-
benzol, 1-Amino-2-methyl-6-nitrobenzol, 4-Nitro-1,3-phenylendiamin, 2-Nitro-4-amino-1-(2-hydroxyethylami-
no)-benzol, 2-Nitro-1-amino-4-[bis-(2-hydroxyethyl)-amino]-benzol, 4-Amino-2-nitrodiphenylamin-2'-carbon-
säure, 1-Amino-5-chlor-4-(2-hydroyethylamino)-2-nitrobenzol, aromatische Aniline bzw. Phenole mit einem 
weiteren aromatischen Rest, wie sie in der Formel VI dargestellt sind 

 in der  
– R16 für eine Hydroxy- oder eine Aminogruppe, die durch C1-C6-Alkyl-, C1-C6-Hydroxyalkyl-, C1-C6-Alkoxy- 
oder C1-C6-Alkoxy-C1-C6-alkylgruppen substituiert sein kann, steht,  
– R17, R18, R19, R20 und R21 unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, eine Hydroxy- oder eine Amino-
gruppe, die durch C1-C6-Alkyl-, C1-C6-Hydroxyalkyl-, C1-C6-Alkoxy-, C1-C6-Aminoalkyl- oder C1-C6-Alko-
xy-C1-C6-alkylgruppen substituiert sein kann, stehen, und  
– Z'' für eine direkte Bindung, eine gesättigte oder ungesättigte, ggf. durch Hydroxygruppen substituierte Koh-
lenstoffkette mit 1 bis 4 Kohlenstoffatomen, eine Carbonyl-, Sulfonyl- oder Iminogruppe, ein Sauerstoff- oder 
Schwefelatom, oder eine Gruppe mit der Formel VII -Q'-(CN2-Q-CH2-Q")o– (VII) in der  
– Q eine direkte Bindung, eine CH2– oder CHOH-Gruppe bedeutet,  
– Q' und Q'' unabhängig voneinander für ein Sauerstoffatom, eine NR22-Gruppe, worin R22 ein Wasserstoffa-
tom, eine C1-C6-Alkylgruppe oder C1-C6-Hydroxyalkylgruppe, wobei auch beide Gruppen zusammen mit dem 
Restmolekül einen 5-, 6- oder 7-Ring bilden können, bedeutet, die Gruppe O-(CH2)p-NH oder NH(CH2)p'-O, wo-
rin p und p' 2 oder 3 sind, stehen und  
– o eine Zahl von 1 bis 4 bedeutet, wie beispielsweise 4,4'-Diaminostilben und dessen Hydrochlorid, 4,4'-Dia-
minostilben-2,2'-disulfonsäure-mono- oder -di-Na-Salz, 4-Amino-4'-dimethylaminostilben und dessen Hydro-
chlorid, 4,4'-Diaminodiphenylmethan, 4,4'-Diaminodiphenylsulfid, 4,4'-Diaminodiphenylsulfoxid, 4,4'-Diamino-
diphenylamin, 4,4'-Diaminodiphenylamin-2-sulfonsäure, 4,4'-Diaminobenzophenon, 4,4'-Diaminodiphenyle-
ther, 3,3',4,4'-Tetraaminodiphenyl, 3,3',4,4'-Tetraamino-benzophenon, 1,3-Bis-(2,4-diaminophenoxy)propan, 
1,8-Bis-(2,5-diaminophenoxy)-3,6-dioxaoctan, 1,3-Bis-(4-aminophenylamino)propan,, 1,3-Bis-(4-aminophe-
nylamino)-2-propanol, 1,3-Bis-[N-(4-aminophenyl)-2-hydroxyethylamino]-2-propanol, N,N-Bis-[2-(4-amino-
phenoxy)-ethyl]-methylamin, N-Phenyl-1,4-phenylendiamin und Bis-(5-amino-2-hydroxyphenyl)-methan.

13.  Mittel nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, daß die aromatischen Hydroxyverbindungen der 
Komponente C ausgewählt sind aus der Gruppe bestehend aus 2-, 4-, 5-Methylresorcin, 2,5-Dimethylresorcin, 
Resorcin, 3-Methoxyphenol, Brenzkatechin, Hydrochinon, Pyrogallol, Phloroglucin, Hydroxyhydrochinon, 2-, 
3-, 4-Methoxy-, 3-Dimethylamino-, 2-(2-Hydroxyethyl)-, 3,4-Methylendioxyphenol, 2,4-, 3,4-Dihydroxybenzoe-
säure, -phenylessigsäure, Gallussäure, 2,4,6-Trihydroxybenzoesäure, -acetophenon, 2-, 4-Chlorresorcin, 
1-Naphthol, 1,5-, 2,3-, 2,7-Dihydroxynaphthalin, 6-Dimethylamino-4-hydroxy-2-naphthalinsulfonsäure und 
3,6-Dihydroxy-2,7-naphthalinsulfonsäure.
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14.  Mittel nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, daß die stickstoffhaltigen heterocyclischen Verbin-
dungen der Komponente C ausgewählt sind aus der Gruppe bestehend aus 2-Aminopyridin, 3-Aminopyridin, 
4-Aminopyridin, 2-Amino-3-hydroxypyridin, 2,6-Diamino-pyridin, 2,5-Diamino-pyridin, 2-(Aminoethylami-
no)-5-aminopyridin, 2,3-Diamino-pyridin, 2-Dimethylamino-5-amino-pyridin, 2-Methylamino-3-amino-6-metho-
xy-pyridin, 2,3-Diamino-6-methoxy-pyridin, 2,6-Dimethoxy-3,5-diamino-pyridin, 2,4,5-Triamino-pyridin, 2,6-Di-
hydroxy-3,4-dimethylpyridin, N-[2-(2,4-Diaminophenyl)aminoethyl]-N-(5-amino-2-pyridyl)-amin, N-[2-(4-Ami-
nophenyl)aminoethyl]-N-(5-amino-2-pyridyl)-amin, 2,4-Dihydroxy-5,6-diaminopyrimidin, 4,5,6-Triaminopyrimi-
din, 4-Hydroxy-2,5,6-triaminopyrimidin, 2-Hydroxy-4,5,6-triaminopyrimidin, 2,4,5,6-Tetraaminopyrimidin, 
2-Methylamino-4,5,6-triaminopyrimidin, 2,4-Diaminopyrimidin, 4,5-Diaminopyrimidin, 2-Amino-4-metho-
xy-6-methyl-pyrimidin, 3,5-Diaminopyrazol, 3,5-Diamino-1,2,4-triazol, 3-Aminopyrazol, 3-Amino-5-hydroxypy-
razol, 1-Phenyl-4,5-diaminopyrazol, 1-(2-Hydroxyethyl)-4,5-diaminopyrazol, 1-Phenyl-3-methyl-4,5-diamino-
pyrazol, 4-Amino-2,3-dimethyl-1-phenyl-3-pyrazolin-5-on (4-Aminoantipyrin), 1-Phenyl-3-methylpyrazol-5-on, 
2-Aminochinolin, 3-Aminochinolin, 8-Aminochinolin, 4-Aminochinaldin, 2-Aminonicotinsäure, 6-Aminonicotin-
säure, 5-Aminoisochinolin, 5-Aminoindazol, 6-Aminoindazol, 5-Aminobenzimidazol, 7-Aminobenzimidazol, 
5-Aminobenzothiazol, 7-Aminobenzothiazol, 2,5-Dihydroxy-4-morpholino-anilin sowie Indol- und Indolinderiva-
ten, wie 4-Aminoindol, 5-Aminoindol, 6-Aminoindol, 7-Aminoindol, 5,6-Dihydroxyindol, 5,6-Dihydroxyindolin, 
4-Hydroxyindolin und Hydroxypyrimidin-Derivate und die physiologisch verträglichen Salze der vorgenannten 
Verbindungen.

15.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, daß die Verbindungen der Formel 
I, die Verbindungen der Komponente B und die Verbindungen der Komponente C jeweils in einer Menge von 
0,03 bis 65 mmol, insbesondere von 1 bis 40 mmol, bezogen auf 100 g des gesamten Färbemittels, enthalten 
sind.

16.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, daß es mindestens ein Reaktions-
produkt RP gemäß Formel VIII, 

 worin  
– R1, R2, R5, Y und X gemäß Anspruch 1 definiert sind,  
– R23 und R24 unabhängig voneinander stehen für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Gruppe 
gemäß Formel IX, 

 worin  
– R6, R7, R8, R9, AR und Z gemäß Anspruch 7 definiert ist,  
– R25 steht für ein Wasserstoffatom oder eine C1-C5-Alkylgruppe, mit der Maßgabe, daß mindestens einer der 
Reste R23 und R24 für eine Gruppe gemäß Formel IX steht. 

17.  Mittel zum Färben von keratinhaltigen Fasern, insbesondere menschlichen Haaren, enthaltend als di-
rektziehenden Farbstoff mindestens ein Reaktionsprodukt RP 
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 worin  
– R1, R2, R5, Y und X gemäß Anspruch 1 definiert sind,  
– R23 und R24 unabhängig voneinander stehen für ein Wasserstoffatom, eine C1-C6-Alkylgruppe, eine Gruppe 
gemäß Formel IX, 

 worin  
– R6, R7, Re, R9, AR und Z gemäß Anspruch 7 definiert ist,  
– R25 steht für ein Wasserstoffatom oder eine C1-C5-Alkylgruppe, mit der Maßgabe, daß mindestens einer der 
Reste R23 und R24 für eine Gruppe gemäß Formel IX steht.

18.  Mittel nach Anspruch 16 oder 17, dadurch gekennzeichnet, daß AR gemäß Formel IX für Benzol oder 
Naphthalin steht.

19.  Mittel nach einem der Ansprüche 16 bis 18, dadurch gekennzeichnet, daß Z gemäß Formel IX für eine 
direkte Bindung oder Vinylen steht.

20.  Mittel nach einem der Ansprüche 16 bis 19, dadurch gekennzeichnet, daß R25 gemäß Formel IX für ein 
Wasserstoffatom steht.

21.  Mittel nach einem der Ansprüche 16 bis 20, dadurch gekennzeichnet, daß R7, R8 und R9 gemäß Formel 
IX unabhängig voneinander für ein Wasserstoffatom, ein gemaß Formel VIII Halogenatom, eine C1-C6-Alkyl-
gruppe, eine Hydroxygruppe, eine C1-C6-Alkoxygruppe, eine Aminogruppe, eine C1-C6-Dialkylaminogruppe, 
eine Di(C2-C6-hydroxyalkyl)aminogruppe, eine Di(C1-C6-alkoxy-C1-C6-alkyl)aminoguppe, eine C1-C6-Hydroxy-
alkyloxygruppe, eine Sulfonylgruppe, eine Carboxylgruppe, eine Sulfonamidgruppe, eine Carbamoylgruppe, 
eine C2-C6-Acylgruppe, eine Acetylgruppe, eine Sulfonsäuregruppe, eine Sulfonamidogruppe oder eine Nitro-
gruppe stehen.

22.  Mittel nach einem der Ansprüche 16 bis 21, dadurch gekennzeichnet, daß das Reaktionsprodukt RP in 
einer Menge von 0,03 bis 65 mmol, insbesondere von 1 bis 40 mmol, bezogen auf 100 g des gesamten Fär-
bemittels, enthalten ist.

23.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 22, dadurch gekennzeichnet, daß es Farbverstärker ausgewählt 
aus der Gruppe bestehend aus Piperidin, Piperidin-2-carbonsäure, Piperidin-3-carbonsäure, Piperidin-4-car-
bonsäure, Pyridin, 2-Hydroxypyridin, 3-Hydroxypyridin, 4-Hydroxypyridin, Imidazol, 1-Methylimidazol, Arginin, 
Histidin, Pyrrolidin, Prolin, Pyrrolidon, Pyrrolidon-5-carbonsäure, Pyrazol, 1,2,4-Triazol, Piperazidin oder deren 
beliebigen Gemischen enthält.

24.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 23, dadurch gekennzeichnet, daß es mindestens einen direkt-
ziehenden Farbstoff, vorzugsweise in einer Menge von 0,01 bis 20 Gew.-%, bezogen auf das gesamte Färbe-
mittel, enthält.

25.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 24, dadurch gekennzeichnet, daß es mindestens eine Entwick-
lerkomponente und gegebenenfalls mindestens eine Kupplerkomponente als Oxidationsfarbstoffvorprodukt 
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enthält.

26.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 25, dadurch gekennzeichnet, daß Ammoniumoder Metallsalze 
ausgewählt aus der Gruppe der Formiate, Carbonate, Halogenide, Sulfate, Butyrate, Valeriate, Capronate, 
Acetate, Lactate, Glykolate, Tartrate, Citrate, Gluconate, Propionate, Phosphate und Phosphonate von Alkali-
metallen, wie Kalium, Natrium oder Lithium, Erdalkalimetallen, wie Magnesium, Calcium, Strontium oder Bari-
um, oder von Aluminium, Mangan, Eisen, Kobalt, Kupfer oder Zink, zugegeben werden.

27.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 26, dadurch gekennzeichnet, daß es Oxidationsmittel, insbe-
sondere H2O2, in einer Menge von 0,01 bis 6 Gew.-%, bezogen auf die Anwendungslösung, enthält.

28.  Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 27, dadurch gekennzeichnet, daß es anionische, zwitterionische 
oder nichtionische Tenside enthält.

29.  Verwrendung von mindestens einer Verbindung gemäß Formel I gemäß Anspruch 1, in Kombination 
mit mindestens einer Verbindung der Komponente B gemäß Anspruch 1, als eine färbende Komponente in 
Haartärbemitteln.

30.  Verfahren zum Färben von keratinhaltigen Fasern, insbesondere menschlichen Haaren, worin ein Fär-
bemittel, gemäß Anspruch 1, sowie übliche kosmetische Inhaltsstoffe, auf die keratinhaltigen Fasern aufge-
bracht, einige Zeit, üblicherweise ca. 15–30 Minuten, auf der Faser belassen und anschließend wieder ausge-
spült oder mit einem Shampoo ausgewaschen wird.

31.  Verfahren gemäß Anspruch 30, dadurch gekennzeichnet, daß in einem Zweischrittverfahren die Kom-
ponente B vor oder nach Applikation der Verbindung gemäß Formel I auf die keratinhaltigen Fasern aufge-
bracht, die auf dem Haar erhaltene Mischung einige Zeit, üblicherweise ca. 15–30 Minuten, auf der Faser be-
lassen und anschließend wieder ausgespült oder mit einem Shampoo ausgewaschen wird.

32.  Verfahren nach einem der Ansprüche 30 oder 31, dadurch gekennzeichnet, daß die keratinhaltigen Fa-
sern, bevor ein Färbemittel gemäß Anspruch 1 zur Anwendung kommt, im Rahmen einer Vorbehandlung mit 
einem Blondiermittel blondiert oder mit einem Oxidationsfärbemittel gefärbt wurden.

33.  Verwendung von mindestens einem 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivat gemäß Formel I und/oder des-
sen Enaminform, 

 wobei R1, R2, R3, R4, R5, Y und X- wie in Anspruch 1 definiert sind in Kombination mit reaktiven Carbonylver-
bindungen (Komponente B), zur Nuancierung von Oxidationsfärbungen von keratinhaltigen Fasern, insbeson-
dere menschlichen Haaren.

34.  Verwendung von mindestens einem 1,2-Dihydro-pyrimidinium-Derivat gemäß Formel I und/oder des-
sen Enaminform, 
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 wobei R1, R2, R3, R4, R5, Y und X- wie in Anspruch 1 definiert sind in Kombination mit mindestens einer reak-
tiven Carbonylverbindung (Komponente B), zur Farbauffrischung von mit oxidativen Färbemitteln gefärbten ke-
ratinhaltigen Fasern.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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